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Bromberg, Sonntag den 2 


die Unterbrechung der deutsch⸗bolnichen Wirtihaftsberhandlungen. 


Die deutſche amtliche Erklärung. 


Berlin, 20. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern wurde 
ein halbamtliches Communiqué über die Kriſis in den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen herausgegeben, 
das folgendes beſagt: 

Nachdem das Reichskabinett geſtern ſeine Ent⸗ 
ſcheidung über die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen getroffen hat, hat die deutſche Delegation An⸗ 
weiſung bekommen, nach Berlin zurückzukehren. Dabei iſt 
übrigens ausdrücklich betont worden, daß dieſer Schritt von 
Deutſchland nicht als ein Abbruch, ſondern nur als 
eine Ausſetzung der Verhandlungen angeſehen wird, 
damit die zur Diskuſſion ſtehenden Fragen zunächſt weiter 
geklärt werden können. Das Reichskabinett wird ſich dem⸗ 
nächſt erneut mit den Verhandlungen beſchäftigen und wenn 
dann die Delegationsführer wieder zuſammentreten, wird 
es von Polen abhängen, ob und wie eine Weiter⸗ 
führung der Verhandlungen möglich iſt. 

Wenn die Dinge von polniſcher Seite ſo dargeſtellt 
werden, als liege die Schuld an den Schwierigkeiten bei 
Deutſchland, fo muß entſchieden unterſtrichen werden, 
daß die Reichsregierung den Polen noch immer bis zum 
Außerſten entgegengekommen iſt, während dafür auf der an⸗ 
deren Seite nicht die geringſte Gegenleiſtung verzeichnet 
werden kann. Die Grundlage der bisherigen Verhandlun⸗ 
gen war das Berliner Streſemann⸗Jackowſki⸗ 
Abkommen, in dem das Reich den Polen ein Jahres⸗ 
kontingent von 200 000 Doppelzentnern Schweinefleiſch für 
Wurſtfabriken und ein Monatskontingent von 200 000 Ton- 
nen Kohlen zugeſtanden hatte unter der Bedingung, 
daß entſprechende Gegenleiſtungen geboten wiir- 
den. Um dieſe Gegenleiſtungen iſt der Kampf während der 
ganzen Verhandlungen gegangen, die die Zwiſchenzeit aus⸗ 
füllten. Aber bis zuletzt iſt nicht das geringſte pole 
niſche Entgegenkommen zu verzeichnen geweſen, jo 
daß es für die deutſchen Unterhändler ſchließlich Überwin⸗ 
dung koſtete, die Frage ſolcher Verhandlungen uberhaupt 
noch mitzumachen. Im Gegenteil ſteigerten die Polen ihre 
Forderungen im Laufe dieſer Verhandlungen noch mehr. 
In einer Note vom 15. Oktober verlangte Warſchau das Bit- 
geſtändnis der unbeihränften Einfuhr von zu⸗ 
bereitetem Fleiſch, ferner von jährlich 600 000 leben⸗ 
den Schweinen ſowie 50000 Rindern und monatlich 500 000 
Tonnen Kohle. A : 

Trotz erheblicher Bedenken hatte die deutſche Delegation 
ſich bereit erklärt, über eine Erhöhung der Kontingente 
des Streſemann⸗Jackowſki⸗Abkommens zu verhandeln. Die 
Polen gingen aber ſchließlich ſo weit, überhaupt die 
unbeſchränkte Einfuhr zu verlangen, indem 
fie mit Schlagworten von der Handelsfreiheit auf Grund 
der Genfer Beſchlüſſe operierten. Daß es ſich dabei nur um 
ein Schlagwort handelt, erhellt am beſten daraus, daß 
Deutſchland als erſtes Land bereit war, olle Einfuhr⸗ 
verbote aufzuheben, und daß es aber nur deshalb 
das Einfuhrverbot gegen Polen aufrecht erhalten mußte, 
weil Polen Einwendungen machte. Deutſchland 
hat tatſächlich nur noh ein einziges Einſuhrverbot, dem 
etwa 80 polniſche Einfuhrverbote aegenüberftehen, die gerade 
die michtiaftem und größten Produktionsgebiete umfaſſen, 
io z. B. Farben, Eiſen und Stahl. Textilien, Automobile, 
3 Lokomotiven, Möbel, Gummi⸗ und Glaswaren 
und Leder. 

Angeſichts dieſer polniſchen Haltung blieb der Reichs⸗ 
regierung nichts anderes übrig, als die Konſequenzen. aus 
dem Satz der polniſchen Note zu ziehen. daß nach polniſcher 
Anſicht „die Kommiſſionsarbeiten für den Augenblick gegen⸗ 
ſtandslos würden“. Wie groß das deutſche Entgegen⸗ 
kommen war, geht auch daraus hervor, daß die Einfuhr von 
Vieh angeſichts der ſtarken Verſeuchung der pol⸗ 
niſchen Viehbeſtände, namentlich des verbreiteten 
Auftretens der Rinderpeit, erhebliche Gefahren mit 
ſich bringen mußte. Wenn von deutſcher Sette auf dieſe 
Gefahren hingewieſen worden tit, fo geht Deutſchland damit 
durchaus konform mit dem Standpunkt der Veterinär⸗ 
konferenz, die ausdrücklich jedem Lande ſeine veterinäre 


land durch das Reich weiterht 


Autonomie zuerkannt hat. Intereſſant iſt es übrigens auch 
noch. daß die Polen verſchiedentlich mitten in den Verhand- 
lungen die ungewöhnliche Forderung ſtellten. den bisherigen 
Notenwechſel der Öffentlichkeit zu übergeben. Deutſchland 
hat die Öffentlichkeit nicht zu ſcheuen. Es liegt aber auf 
der Hand, daß ſo ſchwierige Verhandlungen wie die über 
einen Handelsvertrag, dazu noch mit Polen, nicht gerade 
durch derartige Veröffentlichungen gefördert werden können. 
Auch dadurch verſtärkt ſich in deutſchen Kreiſen der Ein⸗ 
druck, daß hinter der ganzen polniſchen Haltung nicht nur 
wirtſchaftliche und handelspolitiſche, ſondern auch allge⸗ 
meinpolitiſche Rückſichten ſtecken.“ 


* 


Die polniſche amtliche Erklärung. 


Warſchau, 20. Oktober. (Eigene Meldung.) Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Communiqué des Wolff⸗Bureaus 
über den Bericht, den Miniſter Hermes dem Reichskabinett 
nach der letzten Phaſe der e e Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen erſtattet hat, veröffentlicht die offiziöſe Pol- 
niſche Telegraphen⸗ Agentur folgende Erklärung: 

„Die Behauptung des deutſchen Delegationsführers, 
daß die Unterbrechung in den Kommiſſionsarbeiten infolge 
des von polniſcher Seite eingenommenen Standpunktes ein⸗ 
getreten fei, erheiſcht eine entſprechende Beri chtigung. 
Die beiden Bevollmächtigten waren bei der am 10. Sep⸗ 
tember d. J. erfolgten Wiederaufnahme der Verhandlungen 
dahin übereingekommen, ein weitgehendes Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen abzuſchließen, und nicht einen 
modus vivendi, der im Berliner Protokoll vom November 
1927 vorgeſehen war. Auf einen derartigen modus vivendi 
bezogen ſich ausſchließlich die in dem Protokoll enthaltenen 
deutſchen Offerten auf dem Gebiet des Imports von polni⸗ 
ſchen Viehprodukten, ſowie von Kohle. Die polniſche Seite 
iſt im Laufe der Geſpräche mit dem Grundſatz des freien 
Warenverkehrs zwiſchen den beiden Ländern durch die 
Aufhebung der gegenſeitigen Ausfuhrver⸗ 
bote im Sinne der Richtlinien der Genfer Konvention her⸗ 
vorgetreten. Die deutſche Seite erklärte auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag, daß die Einfuhr en Fleiſch nach Deutſch⸗ 

kontingenttert werden und 
bei dem Export von Züchtungsprodukten aus Polen nach 


Deutſchland ein ollgemeines Verbot in bezug auf Schweine⸗ 


fleiſch, Borſtenvieh, ſowie Rindvieh Anwendung finden 


werde. 


Die einzige Ausnahme von dieſem Verbot ſollte ein 
feſtgeſetztes Kontingent von Schweinefleiſch 
bilden, das nicht für den freien Verkehr, ſondern für ge⸗ 
wiſſe Fabriken von Fleiſcherzeugniſſen beſtimmt werden 
würde. Dieſe Antwort hat naturgemäß die mögliche Ver⸗ 
ſtändigung ins Wanken gebracht, da es bei dieſem Sach⸗ 


. zuſtand unmöglich war, eine entſprechende Kompenſation als 


Aquivalent für die Zulaſſung der Einfuhr von deutſchen 
Induſtrieprodukten auf dem polniſchen Markt zu finden. 
Dies mußte in erter Linie in der Zollkommiſſion 
ſeinen Widerhall finden, deren ſpezielle Aufgabe darin be⸗ 
ſteht, nach Wegen zum Ausgleich der künftigen 
beiderſeitigen Handelsbilanz zu fumen. Die 
logiſche Folge dieſes Sachzuſtandes war es, daß die Kom⸗ 
miſſionsarbeiten, die auf den Ausgleich der gegen⸗ 
ſeitigen Konzeſſionen abzielten, notgedrungen untere 
brochen werden mußten, bis zu einer Zeit, da die Deutſche 
Regierung in dieſer Frage einen endgültigen Standpunkt 
eingenommen haben wird. s 
* 


Es wird wohl niemand behaupten können, daß die pol- 
niſche amtliche Erklärung befriedigt. Warum bietet 
man nicht zuerſt ein Aquivalent für 20000 Schweine an, 
ſondern fordert zunächſt das dreifache Kontingent? 
Warum ſchweigt man ſich über das deutſche Entgegenkom⸗ 
men beim polniſchen Kohlenexport aus und ſtürzt die 
mühſam errungene Verhandlungsbaſis urplötzlich durch ein 
ganz neues Projekt um? 
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Liquidierung des Lodzer Streils. 


Lodz, 20. Oktober. PAT. Im Laufe des geſtrigen 
Tages und beſonders in den Nachmittagsſtunden hat die 
Streiklage eine derartige Wendung genommen, daß man 
ihon heute von einer chaotiſchen Liquidierung des 
Streiks ſprechen kann. der vorgeſtrigen Konferenz in 
Warſchau ſollten geſtern in den Arbeiterverbänden Ver⸗ 
fammlungen der Fabrikdelegierten ſtattfin⸗ 
den, in denen die Teilnehmer an der Warſchauer Kon⸗ 
ferenz über deren Verlauf Bericht erſtatten ſollten. Man 
follte fih dann über die weitere Aktion verſtändigen. Fn- 
deſſen ſind einige Delegierte aus Warſchau über⸗ 
haupt nicht zurückgekehrt, und im Verbande 
„Praca“ hatte man an die Türen ein Plakat mit der Mit⸗ 
teilung angebracht, daß die Delegiertenverſammlung nicht 
ſtattfinde. Die da gekommen waren, wurden zum Klaſſen⸗ 
verbande geſchickt, um ſich Informationen und Rat zu holen. 
Der Verband „Praca“ und der Chriſtlichdemokratiſche Ver⸗ 
band haben gegen den Klaſſenverband Stellung genommen 
und offen erklärt, daß dieſer Verband als Initiator des 
Streiks jetzt die Situation zu Ende führen müſſe. Im 
Klaſſenverband ſand eine kurze Sitzung ſtatt, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, im Streik zu verharren. 


Inzwiſchen hat ſich die Lage unter den Arbeitern derart 
gestaltet, daß immer größere Gruppen zur Arbeit erſcheinen. 
Straßenbahnen, Schlachthaus und Magiſtratsbureaus ſind 
in vollem Umfange tätig. In Betrieb geſetzt wurden von 
den Fabriken der Großinduſtrie die Aktiengeſellſchaft Kruſche 
und Ender in Pabjanice, die Aktiengeſellſchaft Kindler in 


Pabjanice, ſowie zum Teil auch die Fabrik der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Allart und Eitinger, ferner die Geierſche Fabrik, die 
Widzewer Manufaktur und in der mittleren und kleineren 
Induſtrie faſt ſämtliche Fabriken in Lodz und Pabjanice. 
In den meiſten übrigen Fabriken werden die Keſſel heute 
angeheizt, ſo daß auch dort morgen die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen werden dürfte. In der Stadt herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe. 


Miniſterpräſident Bartel in Bromberg. 


Bromberg, 20, Oktober. (Eigene Meldung.) Heute vor⸗ 
mittag 8 Uhr iſt Miniſterpräſident Prof. Dr. Bartel aus 
Warſchau hier eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er 
von Vertretern der Zivil⸗ und Militärbehörden mit dem 
Poſener Wojewoden Graf Dunin⸗Borkowſki, dem 
Vizepräſidenten der Stadt Dr. Chmielarſki, dem 
Stadlverordnetenvorſteher Beyer, dem Staxoſten Bereta 
und anderen behördlichen Vertretern begrüßt. Nach einem 
Imbiß auf dem Bahnhof u 5 ſich der Miniſterpräſident 
zu den Schleuſen an den Bromberger Mühlen, wo ihm 
der Präſes der Waſſerbauinſpektion Informationen erteilte. 
Um 9 Uhr fuhr Herr Bartel nach Brabemünde Nach 
dem Mittag, das im Adler⸗Hotel eingenommen wurde, wur⸗ 
den verſchiedene Fabriken beſichtigt. Um 8 Uhr abends 
fährt der Miniſterpräſident nach Poſen, wo er den ganzen 
Sonntag über verweilen wird, um den Stand der vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten für die allgemeine Landesausſtellung 


kennen zu lernen. In der Nacht zum Montag tritt Herr 


nach Warſchau an. 


Bartel die Rückreiſe 
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das Erſcheinen der; 


32. Jahrg, 


der Zerfall der P. P. ©. 


Ein neuer Vorſtoß des Regierungsabſolutismus. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 20. Oktober. Die Phaſen des Zerfalls der 
PPS folgen einander mit erſtaunlicher Schnelligkeit. 
Immer deutlicher tritt, nachdem die erbitterten Kämpfe 
hinter den Kuliſſen in der Öffentlichkeit bekannt wurden, 
zutage, wie viel Sprengſtoff prinzipieller und perſönlicher 
Natur ſich in dieſer aus verſchiedenen Elementen im Jahre 
1919 zuſammengeſchweißten Partei ſeit Jahren, beſonders 
aber ſeit dem Maiumſturz angehäuft hat. In der leiden⸗ 
ſchaftlich erhitzten Atmoſphäre wird die einigende Partei⸗ 


phraſe zum leeren Schall, die programmatiſchen Konventio⸗ 


nen verlieren jeden Sinn, und alles bisher diplomatiſch ver- 
hüllte Allzumenſchliche reckt ſchamlos ſeine Krallen. 


Die Warſchauer PPS⸗Organiſation tat, wie ſchon 
geſtern gemeldet, in ihrer Auflehnungsaktion gegen die Par⸗ 
teileitung den letzten, entſcheidenden Schritt und konſtituierte 
ſich als beſonde re Partei unter dem Namen: PPS — 
Revolutionäre Fraktion. Die neue Partei. will wieder an 


alte Traditionen aus der zariſtiſchen Zeit anknüpfen, da es 


eine Revolutionäre Fraktion der PPS gab, die im Gegenſatz 
zur Sozialdemokratie Polens und Litauens und der PPS- 
Linken einen ſozialiſtiſch nur leicht übertünchten revolutio⸗ 
nären polniſchen Nationalismus repräſentiert hatte. Was 
dieſer einſtige revolutionäre Nationalismus mit den Ziel⸗ 
ſetzungen einer ſozialiſtiſchen Partei im jetzigen unabhän⸗ 
gigen polniſchen Staate gemein haben kann, iſt ganz uner⸗ 
findlich. Die Anbringung einer ganz unzeitgemäßen Par⸗ 
teifirma iſt aber nur ein taktiſches Auskunftsmittel, deſſen 
ſich die neue Partei bedient, um ſich ein prinzipiell⸗pro⸗ 
grammatiſches Anſehen zu geben. Das Einſchwenken in das 
Regierungslager mußte irgendwie plauſibel gemacht wer⸗ 
den; ein altes Koſtüm hervorzuholen, war leichter, ols eine 
neue ſozialiſtiſche Orientierung zu improviſieren. Der 
wiederauferſtandenen „Revolutionären Fraktion“, deren 
Führer einſt der Nationalſozialiſt Pi lſudſek i 
war, kann nichts näher liegen, als auf den 
guten „Sozialismus“ von einſt zurückzugreifen 
und fo- die Unzerreißbarkeit der Bande, die die 
„wahren“ PRS-Leute, die „alte Garde“ auch an den jetzigen 
Marſchall Püſudſki knüpfen, zu begründen. Eine in der 
konſtituierenden Verſammlung der neuen Partei be⸗ 
ſchloſſene Reſolution beſagt, daß die Warſchauer Orgauiſa⸗ 
tion ſich gegen die Parteileitung, welche „von unverantwort⸗ 


lichen Elementen beherrſcht“ ſei, auflehne, um das geſunkene 
„Ideenniveau der PPS“ zu heben und die Partei zur ein⸗ 
ſtigen Herrlichkeit zurückzuführen. 


t Ein am 17. d. M. er⸗ 
laſſener Aufruf gibt einen äußerſt ſpärlichen Aufſchluß über 
die Ideen, die den Erweckern der ehemaligen Revolutionären 
Fraktion am Herzen liegen. Der Aufruf enthält eine kurze 
apologetiſche Geſchichte der „Revolutionären Frakkion“, die 
im Kampfe um die Unabhängigkeit Polens die führende 
Stellung eingenommen Hat und aus der die Legionäre 
(richtiger: der Stab der 1. Brigade der Legionen] hexvor⸗ 
gegangen ſind. Der Einfluß der Fraktion ſei aber inner⸗ 
halb der im unabhängigen Polen wieder errichteten Ein⸗ 
heitspartei zurückgegangen. Elemente aus der ehemaligen 
PPS⸗Linken und der Sozialdemokratie hätten die Ober- 
hand gewonnen, die Zentralſtellen der Partei beſetzt und 
der Partei eine ſozialdemokratiſche oder kommuniſtiſche 
Ideologie aufokroyiert. te 


Nach dem Maiumſturz habe die PPS durch ihre Taktik 

die Früchte der Revolution vergeudet. Durch ihr dema⸗ 
gogiſches Vorgehen hätte ſie einen Entwicklungsweg be⸗ 
treten, „der naturgemäß zum Kommunismus führt“. „So 
mußte die Partei allmählich ihr ideelles Antlitz einbüßen“. 
Der Aufruf bezeichnet die Sonderkonſtituierung der Frat- 
tion nicht als Spaltung, ſondern als „innere Revolu⸗ 
tion, die die Rettung der PPS zum Zwecke 
hat. .. Welcher Art die beſondere Ideologie ift, welcher 
die Fraktion der PPS dienen will, ift nur aus dem be- 
ſcheidenen Satze zu ſchließen: „Zur Regierung wollen wir 
einen ſachlichen Standpunkt einnehmen.“ Das iſt jetzt der 
übliche Ausdruck für das Verlaſſen des oppoſitionellen 
Lagers und den Übergang in das Lager des herrſchenden 
Regimes. Die Fraktion betrachtet aljo die Treue zu Pil- 
ſudſki, jederzeit und unter allen Umſtänden. als die 
Ideologie, welche einer richtigen polniſchen ſozialiſtiſchen 
Partei die entſprechendſte ſei. 


Die Fraktion der PPS. tritt alſo als weiterer Zuwachs 
des Regierungslagers auf. Vorderhand verfügt ſie über 
die politiſchen und Berufsorganiſationen, welche von den 
Warſchauer Pilſudſkiſten befehligt werden. Dieſe haben 
verſchiedene Zwangsmittel in den Händen, um einen Teil 


der Arbeiterſchaft auf dem Warſchauer Terrain zur Geſolg⸗ 


ſchaft zu nötigen. Viele Fabriken ſind im Einvernehmen 
mit dem Warſchauer ORR, der Arbeitskräfte empfiehlt und 
es verſtehen wird, Gegner des Pilſudſkismus in den Ge⸗ 
ruch des Kommunismus zu bringen und aus den Fabriken 
entfernen zu laſſen. Auf dem Warſchauer Poſten fühlt ſich 
die Fraktion der Zentrale der Partei gewachſen. Ihr 
Hauptbeſtreben muß aber nun darauf gerichtet ſein, auch in 
der Provinz Fraktionsorganiſationen zu bilden. Auf wahl⸗ 
verwandte Elemente glaubt ſie beſonders in Schleſien, 
Lublin und Lodz rechnen zu können. Es bleibt abzuwarten, 
in welchem Umfange eine Anſchlußbewegung von Teilen 
der Provinzorganiſationen an die Fraktion erfolgen wird. 
Sollte es aber der Fraktion gelingen, in den wichtigſten 
Provinzzentren Fuß zu faſſen und ſich der bisherigen Ein⸗ 
heitspartei als politiſche Organiſation von annähernd 
gleicher Stärke entgegenzuſtellen, ſo würde die innerpoli⸗ 
tiſche Lage in Polen ganz unabſehbare Komplikationen er⸗ 
fahren. Jedenfalls bedeutet der Zerfall der PPS einen 
weiteren folgenſchweren Durchbruch des neumodiſchen Re- 
ee R durch die parlamentariſche Front in 
olen. 
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Das erpreßte Schuldbelenntnis. 


Die falſche Grundlage der Verſailler 
Kriegsſchuldtheſe. 


Das Auguſtheft der Newyorker Monatsſchrift „Cur⸗ 
rent Hiſtory“ brachte einen Aufſatz aus der Feder von 
Alfred von Wegerer über „die Grundlagen des Ver⸗ 
failler Urteils über die Schuld am Ausbruch des Welt: 
krieges“. Dieſen Aufſatz hatte der Herausgeber der ameri⸗ 
kaniſchen Zeitſchrift den Mitgliedern jener Kom⸗ 
miſſion zur Stellungnahme zugeſchickt, die ſeinerzeit in 
Verſailles das Urteil über Deutſchland in der Kriegs: 
ſchuldfrage abgegeben hatten. Zu dieſen Mitgliedern ge⸗ 
hörten Lord Hanworth, Präſident des Londoner 
Appellationsgerichts, André Tardieu, der jetzige Mi- 
niſter für öffentliche Arbeiten in Frankreich, der polniſche 
Geſandte in London Graf Konſtantin Skirmun! 
und andere. 

In dem Aufſatz war der Nachweis erbracht, daß die 
in Verſatlles für das Urteil benutzten Unterlagen „im 
höchſten Grade unvollſtändig, lückenhaft, tendenzibs, falſch 
und zum Teil gefälſcht waren“. Die Mitglieder der Kom- 
miſſion waren nicht in der Lage, dieſe Behauptung anzu⸗ 
zweifeln oder umzuſtoßen, ſondern mußten ihre Zuflucht in 
leeren Behauptungen und allgemeinen Redensarten ſuchen. 
Nur der Belgier Baron Jacquemyns verſuchte, ſich 
den peinlichen Feſtſtellungen dadurch zu entziehen, daß er 
behauptete, wenn auch die Dokumente vielleicht an» 
kechtbar feien, fo ſprächen doch die Tatſachen für die 
Richtigkeit des Verſailler Urteils. 

Dieſer Ausrede trat Wegerer in einem Aufſatz im 
Septemberheft der Berliner Monatsſchrift „Die Kriegs⸗ 


chuld frage“ ſcharf entgegen und führte u. a. folgende 


vier Tatſachen zur Belaſtung der Alliierten an: 

1. Das Attentat von Serajewo geſchah unter 
ſtillſchweigender Duldung der ſerbiſchen Kabinetts⸗ 
mitglieder. 

Die Deutſche Regierung hat nach Bekanntwerden der 
ſerbiſchen Antwortnote in ſtärkſter Weiſe auf Oſterreich 
eingewirkt, mit Petersburg zu verhandeln und ſein 
Vorgehen gegen Serbien auf eine Beſitzergreifung Belgrads 
als Unterpfand zu beſchränken. 

3. Die ruſſiſche allgemeine Mobilmachung, 
die durch keinerlei militäriſche Maßnahmen Deutſchlands 
hervorgerufen oder begründet war, wurde auf Betreiben des 


ruſſiſchen Generalſtabs und des Außenminiſters Saſanoff, 


der falſche Begründungen zu Hilfe nahm, vom Zaren ohne 
Mitteilung an die Deutſche Regierung angeordnet. Die 
Sicherheit des Deutſchen Reiches wurde durch dieſe Maß⸗ 
nahme aufs ſtärkſte gefährdet. 

4. Zu dieſer Maßnahme, die den europälſchen Krieg 
bedeutete, hat Frankreich bereitwilligſt feine Buttim- 
mung gegeben und England hat, abgeſehen von dem zu 
fpät erfolgten Eingreifen des Königs, nichts getan, um Ruß⸗ 
land zurückzuhalten. 

Gleichſam als Schiedsrichter ergreift im Anſchluß an die 
Antworten der Kommiſſionsmitglieder ein amerikaniſcher 
Profeſſor Preſton Sloſſon das Wort und verſucht, die 
Behauptung Wegerers dadurch zu entkräften, daß er die 
unſinnige Behauptung aufſtellt, die Deutſchen 
hätten in Verſailles in ihrem Memorandum alles zu ihrer 
Entlaſtung Notwendige mitteilen können. Sloſſon ſcheint 
ſich gar nicht bewußt zu ſein, daß zur Zeit der Verhandlun⸗ 
gen das Deutſchland entlaſtende Material noch verſchloſſen 
in den Archiven der Alliierten lag. 


Lord Grey ſtellt die Erpreſſung ausdrücklich feft. 


In einem ſoeben erſchienenen Vorwort zu der neuen 
Auflage ſeines Buches „25 Jahre“ äußert ſich Lord Grey, 
der ehemalige Sir Edward Grey und britiſche Außenminiſter 
bei Kriegsausbruch, über den Kriegsſchuldartikel 
im Verſailler Friedensdiktat wie folgt: 3 

ch komme nun auf den Artikel im Vertrage von Ver⸗ 


failles zu ſprechen, der das Eingeſtändnis erpreßt, daß 


Deutſchland und feine Verbündeten für den Kriegs⸗ 
ausbruch verantwortlich wären. Die Frage, die wir 
uns vorzulegen haben, ijt nicht, ob dieſer Artikel der 
Wahrheit entſpricht oder nicht, ſondern ob er über⸗ 
haupt in den Text eines Friedens vertrages aufgen o m 
men werden dürfe, und ob der Effekt nicht verderblich 
war. Ich halte es für ſehr bedauerlich, daß dieſer 
Artikel in den Vertrag hineingebracht wurde. Die Abſicht 
ſcheint geweſen zu ſein, den Anſpruch auf Reparatio⸗ 
nen zu ſtützen. Aber für dieſe Zwecke war der Artikel nicht 
erforderlich, denn Reparationen werden von einem geſchla⸗ 
pa Feinde gewöhnlich als Selbſtverſtändlichkeit gefordert. 

om moraliſchen Standpunkt aus iſt der Artikel 
zwecklos. Es hat keinerlei moraliſchen Wert, Individuen 
oder Nationen gewaltmäßig zu zwingen, Schuldbekennt⸗ 
niſſe zu unterzeichnen.“ 


Deutſches Reich. 


Kein chineſiſches Angebot an Ludendorff. 


Zu der Meldung, daß General Ludendorff die 
Organiſation der chineſiſchen Nationalarmee angeboten 
worden ſei, wird mitgeteilt, daß dies nicht richtig iſt. 
Der Führer einer chineſiſchen Kommiſſion, die gegenwärtig 
Deutſchland bereiſt, hat General Ludendorff beſucht, um 
Su die Grüße Tſchankaiſcheks und anderer chineſiſcher 

eerführer zu überbringen. Ein derartiges Angebot fet 
aber überhaupt nicht erwähnt worden. Auf An⸗ 
frage im Hauſe Ludendorff wird erklärt, daß eine Aus⸗ 
kunft über die Angelegenheit nicht gegeben wird. 


Zeppelin⸗Nückflug am 27. Oltober. 


Starke Nachfrage nach Platzkarteu. 

Newyork, 19. Oktober. Die Rückfahrt des „Graf Zep⸗ 
pelin“ nach Deutſchland iſt vorläufig auf Sonnabend, 2. Ok⸗ 
tober, angeſetzt worden. Dr. Eckener verſichert, daß er 
reichlich Trinkwaſſer mitnehmen und ſchneller als auf der 
Herreiſe fliegen werde. Lady Hay erklärte in Newyork, ſie 
möchte die Rückfahrt mitmachen und freue ſich, wieder nach 
Deutſchland zu kommen. Was ſonſt an Paſſagieren mit⸗ 
fahren wird, iſt noch nicht bekannt. Es find verſchiedene 
Plätze frei geworden, da die deutſchen Ehrengäſte mit dem 
Schiff zurücktehren werden, und die Nachfrage nach dieſen 
Plätzen iſt jo ſtark, daß fie bereits fünffach beſetzt werden 
können. Dr Eckener beabſichtigt übrigens, noch im 
Laufe des November eine zweite Amerita⸗ 
fahrt zu unternehmen. Die Verhandlungen, die Dr. 


Be. Nieres -, 3lasen-, Prauen- 
Leiden, Harnsdure. Eiweiss, 


/ucker. 
— 


3927: 19 300 Besucher, 


und beiten Helferinnen. 


Eckener und der Direktor der Zeppelin Goodyear⸗Company, 
Allen, mit Finanzleuten, darunter auch dem Vertreter 
Henry Fords, führen, um eine deutſch⸗amerikaniſche Trans- 
atlantik⸗Fluggeſellſchaft zu gründen, gehen weiter, ſind aber 
über informatoriſche Vorbeſprechungen noch nicht hinaus⸗ 
gediehen. 4 


Schweres Flugzeugunglück in Amerika. 


Atlantic City, 19. Oktober. Während einer Rundfahrt 
über der Stadt ſtürzte ein Junbers⸗Flugzeug vom Bres 
men“⸗Typ mit ſechs Fluggäſten und zwei Piloten 
an Bord aus einer Höhe von 1500 Fuß ab. Einer der In⸗ 
ſaſſen, ein Bankier, der, wie die übrigen fünf Flugteil⸗ 
nehmer, zu einer Tagung der Vereinigung amerikaniſcher 
Inveſtierungsbanken nach Atlantie City gekommen war, 
wurde auf der Stelle getötet, ein weiterer ſtarb 
kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus; die übri⸗ 
gen ſechs Perfſonen wurden ſchwer verletzt. 


der Hauseinſturz in Vincennes. 


Paris, 20. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) die Zahl 
der geborgenen Leichen von dem Hauseinſturz hat ſich auf 
zwölf erhöht. gi 


25 Jahre St. Eliſabethverein. 


Ein Gedenkblatt von Pr. Schirmer. 


Wohltaten ſpenden war das Lebensprogramm des Hei⸗ 
landes. Dieſes Heilandsprogramm iſt in der Kirche Ge⸗ 
ſchichte geworden. Von Anfang an finden wir in der chriſt⸗ 
lichen Kirche die planmäßige Armenpflege. Und gerade die 
5 SURN hat ſich auf dieſem Gebiete einen Ehrenplatz 
geſichert. 

So iſt auch im engen Anſchluß an die Kirche vor 
25 Jahren der St. Eliſabethverein deutſcher 
kath. Frauen in Bromberg entſtanden und hat in den 
25 Jahren ſeines Beſtehens viel zur Linderung unter den 
Glaubensgenoſſen beigetragen. Der Schreiber dieſer Zeilen, 
der über 12 Jahre lang dem Verein gerade in der ſchweren 
Zeit des Krieges und der Inflation als geiſtlicher Präſes 
zur Seite ſtand, hatte ſo viel Gelegenheit, das ſtille, ſelbſt⸗ 
loſe Wirken der Vereinsdamen zu bewundern. Sie waren 
ihren Armen nicht nur die Überbringerinnen der Gaben, 
ſondern Freundinnen, Vertraute und Helferinnen in 
Seelen⸗ und Leibesnot. So manche teilte im Kriege ihr 
kärgliches Stückchen Brot mit ihren Armen. Und ſo manches 
arme Mütterlein iſt mit einem Segenswort für den Verein 


in die Ewigkeit gegangen. : 


Wie zu Herzen gehend war es, wenn bei den Vereins: 
verſammlungen der Armen im Gebet gedacht wurde, wie 
rührend, wenn am Eliſabethfeſte die Vereinsmitglieder die 
gemeinſame hl. Kommunion nicht nur für ihre eigenen An⸗ 
liegen aufopferten, ſondern auch für ihre Armen. 1914 
unterſtützten einhundertundfünfzig Mitglieder laufend 50 
arme Familien ohne Unterſchied der Nationalität. Und als 
der Krieg kam, unterhielt der Verein ein ſtändiges 
Bureau im Präbendarhauſe. In aufopfernder Weiſe 
ſammelten die Damen freiwillige Gaben in der Gemeinde 
und an den Kirchentüren für die armen Familien, deren 
Ernährer im Felde ſtanden oder bereits den Heldentod ge⸗ 
ſtorben waren. Außer den ſtändigen Armen wurden 130 
Kriegerfamilien fortlaufend mit Geld, Kleidungsſtücken und 
Lebensmitteln unterſtützt. Und als der Deutſche katholiſche 
Frauenbund ſeinen Kriegskinderhort eröffnete, da 
waren die Mitglieder des St. Eliſabethvereins die erſten 
Unvergeßlich bleiben mir die 
Weihnachtsbeſcherungen des St. Eliſabethvereins. 
Die Träne, die im Auge mancher armen Frau erglänzte 
im Angeſichte des Lichterbaumes und der Gaben, die ſie in 
den Weihnachtstagen die Not vergeſſen ließen, war Lohn, 
der reichlich lohnte. > 

Prächtige, von echt chriſtlichem Geiſte beſeelte deutſche 
Frauen waren es, mit denen ich im Verein zuſammen zu 
arbeiten das Glück hatte. Viele von ihnen weilen nicht mehr 
in Bromberg. Manche deckt der kühle Raſen. Ich kann 
ſie hier nicht alle erwähnen, ich erinnere nur an einige, die 
tätig im Vorſtande arbeiteten und die Seele des ganzen 
Vereins waren, an die langjährige Vorſitzende Frau Ges 
heimrat Dr. Waſchow, an Frau Geheimrat Schuſter, 
an Frau Dr. Großkopff, an Frau Oberlehrer Gauer, 
die nach dem Wegzuge der Frau Dr. Waſchow den Vorſitz 
übernahm. Sie alle haben Bromberg bereits verlaſſen. Von 
den Mitgliedern ſind mir noch in lebhafter Erinnerung 
Frau Kneiding, Frau Kieruj, die alte Mutter 
Zeggel (bereits verſtorben) und viele andere, die gar 
nicht genug Arme zu betreuen bekommen konnten, und die 
ſtets immer noch etwas mehr für ihre lieben Armen beim 
Verteilen der Gaben vom Vorſtand herauszuhandeln ver⸗ 
ſtanden. Sollte ich noch eine der beſonders tätigen Damen 
vergeſſen haben, ſo iſt dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
ſie alle eifrig waren, und die ganze Vereinsliſte aus dem 
Gedächtnis niederzuſchreiben, würde mir doch etwas ſchwer 
werden. Ganz beſonders aber möchte ich eine Dame noch 
erwähnen, die hauptſächlich in der Inflationszeit und nach⸗ 
dem die oben erwähnten Vorſtandsdamen Bromberg vers 
laſſen hatten, ſich für den Verein aufopferte, Frau Fabrik⸗ 
beſitzer Maria Witte. Ihrem Opfermut und ihrer Tat⸗ 
kraft iſt es zu verdanken, daß der Verein auch in der ſchwer⸗ 
ſten Zeit ſeine Aufgabe voll und ganz erfüllen konnte, trotz 
des Fortzuges fo vieler eifriger Mitglieder. 

25 Jahre Eliſabethvereinsarbeit! Wenn ein Verein, 
der ſeinen Mitgliedern nicht Erholung und Vergnügen oder 
materielle Vorteile bietet. ſondern der einzig und allein das 
5 N „Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt“ in die 
„Tat umzuſetzen beſtrebt iſt, ſein Jubiläum feiert. ſo iſt das 
für unſere aufs Materielle eingeſtellte Zeit ein Mahn⸗ 
und Weckruf, wieder zu den alten chriſtlichen Grund⸗ 
ſätzen zurückzukehren und das Gebot der wahren Nächſten⸗ 
liebe wieder zur Geltung zu bringen, Das würde auch in 
unſerer haßerfüllten Zeit mehr zur Verſöhnung der ein⸗ 
een Volksklaſſen und der Nationen beitragen, als all die 

Gönen Worte von Klaſſenausgleich und Völkerverſöhnung, 
die u. den vielen Kongreſſen oft in den Wind geſprochen 
werden. 

Leider laſſen es meine amtlichen Verpflichtungen nicht 
zu, morgen perſönlich an der Feier teilzunehmen. Aber in 
Erinnerung an das Heilandswort „Arme werdet ihr immer 
unter euch haben“, werde ich morgen mit einem Memento 
für den Verein die Stufen des Altars zum hl. Opfer empor- 
ſteigen, auf daß der St. Eliſabethverein ſolange deutſche 
katholiſche Frauen in Bromberg wohnen, beſtehen und feine 
hohen hehren Aufgaben mit alter deutſcher Treue und 
Gemiſſenhaftigkeit erfüllen möge nach dem Vorbilde ſeiner 
hl. Patronin, der hl. Elifabeth, die während ihres Erden, 
7 7 W ſo viel Troſt und Hilſe in die Hütten der Armen 

rachte. r 


1,50—2,00, Plötze 0,50—1,20, 


dem Wollmarkt 


verlaſſen hätte. 
beigebracht. Der Zuſtand des Verletzten iſt ernſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Niederſchlags⸗ 
neigung an. 


Verantwortlichkeit und Vertrauen. 


Menſchliches Gemeinſchaftsleben ruht auf zwei Gün- 
len: Verantwortlichkeitsgefühl und Vertrauen. Es kann nur 

eihen, wenn ſich in ihm jeder nicht nur für ſich, ſondern 
ür die Geſamtheit verantwortlich weiß. Daran denken 
leider die wenigſten, daß ihr Tun und Laſſen, ihr Ver⸗ 
halten und Benehmen, ob ſie es wollen oder nicht, auf an⸗ 
dere wirken und ſei es unmittelbar, ſei es auf dem Wege 
der Nachahmung andere beeinfluſſen. Manches unbedachte 
Wort hat unheilbaren Schaden geſtiftet. manche unbeſon⸗ 
nene Tat manche auf jchiefe Ebenen gebracht. Damit aber 
wird im Gemeinſchaftsleben Unheil der ſchwerſten Art an⸗ 
gerichtet. Jeder Menſch hat ſeine Bedeutung für den an⸗ 
deren. Entweder er ift. ſein Engel .. . oder fein Teufel! 
Leider aber iſt heutzutage die Anſicht verbreitet, daß jeder 
nur für ſich ſelbſt tun und laſſen könne, was ihm beliebt. 
Kein Wunder, daß darunter die Geſchloſſenheit des Ge⸗ 
meinſchaftslebens ſich auflöſt und die Menſchen zu Atomen 
werden, die unverbunden nebeneinander ſtehen. Mehr 
Verantwortungsbewußtſein und es ſtände beſſer um das 
Leben! „Einer trage des anderen Laſt, ſo werdet ihr das 
Geſetz Chriſti erfüllen.“ : 

Ein zweites kommt hinzu: Gerade weil im Geſell⸗ 
ſchaftsleben der Menſchen jeder von dem anderen abhängt 
und auf ihn angewieſen ift, kann es nicht fein, wenn nicht 
das Vertrauen Bürgſchaften gibt. Wie ſoll ich mit dem 
anderen Menſchen zuſammenleben können, wenn ich nicht von 
ſeiner Redlichkeit, ſeinem guten Willen überzeugt ſein kann, 
wenn ich immer beſorgen muß, daß er anders handelt als 
er denkt, wenn ich vor ihm mich fürchten muß? Nicht um⸗ 
ſonſt mahnt die Schrift zum Wandel in der Wahrheit: 
„Eure Rede ſei ja, ja, nein, nein.“ Dem Wahrhaftigen 
kann man trauen und wo man Vertrauen hat, kann Ge⸗ 
meinſchaft ſein. Und wir haben es ſo bitter nötig, daß 
wieder Gemeinſchaft werde an Stelle der Zerriſſenheit und 
Zerſplitterung! 5 D. Blau⸗Poſen. 


— —ö— — 


Die Krankenkaſſenwahlen 


finden am morgigen Sonntag, 21. Oktober, ſtatt. Von den 
Arbeitgebern wurde nur eine Liſte aufgeſtellt, weshalb für 
die Arbeitgeber keine beſondere Wahl ſtattfindet. Für die 
Arbeitnehmer ſind drei Wahllokale beſtimmt, die von 8 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends geöffnet ſind, und zwar: für die 
Wahlberechtigten (alle Kaſſenmitglieder über 20 Jahre, die 
in der Wählerliſte ſtehen) mit den Anfangsbuchſtaben A—3 
Turnhalle des Humaniſtiſchen Gymnasiums Bräſickeſtraße 
(Staſzyca) 8/11, mit den Anfangsbuchſtaben K— 0 Turn- 
halle der fr. Bürgerſchule, Schulſtraße (Konarſkiego) 7, und 
mit den Anfangsbuchſtaben P—3 Turnhalle der Hippel⸗ 
ſchule, Hippelſtraße (Kordecktego) 83/34. 

Da die Arbeitgeber eine Einheitsliſte aufgeſtellt 
haben, werden nur die Vertreter der Arbeitnehmer 
durch die Wahlen beſtimmt. Leider wurde es von deut⸗ 
ſcher Seite verſäumt, mit einer eigenen Liſte hervor⸗ 
zutreten, die der größten Partei der Stadt wohl angeſtanden 
hätte. So gibt es nur eine Entſcheidung zwiſchen vier 
polniſchen Liſten oder eine Enthaltung von der 
Wahl. Von polniſcher Seite haben folgende Parteien 
Wahlvorſchläge eingereicht: ; 

Nr. 1 die Unabhängige Sozialiſtiſche Partei 
Nr. 2 die Polniſche Sozialiſtiſche Partei (PPS) 
Nr. 3 die Nationale Arbeiterpartei (NPR) 
Nr. 4 die Chriſtliche Demokratie (Ch. D.) 

Die Nationaldemokraten haben auf eine eigene Liſte 
verzichtet. Die Liſten 3 und 4, bei denen auch die national⸗ 
demokratiſchen Stimmen zugut kommen, ſind eine Liſten⸗ 
verbindung eingegangen und ſtehen damit unbedingt im 
Vorteil gegenüber der ſozialiſtiſchen Zerſplitterung. 

Selbſtverſtändlich gehört den polniſchen Chauvi⸗ 
niſten der Liſte 3 und 4 keine deutſche Stimme 
Wir haben auch keine Veranlaſſung, für die ſozialiſtiſchen 
Wahlvorſchläge Stimmung zu machen, da ſich keiner der 
beiden Bevollmächtigten mit beſtimmten Zuſagen an uns 
gewandt hat. Immerhin hat es die Lifte 2 der PPS fer⸗ 
tiggebracht, auf die 12. Stelle ihres Wahlvorſchlages, die noch 
als ſicher gelten ſoll, den deutſchen Stadtverordneten Sim⸗ 
mich zu ſetzen. Wenn unter der deutſchen Arbeiterſchaft 
mehr Verantwortungsfreudigkeit und polniſche Sprach⸗ 
kenntnis geherrſcht hätte, wäre vielleicht noch der eine oder 
der en deutſche Arbeitnehmer auf dieſe Lifte gejeh! 
worden. ; 

Wer aljo wählen will, mag ſich für die Lifte 2 
a Perea 


$ Der heutige Wochenmarkt war ſehr ſtark beſchickt. 
Auch die Nachfrage ließ nichts zu wünſchen übrig. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,80—3 pro 
Pfund, für Eier 3,80, Weißkäſe 0,40—0,60, Tilſiterkäſe 22.50. 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man folgende Preiſe: 
Blumenkohl 0,50—1,00, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, Mohr- 
Apfel 0,30—0,50, Birnen 0,25—050, Pflaumen 

0,20—0,25, Zwiebeln 0,20, Tomaten 0,40—0,50, Pilze 0,80 bis 
1,20. Die 7 . waren wie folgt: Hühner 3—7,00, 
Enten 68,00, Gänſe 8,50—12,00, Tauben 120. An den 
Fleiſchſtänden notierte man: Speck 1,60—1,70, Schweinefleiſch 
150—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,70, Kalbfleiſch 1,30—1,40, 
Hammelfleiſch 11,40. Für gi wurden gezahlt: Hechte 
5 reſſen 0,80—1,20, Barje 1,00 

is 1,20. 


§ Überfall. Heute morgen um 5 Uhr fand man auf 
einen bewußtloſen Mann, der fünf 
Meſſerſtiche erhalten hatte. Wie feſtgeſtellt wurde, han⸗ 
delt es ſich um einen Mann namens Juljan Raniecki, 
der ins Spital gebracht wurde. Er ſagte aus, daß er in 
einem hieſigen Nachtlokal mit einem ihm fremden Manne 
wegen einer Frau in Streit geraten ſei und dann das Lokal 
Auf dem Wollmarkt ſei ihm plötzlich ſein 
Gegner gegenübergetreten und hätte ihm die Meſſerſtiche 


Haus kuren! 


Broschüren und biiligster 
ugsnachwels: 


MichaelKandel 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


20. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Montag, 
22. Oktober, 8 Uhr abends ſtatt. Außer den üblichen 
Kaſſenreviſionsberichten enthält die Tagesordnung folgende 
Punkte: Wahl einer Reviſionskommiſſion Beſchlußfaſſung 
über die Konverſion der kurzfriſtigen Anleihe in eine lang⸗ 
friſtige, Beſchlußfaſſung in Sachen der Beteiligung der 
Stadt an den Koſten des Baues einer Unterführung beim 
Eiſenbahnübergange in der Rehdenerſtraße, Verkauf von 
Grund und Boden an die Firma Pepece zwecks Fabrik⸗ 
erweiterung, Anderung von Straßennamen. In der 
Sitzung, die im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale (Rathaus I) 
abgehalten wird, erfolgt auch die Einführung und Ver⸗ 
pflichtung der an Stelle verzogener Stadtverordneter neu 
in das Kollegium eintretenden beiden Mitglieder der 
Deutſchen Fraktion, und zwar des Küſters Karl Thiel 
und des Kaufmanns Arthur Martin (ſomit nicht des 
Kaufmanns Karl Meißner, der auf der Kandidatenliſte tat⸗ 
ſächlich hinter dem Vorgenannten, allerdings an nächſte 


1 
Stelle, rangiert). * 


Avpotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 20. Oktbr., 
bis einſchließlich Freitag, 26. Oktober: Schwanen⸗Apotheke 
(Apteka pod Labedziem), Markt 20. * 

Kein Mordfall in der Nachbarſchaft von Graudenz. 
über einen Schwager⸗ bzw. Schweſtermord in Grabowitz, 
Kreis Graudenz, enthielten polniſche Zeitungen dieſer Tage 
eine Notiz. Danach ſoll die Leiche des Beſitzers Adolf Ku⸗ 
lecki auf einem Acker in der Nähe feines Gehöfts ge- 
funden worden ſein. Sie ſei dort vergraben geweſen. Dieſe 
Mitteilung entſpricht keineswegs den Tatſachen. 
K. lebt und befindet ſich munter und geſund bei Verwandten 
in Brieſen * 

X Fahrräder find und bleiben für die Langfingerzunft 
ein beſonders begehrtes Beuteobjekt. So wurde am Don- 
nerstag in Kl. Tarpen dem Muſiker Gburek aus Grau⸗ 
denz, wohnhaft in der Mauerſtraße, ſein Fahrrad geſtohlen. 
Der Täter konnte aber gleich in der Perſon eines jungen 
— eg aus Kl. Tarpen ermittelt und feſtgeno mmer 
werden. 


Thorn (Toruń). 


dt. Die zweite Rate der ſtaatlichen Grundſteuer (nebſt 
dem 100- und 10prozentigen Zuſchlag) iſt bis zum 15. No⸗ 
vember zahlbar, wonach ſie zwangsweiſe erhoben wird. Der 
Staroſt macht ſpeziell darauf aufmerkſam, daß unpünktliche 
Steuerzahler unberückſichtigt bleiben und eine Exekution un⸗ 
vermeidlich iſt. * 

* Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
Katholiken nahm nach längerer Pauſe während der Som⸗ 
mermonate, in denen Ausflüge zur Pflege der Geſelligkeit 
in die Umgegend Thorns ſtattfanden, am 17. d. M. die 
Reihe ihrer Vortragsabende wieder auf. Bezirks⸗ 
ſekretär Kiender führte Lichtbilder aus China, dem Reich 
der Mitte, vor, die unſere Kenntnis von dieſem Lande und 
Volke in vielfacher Hinſicht erweiterten und vertieften. Am 
Nachmittag wurden der Kinderwelt Lichtbilder aus „Hän⸗ 
ſel und Gretel“, dem „Schlaraffenland“ und dem 
bürgerlichen Epos „Hermann und Dorothea“ vor⸗ 
geführt. Während die Vorſtellung für Kinder gut beſucht 
war, ließ der Beſuch am Abend leider zu wünſchen übrig, 
ein wenig geeigneter Anreiz für künftige Veranſtaltungen 
und ſehr bedauerlich mit Rückſicht auf die aufgewandten 
Koſten und Mühen. Zur weiteren Unterhaltung der Er⸗ 
ſchienenen hatten bewährte Kräfte wie bisher reichlich Vor⸗ 
ſorge getroffen. Ihre teils ernſten, teils heiteren Darbie⸗ 
tungen hielten die Teilnehmer lange zuſammen und machten 
den Abend zu einem recht genußreichen. * *. 

dt. Ein Volkshaus (Dom Ludowy) will der Kreis⸗ 
ausſchuß errichten, in welchem alle ländlichen Vereine un⸗ 
tergebracht werden ſollen. in * 

—dt. Die Bäcker beſchließen. Auf einer allgemeinen 
Verſammlung aller organiſierten und nichtorganiſierten 
Bäckermeiſter wurde beſchloſſen, ab Mittwoch, 17. Oktober, 
50 Groſchen für 1 Kilo Brot zu erheben, obwohl als Höchſt⸗ 
preis 48 Groſchen feſtgeſetzt worden ſind. * * 

* Von der Deutſchen Bühne Thorn. Die Eröffnung 
der neuen Spielzeit iſt diesmal kein ſo ſelbſtverſtändliches 
Ereignis mehr wie früher. Die troſtloſe Finanzlage ließ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. Oktober 1928. 


vielen bereits die weitere Zweckmäßigkeit der Bühnentätig⸗ 
keit als ausſichtslos erſcheinen. Andererſeits wäre eine 
gänzliche Einſtellung ſehr bedenklich geweſen, denn es gilt 
ſowohl das „Deutſche Heim“ zu ſtützen und mitzuerhalten, 
als auch dieſen wertvollen Kulturfaktor jo lange wie mög- 
lich zu erhalten und ihn vielleicht hinüberzuretten in eine 
Zeit, die wirtſchaftlichen Bedingungen ein beſſeres Gedeihen 
ermöglicht. So hat ſich denn die „Deutſche Bühne“ zu neuem 
Wirken entſchloſſen, allerdings mit bedeutenden Einſchrän⸗ 
kungen, die ihr die Not auferlegt. Es ſollen in dieſem 
Winter nicht mehr wie bisher ſechs, ſondern nur noch drei 
bis vier Stücke geſpielt werden und auch dieſe ſollen grund⸗ 
ſätzlich nur zweimal aufgeführt werden, während bisher 
durchſchnittlich vier Aufführungen erfolgten. Auch mußte 
den Freunden der Bühne eine allerdings nur kleine Er- 
höhung der Eintrittspreiſe zugedacht werden. Das als 
erſtes in Ausſicht genommene Werk, Gerhard Hauptmanns 
„Einſame Menſchen“, mußte infolge Beſetzungsſchwie⸗ 
rigkeiten durch Verluſte an gut geſchulten Darſtellern vor⸗ 
läufig zurückgeſtellt werden und die Eröffnung geht nun⸗ 
mehr mit Ludwig Hirſchfelds Luſtſpiel „Die Frau, die 
jeder ſucht“ vor ſich. Dieſes reizende und geiſtreiche Luſt⸗ 
ſpiel, das den modernen Zeitgeiſt mit ebenſo warmem wie 
überlegenem Humor packt und bändigt, hat ſeit ſeiner Ur⸗ 
aufführung in München im Juni dieſes Jahres ſchon un⸗ 
gezählte Stürme der Heiterkeit entfacht. Und wenn ſich am 
kommenden Mittwoch die alten Freunde der Bühne und 
dazu hoffentlich auch neue verſammeln, um die Eröff⸗ 
nung der 7. Spielzeit mitzuerleben, ſo dürfte ſich bei 
der recht guten Beſetzung auch hier bei der Urauffüh⸗ 
rung für Polen ſeine Wirkung bewähren — wie wir 
hoffen als gutes Vorzeichen für das Jahr, in dem die Tätig⸗ 
keit unſerer Bühne zwar eingeſchränkt, aber um ſo kon⸗ 
zentrierter ſein ſoll. re. * * 


* Coppernicus⸗Verein. In der erſten Monats⸗ 
ſitzung dieſes Geſchäftsjahres, veranſtaltet am Montag, 
dem 15. Oktober, im Deutſchen Heim, hielt Pfarrer Heuer 
einen Vortrag über die Jeruſalemfahrt eines 
Weſtpreußen im 15. Jahrhundert. Der Danziger 
Kaufmann Hans Stutte machte im Jahre 1497 in Be⸗ 
gleitung des Herzogs Boanflavs X. von Pommern eine 
jener Reiſen ins Heilige Land, die damals die große Mode 
waren und vom Rat von Venedig ganz Cook-mäßig orga- 
niſiert wurden, will ſagen teuer und ſchlecht. Das Pilger⸗ 
ſchiff wurde unterwegs bei der Inſel Cerigo von türkiſchen⸗ 
Korſaren überfallen, konnte aber nach tapferer und ſehr 
blutiger Gegenwehr und Zahlung eines Löſegeldes die 
Fahrt, wenn auch mit ängſtlicher Haſt, programmäßig zu 
Ende führen. Aus zahlreichen Quellen ſchöpfend (deutſchen 
namentlich, doch auch ſchweizeriſchen und venezianiſchen) um⸗ 
riß der Vortragende ein feſſelndes Bild diejer Reiſe von 
ihren umſtändlichen Vorbereitungen, Mühſalen und Gefah⸗ 
ren, von dem Kampf mit Pfeilen, Bomben und Feuertöpfen, 
und dem beſeligenden Ziel — ein Bild, das die Lebe nse 
meife, die Gedanken⸗ und Gefühlswelt ſpät⸗ 
mittelalterlicher Menſchen überraſchend deutlich 
veranſchaulichte. — Heimiſche Familienforſchung 
hatte den Redner zu Hans Stutte (einem Ahnen ſeiner Gat⸗ 
tin) und ſeiner abenteuerlichen Fahrt geführt. Ein warmes 
Lobwort über den Wert ſolcher Bemühungen um das Woher 
des eigenen Blutes (wenngleich Familienforſchung heute oft 
nur ein modiſcher „Sport“ iſt) ſchloß den Vortrag. In dem 
geſchäftlicher Teil der Sitzung entwickelte der Vorſitzende das 
Programm des neuen Geſchäftsjahres. N 

= Marktbericht. Der Verkehr auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt wurde durch das regneriſche Wetter und den 
in der Stadt und auf dem Lande herrſchenden Schmutz jehr: 
beeinträchtigt. Die Landleute ließen ſich dadurch aber nicht 
ſo abſchrecken wie die Städterinnen. Daher kam es, daß ſie 
viele unverkaufte Ware wieder zurücknehmen mußten. Es 
koſteten: Butter 3,00—3,80, Eier 3,50—3,80, Glumſe 0,70, 
Honig 2,40—2,50, Pflaumenkreude 0,50—1,20, Gänſe 8,00 bis 
11,00, Enten 4,00—7,00, Suppenhühner 4,00—6,00, Brathähn⸗ 
chen 2,00—3,00, Tauben 0,80—1,20, Kartoffeln pro Zentner 
4,50—5,50, Weißkohl, Rot- und Wirſingkohl pro Pfund 0,10 
bis 0,20, Roſenkohl 0,40—0,90, Blumenkohl 0,10—1,00 pro 
Kopf, weiße Bohnen 0,40—0,50, Zwiebeln 0,20—0,30, Tomaten 
0,40—0,50, rote Rüben, Mohrrüben, Wrucken und Kürbis 
0,10, Paſternak 0,20, Kohlrabi 0,30—0,50, Spinat 0,40, Kopf⸗ 
falat. 0,10—0,15, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,15—0,35, blaue 
Pflaumen 0,10—0,20 (immer noch ſehr viel), Pfirſiche 0,40 
bis 0,50, Walnüſſe 0,60—0,80, Weintrauben 0,60—1,00, Quit⸗ 
ten 0,40, Zitronen 0,25—0,40, Rehfüßchen 0,50—0,60, Schleie, 
Karauſchen, Zander, Breſſen, Maränen, Weißfiſche, Aale 
und Krebſe im Preiſe unverändert. Der Blumenmarkt bot 
ſehr ſchöne Kränze und Sträuße zum Grabſchmuck. * *. 


‚am 1 
Zur Aufklärung! 
Gebrannte Gerste ist kein Malzkaffee. 
und zwischen „Malzkaffee wiederum und 
Kathreiners Kneipp Malzkaffee be- 
steht ein himmelweiter Unterschied. - - - - 


Der Gehalt macht's! 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Die Deutſche Bühne Thorn eröffnet Mittwoch (24.) ihre 7. Spiels 
zeit mit einer Uraufführung für Polen: „Die Frau, die ſeder 
ſucht“, Luſtſpiel von Ludw. Hirſchfeld. Die Regie hat Herr Mar 
Herrmann inne, deſſen Name im Verein mit bewährten Kräften 
eine erſtklaſſige Darſtellung verbürgt. Die Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung ſoll nicht nur ein künſtleriſches ſondern auch ein geſell⸗ 
ſchaftliches Ereignis ſein und es ſteht zu hoffen, daß alle Publi- 
kumskreiſe, die der D. B. T. und ihrer Arbeit freundſchaftlich 
gegenüberſtehen, hierzu erſcheinen, um ſo mehr, als in dieſem 
Jahre alle Werke nur zwei Aufführungen erleben können. — 
Eintrittskarten jetzt bei Juſtus Wallis. (Näheres W 
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m Pelplin (Kr. Dirſchau), 19. Oktober. Ein Raub- 
überfall wurde am Donnerstag, 18. d. M., in den Nach⸗ 
mittagsſtunden im Bielawſki⸗Wald auf den Lodzer Hauſierer 
Krolikowſki verübt. Drei unbekannte Täter hielten 
dieſen mit vorgehaltenem Revolver an und nahmen ihm die 
ganze Barſchaft von 2325 Zloty ab. Von den Tätern fehlt 
bisher jede Spur. 

w. Soldan (Dzialdowo), 17. Oktober. Der in Heinrihs- 
dorf hieſigen Kreiſes am heutigen Tage ſtattgeſundene 
Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt brachte bei 
ſchönem Wetter nicht ſehr großen Auftrieb von Klauenvieh. 
Die Preiſe waren gefallen. Man konnte für 350—400 Zloty 
gute Milchkühe haben, während II. Sorte mit 250—300 Zl. und 
III. Sorte ſchon unter 200—240 Zloty zu haben war. Färſen 
waren mit 120—200 Zloty, Fettvieh das Stück mit 50—-60 
Zloty pro 50 Kilo Lebendgewicht angeboten. Auf dem Pferde- 
markt iſt wohl kaum ein Geſchäft getätigt worden. Es kamen 
nur einige Tauſchgeſchäfte zuſtande. Der Krammarkt brachte 
ein reges Geſchäft. — Leider fehlte es auch an Dieben 
nicht; dem Beſitzer Ernſt Döring aus Murawken, hieſigen 
Kreiſes, welcher in einer Standbude Bekleidungsſtücke 
kaufte und den Reſt von 300 Zloty in der Ledergeldtaſche 
in der Bruſttaſche ſeines Jacketts untergebracht hatte, wurde 
dieſe Taſche geſtohlen. Das geſtohlene Geld war die Ein⸗ 
nahme für verkaufte Schweine. Des Diebes konnte man 
nicht habhaft werden. 

h Soldau (Dzialdowo), 18. Oktober. Fingierter 
Überfall. Der hieſigen Staatspolizei meldete ein ge⸗ 
wiſſer As ke aus Lautenburg, daß er im Walde Grottken 
(Grodki) von drei Männern angefallen und beſchoſſen 
wurde. Auf Grund der Anzeige begaben fiğ mehrere 
Polizeibeamte dorthin. In der Nähe des Waldes hielten 
fie einen Mann an, der ſich Stefan Nies wiatowſki 
nannte, aus Warſchau ſtammt und Berufseinbrecher 
iſt. Er war auf dem Wege zu unſerer Stadt, um ſein 
Handwerk auszuüben. Bei einer Leibesviſitation fand man 
mehrere Dietriche und anderes Einbrecherwerkzeug vor. 
Man lieferte ihn ins Gefängnis ein. Wie weiter ſeſtgeſtellt 
wurde, iſt N. erſt einige Tage vorher aus dem Gefängnis 
in Strasburg (Brodnica) entlaſſen worden. Als man 
Aske den Verhafteten gegenüberſtellte, erklärte dieſer, daß 
der Verhaftete der Bande, die ihn beſchoſſen hatte, nicht an=- 
gehörte. Die Polizei ſtellte darauf weitere Nachforſchungen 
nach den Wegelagerern an, die aber ohne Erfolg” waren. 
Nach Verhör mehrerer Bewohner aus Grottken kam man 
zur Vermutung, daß der Überfall gar nicht ſtattgefunden 


Gebackene Tomaten. 6—8 ſchöne, reife Tomaten wäſcht man, 
ſchneidet fie quer durch und entfernt die Samenkörner. Dann ſtellt 
man die Hälften, mit der offenen Seite nach oben, in eine flache, 
ausgebutterte Steingutſchüſſel, füllt die Tomaten mit ſeingehacktem 
Schinken, ſtreut etwas Salz und Pfeffer, ebenſo geriebenen Par⸗ 
meſankäſe und Semmelbröſeln darüber und bäckt fie bei guter 
Oberhitze eine Viertelſtunde. Dann werden ſie einzeln aus der 
Schüſſel gehoben, auf erwärmter Platte angerichtet und, mit eini⸗ 
gen Tropfen Maggi's Würze beträufelt, ſerviert. Sollten ſie viel 
Saft gezogen haben, läßt man ſie in der Backſchüſſel und trägt ſie 
in dieſer auf. (13225 
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hatte. Aske wurde ins Kreuzverhör genommen und geſtand 
1 ein, daß der Überfall von ihm erfunden wor- 
en iſt. | 

d Stargard (Starogard), 19. Oktober. Furchtbare 
Folgen eines Streites. Geſtern geriet der Wirt 
Heina aus der Friedrichſtraße mit feinem Mieter Lau 
gowſki und deſſen Mutter in einen Streit, in deſſen Ber- 
lauf H. mit Hilfe ſeiner Frau die genannten Perſonen mit 
Schwefelſäure begoß, ſo daß dieſe inſolge der großen 
Brandwunden ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. 
Der heutige Wochenmarkt zeigte des ſchlechten 
Wetters wegen ſehr ſchwachen Verkehr. Die Preiſe zogen 
trotz alledem an. Man zahlte durchſchnittlich für Butter 
3—3,50, für die Mandel Eier 4—4,0. An Geflügel erhielt 
man: Tauben für 3,20—3,50, Suppenhühner 44,50, junge 
Hühner 3,50—4,00, Enten 5—6,00 das Stück, Gänſe 1,20—1,40 
das Pfund. Auf dem Fiſchmarkt wurden gezahlt: für 
Hechte 1,20—1,40, Schleie 1,30, Barſche 1,40, Flundern 0,80, 
Plötze 0,80 und Weißfiſche 0,50—0,60: 


Aus Rongrekpolen und Galizien. 


e. Ciechocinek. Schulbau. Die ehemalige Villa, in 
der die ſiebenklaſſige Volksſchule untergebracht iſt, entſpricht 
weder in räumlicher noch in hygieniſcher Hinſicht den Yor- 
derungen eines neuzeitlichen Schulhauſes. Deshalb hat der 
Ort ſchon feit langem einen zweckentſprechenden Neubau 
geplant. Endlich beginnt man mit der Realiſierung des 
Planes. Im Birkenhain an der Sluzewfkaſtraße gegenüber 
der alten Schule wird das neue Schulhaus entſtehen. Die 
Baumaterialien ſind ſchon ſeit Monaten angefahren. Jetzt 
iſt man dabei, die Gräben zum Fundament auszuheben. Im 
neuen Hauſe werden 13 Klaſſen, Turnhalle, phyſikaliſches 
Kabinett, Bibliothek, Werkſtatt für Handarbeit, Kanzelei, 
Badezimmer uſw. vereinigt fein. Der Koſtenanſchlag beträgt 
450 000 Ztoty. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 19. Oktober. Blutiger Streit. Der 

36 Jahre alte Arbeiter Paul Lemke und der ögjährige Ars 
beiter Friedrich Lypſch, beide aus Neuendorf, Kreis Dans 
Be Niederung, wohnen in einem Haufe, Seit längerer 
eit beſtehen zwiſchen beiden Familien Streitigkeite n, 
die ſchon des öfteren zu Tätlichkeiten ausgeartet ſind. Im 
Laufe des geſtrigen Tages hat zwiſchen Frau Lemke und 
bes Lypſch ein Wortwechſel ſtattgefunden. Als Lemke nach 
auſe kam, erfuhr er von ſeiner Frau von dem Streit. Da 
in der Haustür von Lypich deffen Schwiegerfohn Raſch ſtand, 
nahm er an, daß ihm aufgelauert würde. In ſeiner Wut 
griff er zu einem Stauerhaken und ging auf Raſch los. 
Dieſer floh in die Wohnung feiner Schwiegereltern. Lyyſch, 
der Lemke entgegentrat, erhielt von dieſem einen Schlag mit 
dem Steuerhaken gegen die linke Hüfte. Der Täter begab 


ſich darauf in feine Wohnung und holte eine Armees 
piſtole. Nachdem er einen Schreckſchuß abgegeben Hatte, 
ging er in die Wohnung des Lypſch und gab hier blindlings 
vier Schüſſe ab. Lypſch wurde, als er die Tür des hinteren 
Zimmers, in das er mit ſeiner Familie geflüchtet war, ab⸗ 
ſchließen wollte, von einem Schuß getroffen. Der Schuß 
war in den rechten Oberarm gedrungen, von dort in die 
rechte Bruſtſeite, wo er in der Lunge ſtecken blieb. 
Alsdann lief der Täter in ſeine Wohnung zurück, um von 
dort aus die Flucht zu ergreifen. Er konnte aber etwa 200 
Meter von ſeiner Wohnung entfernt von dem inzwiſchen 
herbeigerufenen Polizeikommando feſtgenommen werden. 
Die Piſtole wurde bei ihm vorgefunden. Lemke iſt geſtän⸗ 
dig; er will durch die dauernden Streitigkeiten zu der Tat 
gereizt worden ſein. Er wurde ins Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert. Der ſchwer verletzte Lypſch fand Aufnahme im 
Städtiſchen Krankenhaus. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Köslin, 19. Oktober. Revolveranſchlag auf 
die Prüfungskommiſſion. Am Mittwoch gab der 
Schornſteinfegergeſelle Götz aus Kolberg, nachdem er zum 
dritten Mal die Meiſterprüfung nicht beſtanden hatte, beim 
Verlaſſen des Prüfungszimmers im hieſigen Regierungs⸗ 
gebäude auf den Oberſchornſteinfegermeiſter Wille Fabri⸗ 
cing und den Bezirksſchornſteinfegermeiſter © te dm eg, 
die der Prüfungskommiſſion angehören, mehrere Schüſſe 
aus einem Revolver ab. Hierauf brachte ſich G. einen 
Schuß in den linken Arm bei. Der Obermeiſter Fabrieius 
wurde am Kopf ſchwer verletzt, während der Bezirksmeiſter 
Steckmetz nur leichte Verletzungen erlitt. Sie wurden ins 
Krankenhaus überführt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und ber vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaukttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


R. H. 100. Ihre Schuldnerin muß, ſoweit fie Eigentümerin 
des Grundſtücks war, die Verpflichtungen aus dem Vergleich er⸗ 
füllen. Außer ihrem Anteil an dem Grundſtück erhielt fie noch 
ein Viertel des Nachlaſſes ihres Mannes, und auch bezüglich 
dieſes Anteils hat ſie die Folgerungen aus dem Vergleich zu 
ziehen. Bezüglich der Reſtverpflichtungen wird wahrſcheinlich einem 
Antrag auf Neuaufwertung ſtattgegeben werden. Wenn aber der 
Ehemann der Schuldnerin perſönlicher Schuldner war, wie Sie 
fagen, dann werden Sie auf etwa 60 Prozent der Schuldſumme 
Anſpruch haben. Sie können nicht nur die fälligen Zinſen, ſondern 
auch, ſoweit die Schuldnerin allein daran beteiligt iſt, auch das 
gekündigte Kapital einklagen. j 

R. C. Für die beiden Reſtkaufgeldhypotheken hätten Sie etwa 
60 Prozent = 2222,22 Zloty und 1925,88 Sloty zu zahlen, und für 


Das bevorzugte Klavier 


setzt folgende Eigenschaften voraus: Stabiler Bau, angenehmer 
Klang, gefälliges Aeußere, unbegrenzte Haltbarkeit. Diese Eigen- 
schaften findet man bei dem 133808 


Jähne - Piano 


vereinigt, Viele Anerkennungen und Auszeichnungen auf verschie- 
denen Ausstellungen mit goldenen Medaillen — zuletzt auf 
der Ausstellung in Kattowitz — bestätigen, daß das Jähne-Piano 
die erwähnten Eigenschaften in sich vereinigt. Bei einem beab- 
sichtigten Klavierkauf besichtigen Sie im eigenen Interesse ohne 
jede Verbindlichkeit die Instrumente der Firma „Centrala Pianin“, 
Pomorska Nr. 10, und Sie werden von den verschiedenen Dessins 
— Mahagoni, Nußbaum, Eiche, Tiefschwarz — entzückt sein. — 
Verlangen Sie bitte illustrierte Preisliste. „Centrala Planin“, 
Bydgoszez, Pomorska Nr. 10. Fernsprecher Nr. 1733. 


nn N ne 


die Darlehnshypothek 814,80 Zloty an Kapital. 70 Prozent, die 
die Gläubigerin bei dem Reſtkaufgeld verlangt, wird ihr das Ge⸗ 
richt, wenn es angerufen würde, vermutlich nicht bewilligen. Die 
Zinſen für die drei Poſten zuſammengenommen für die letzten 
4 Jahre betragen zu 4 Prozent 794 Zloty, jo daß Sie im ganzen 
5756,90 Zfoty zu zahlen hätten. 

B. K. G. Ihre Mutter kann jetzt eine etwa 60prozentige Mi- 
wertung und dementſprechende Verzinſung fordern, Dasſelbe 
können auch ihre Erben beanſpruchen. Der Übergang der Forde- 
rung von einem Gläubiger auf einen anderen hat auf die Auf⸗ 
wertungshöhe keinen Einfluß. 

„Brodnica 18. 3. 78.“ Die Höhe des Kommunalzuſchlags zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer ſetzt im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet die Kommunalbehörde feſt. (Art. 43, Abi. 3 des Gef. vom 
11. 8. 23.) Daraus folgt, daß die Stadt berechtigt iſt, einen ge⸗ 
ringeren oder auch gar keinen Zuſchlag zu erheben. Der Beſchluß 
unterliegt der Beſtätigung der Aufſichtsbehörde (Woſewodſchaft!. 
Gegen deſſen Entſcheidung kann der Innenminiſter angerufen 
werden. Das Geſetz vom 15. Juni 1923 beſtimmt (in Art. 18) nur, 
daß die Kommunalzuſchläge bei beſtimmten ſteuerlichen Einkommen 
nicht 4 Prozent, reſp. 45 Prozent, reſp. 5 Prozent überſchreiten 


dürfen. 

W. W. 3. Wenn das Geld auf Hypothek ausgeliehen war, 
können Sie 15 Prozent = 555,45 Zloty verlangen. Dagegen mers 
den Schuldſcheinforderungen nur mit 10 Prozent aufgewertet, ſo 
daß Sie für die 9000 Mark nur 370,30 Zloty zurückfordern könnten. 

„Schulz Nietuſzkowo.“ Die Auskunft vom 11. Mai bezog ſich 
auf die Witwe eines Veteranen aus dem polniſchen Aufſtande vom 
Jahre 1848 oder 1863. Näheres darüber iſt uns nicht in Erinne⸗ 
rung, da wir die Anfragen nicht aufbewahren. Nach dem polni- 
ſchen Geſetz vom 23. März 1922 („Dz. Uſt.“ Nr. 28/1922, Poſ. 212) 
haben die Witwen dieſer Veteranen Anſpruch auf die Hälfte des 
Verſorgungsbetrages des Verſtorbenen, und zwar für Lebenszeit, 
falls ſie ſich nicht wieder verheiraten. Eine Verurteilung, die den 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge hat, zieht auch den 
Verluſt der Veteranenrente nach ſich. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dielem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
Arnold Ariedte, Buchhandlung, ul. Mickiewiceza 3. 


Wäsche er 


Leinen — 
Baumwollstoffe 
Stickereien 
Erstlingswäsche 
Bettwäsche 
12898 Tischwäsche 
Betten Handtücher 
i ag Taschentücher 
eek Oberhemden 
Kragen, Krawatten 
i Flausch -Mäntel — neue 
lege Muster, Wattolin zt 90.-, 70. 
rikotagen Flausch-Mäntel,Waitolin 
Strümpfe mit Pelzkragen. . .225.- 
2 Rips-Mäntel, 
Sport - Jacken eide und Wattolin , . 
Sport - Westen Rips-Mäntel 


Prima Velur 


Richard Hein 


Grudzigdz, Rynek 11 Telefon Nr. 300 
Wäsche-Ausstattungsgeschäft 
Eigene Anfertigung im Hause. 


Empfehle eine reiche Auswahl neuer 


eſchäftigungsſpiele 
für die Jugend. 
Bitte mein Schaufenſter zu beachten. 


Frida Hellwig, Baplerhanung, Achtung; 


Sienkiewicza 14009 


> 
A 
y 


Räder, jowie ſämtliche 
Lager. 9 
und zu äugert billigen 
Beilagen der Pferde 4 


Teppiche er 
Läufer 
Divan- u. 
Tischdecken 
Möbelstoffe 


Otto Kahrau 


Möbel-Fabrik 


18 Sienkiewicza 16 


la Tafel 


14008 
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in der Textil-Industrie Gringt Teuerung! 
` Wir haben uns für bestimmte Zeil dagegen geschätzt, — unsre 
Lager sind reichlich assortiert — wir wollen Sie über zeugen, 


Jar Vorteil 


wird es sein, daß Sie sich rechtzeitig bei uns einkleiden 
und. versorgen. ; 


Damen- und Herrenkleidung 


mit Pelz garniert 


reich m. Pelz besetzt zł 420. 


Equipnge und Wagen 


auf Ratenzahlung 


beſchlagen und umbeidulanen, auch einzelne 
atztei 
raturen werden in 


Zaktad Powozöw-Wozow 


1 Wagenbauanſtal 
Grudziądz, Chelminska 52 — 


Einige Zentner 


(Grafenſteiner) und N 

e . 
Winter: Birnen” son, 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Probe an die 


Browar Kuntersztyn, tüntiges Mädchen 


Graudenz. 
Heel 


Herren-Ulster 90 4 
zł 140. 0 
ji Paletot mit Foki 98. 


Kr... . 1 125. 
Pelett 8828“ i 910. 
Sport-Pelze 1 110. 
. 


56. 
130.— 
140. 
170. 
280.- 


ganz auf 


„Kasha“ 
zł 190.- 


Carree 


Dom Konfekcyjny 


Hugo dzmechel 1 öpnowie Sroka An 


GRUDZIADZ, ul. Jöz. Wybickiego 2-4. 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich: 


Eine Stenotypiſtin 


die die deutſche und polniſche Sprache 
in Wort pari Schritt De 0 


für die Muſikalien⸗ und Papierabteilung 
eine gewandte 


Verkäuferin 


die die deutſche u. poln. Sprache beherrſcht. 


Arnold Kriedte, Grudzigd 
Mickiewieza 8. y Yo 


Au 


le Tonia auf 
urzer Zeit 
reiſen ausgejührt, 


ufeiſen 8.— Zloty. 


Geübte 


13157 
ulmerſtr. 52. 


Aepfel Lehrſtäulenn 


für Blumenbinderei 
13905 


3 go Maja 5/6. „Pehbezüge 


Ein zuverläſſiges 


Pes P. Marſchler, 


Weigandt, 
lac 23 ſtyesnia 18. 23 


olna 8, II I. 


Wäſchenäherin 


für feine Wäſche von ſofort oder ſpäter geſucht 


Richard Hein, Bilheneihül 


13412 


—ů ů 3 ee ben 


Pelzſachen un eee S c 


in meinem G.⸗St. A. Kriedte erb. 


Schneider⸗Atelſer 


mitte 20er, von ſofort moderniſ. u. angefert. 


„% e IT ...„.„.u.... 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


7 


Kauft 


Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik 


C. F. MULLERM SOHN 
BOGUSZEWO - POMORZE. 
Telegramm-Adresse: „Boguna““ 
Gegründet 1891 — Telefon 1 u. 11. 


\ VBERALL ZU HABEN. ) 


Schnitte Ing. W. Kohlhoff 


und Vorrichtungen zu vereidig. Landmesser 
Stanen, ferner Die Grudziadz, Strzelecka 9, Telef. 145 


Ausführungen v. allen d 
Feen au Der ee Ark. 4 und B do 
pnp N Bearbeitung na un r 
į d ſämtlichen 
parame führt Bil Agrarreform. 10081 
Yintojant &ptittermann 
ataicza an 
Warsztat Mechan, Sius. T 
snai Moderne Tänze 
„ul, 3 Maja. Nr 8. unterrichtet der Wiener Tanzmeister 
Tapeten A. de Rene 
e Anmeldung und Auskunit täglich 
oll. Leinölfirnis 
(Alberdings Amsterdam) Tanzschule A. Rözyniska, ul. Szkolna 1, 
e 
ußbodenlac 
g hao LAG Tel. 700 „Kino Orzeł‘ Tel. 700 
ee p mF Heute Premiere BE 
Pinsel, Bürsten eines sehr lustigen Films 
u. Farben 
offeriert billigst 66 
Toruńska 35. 121 a 8 i nh on 
D~ Näahmalchinen 39 a 
alter Syiteme repariert auf dem Wege zur Kraft und Schönheit 
A. Wagner Grudzigdiz] Anfang der Vorstellung 6.30 und 8.30 
Mickiewicza 5. 1 Sonntags 3.00, 5.00, 7.00 u, 9.00. 
Sonntags sind Ehrenkarten und 
Ermäßigungen ungültig, 
Deutsche Beschreibung ist an der Kasse 
- zu haben. 14007 


EmilRomey 


e a A 
Toruńska Nr. 1s Singalademie Graudenz 
Telef. Nr. 438. mit Rücſicht auf die Tagung des deut 


T Frauenbundes Ihen 
-a lt die uebungsſtunde Montag. 22. 10., aus. 
In Vollmilch hen 


Am Sonnabend, 27. Oktober, a 
(täolih friſch) empfiehlt findet im Gemeindehauſe für die fngenden und 
e 


eubert, Mickiewicza 5. EEE Mitglieder die Stiftungs⸗ 
Fehr Selbftfaßrer aui feſtfeier ſtatt. 
Gebr. Selbſtfahrer, gut Der Vorſitzende 


an. 
Schwetz. 
CCC ESSENER 
L 
E. Caspari 
oſgez als einf. Stütze. 


ica als eint Stäbe Schreibwarenha us 
Kriedte, Grudziads 14006 Telef. 70. Świecie n. W. Gegr. 1886. 


chmiedemeiſter Gross 


13900 
aut möbl. Zimmer. 
ff. u 


13944 an die 


hr? e miiie î 
aus guter amilie ſ. 
Stel, ant N in Byd⸗ 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. Oktober 1928. 


Nr. 243. 


Großzügige Zeppelin⸗ Pläne. 


könnten die Anflugzeiten an jedem fünften Tage von beiden N 
Seiten des Atlantik eingehalten werden. fy 
Zum Ausbau des Transatlantiſchen Verkehrs. i a dener iſt der nr t 5 aD eu > 
f 92 i es ein ungeeigneter üghafen fei, weil es zu 
_ ‚Newport, 19. Oktaber. (königsb. ⸗Partunaſche Sta) liege. Rework käme als Antunftahafen deshalb nicht in ; 
Die Verhandlungen Dr. Eckeners mit amerikaniſchen | Frage, weil in Lakehurſt während des größten Teils des 
Finanzgewaltigen über die Gründung einer Geſellſchaft, die Jahres gefährliche Luftſtrömungen herrſchen. 
den Verkehr Europa — Amerika übernimmt, find Für den 
näher in den Bereich der Möglichkeit gerückt, als man an⸗ Rückflug nach Deutſchland i 
nimmt. Dr. Eckener wird bereits Heute mit einer Reihe | wird Eckener wahrſcheinlich einen noch füdlicheren 52 AGGI: $ 
von Luftſchiffſachverſtändigen, darunter Arnſtein und | Kurs als für den Herflug einhalten, weil in der jetzigen a 75 
anderen Leitern der Goodyear-Zeppelin⸗Company und mit Sanne uind. Wetterdedingungen auf dem Nordatlantik Würze S 
einem bekannten Newyorker Kapitaliſten nach > j $ 91% verfeinert A 
Lakehurſt hinausfahren und im Extrazug eine Konferenz i Suppen, Soßen, Gemüse, 
über die Durchführbarkeit des Projektes haben, Der Name Pläne und Preiſe. i | Salate. 
dieſes Geldmannes wird noch geheim achalten. In einem Preſſeinterview im Warwick⸗Hotel erklärte p 
È 2 E = ne 2 3 je er die F e Dr. Eckener, er hoffe beſtimmt, den k 
mit dieſem Amerikaner bereits vor vier Jahren na : N 
. ira der EP a pE opgan pone n daß Be Elan ſpäteſt 1 „ i 
ann damals weitere Beweiſe für rauchbarkeit | am Sonntag, ſpäteſtens am Montag antreten zu können | jäger wurde, hatten die Polizei in Lakehurſt darin be⸗ 
des Luftſchiffes verlangt habe. Jetzt hofft er dieſen Mann | Die Reparatur des Höhenſteuers werde am Sonnabend kürt auf 1 a die re „ ED ins 
überzeugen oder, wenn das nicht gelingen follte, ein Syn- fertiggeſtellt fein. Der Amerikaflug werde auf rein gee | men zu laſſen und die Paſſagiere in Sicherheit zu 
dikat mehrerer Bankiers für den Gedanken ges ſchäftlicher Grundlage ausgeführt werden jedoch iſt [bringen. Als dann der Kordon trotz der Bemühungen H 
winnen zu können. Ebenſo drückte Miniſterialdirektor Dr. Eckener noch im Ungewiſſen, wieviel Geld er ver⸗ [durchbrochen wurde und gerade in dieſem Augenblick * 
Brandenburg feine Zuverſicht für einen erfolgreichen | langen kann, damit der Flug für amerikaniſche Paſſagiere | die Paſſagiere aus der Kabine traten, wurden auch fie in i 
Abſchluß der Verhandlungen aus. Obgleich das Projekte] noch eine Anziehungskraft darſtellt. Dr. Eckener ließ feinen | dem fih entwickelnden Kampfe mit der Maſſe in Mitleiden⸗ i 
durchaus das Eigentum von Dr. Eckener it und die | Zweifel darüber, daß er jeden Dollar, den er mit dem | ſchaft gezogen, ebenſo wie die offiziellen amerika⸗ i 
Deutſche Regierung nicht direkt daran intereſſiert ſei, fühle | Luftſchiff verdienen könne, auch verdienen wolle. Die ein- [niſchen Perſönlichkeiten, die zu der Begrüßung 45 
er, daß der Tag, wo zwiſchen Amerika und Europa ein Luft- | aigen Paſſagiere die umſonſt mitfliegen könnten. auch | erſchienen waren. Selbſt der ſtellvertretende wi 
ſchiffverkehr beſtände, nicht mehr weit fei. Auch ein auf dem Rückflug nach Europa, jeien Henry Edſel] Marineminiſter Warner bekam von einem Sol- ; 


Luftverkehr Buenos⸗Aires— U. S. A. 


kommt als Eventualität in Frage. Das geht aus Ausfüh⸗ 
rungen hervor, die auf einem Lunch, das die Newyorker 
Handelskammer dem hier weilenden argentiniſchen Kadet⸗ 
tenſchulſchiff „Preſidente Sarmiento“ gab, der Kommandant 
Konteradmiral Denteigner machte. 

An die dritte Möglichkeit erinnerte Colonel Emilio 
Herrera, der ausführte, daß Spanien eine 


Luftſchiffbaſis in Sevilla 


beſäße. Er ſei unterwegs nach Argentinien, um ein Lande⸗ 
feld in der Nähe von Buenos⸗ Aires vorzubereiten. 
Es ſcheint jetzt, daß der „Graf Zeppelin“ das erſte Schiff 
dieſer Luftflotte fein werde. Ein Poſt vertrag zwiſchen 
der argentiniſchen Regierung und der ſpaniſchen Trans⸗ 
aereal⸗Geſellſchaft die den Zeppelin übernehmen würde, iit 
bereits unterzeichnet worden. Der Vertrag ſieht 
wenigſtens eine Abfahrt monatlich nach jeder Richtung vor 
und häufigere Abfahrten, wenn die Poſt 10 000 Kilo über⸗ 
ſteigt. Der Vertrag wird nicht vor ſechs Monaten in Wirk⸗ 


ſamkeit treten. E 


Schnellere und dauerhaftere Luftſchiffe. 


Ford und der bewußte amerikaniſche Millionär, 
der bereit jei, 14 Millionen Dollar für das Projekt 
des Baues einer ganzen Luftſchifflotte für den regulären 
Europa — Amerikadienſt herzugeben, der während 
des ganzen Jahres unternommen werden ſoll. Mit dieſem 
Betrag will Eckener vier Luftſchiffe zu je 2 Millio⸗ 
nen Dollar bauen. Die reſtlichen 6 Miillonen Dollar jollen 
für die Errichtung je eines Luftſchiffhaſens in der 
Nähe von Vaſel und auf der anderen Seite in der Nähe 
von Baltimore oder Waſhington verwandt werden. 


Der Amerikaflug, der bis zu den Staaten des 
Mittleren Weſtens führen ſoll, ſoll zwei Tage bean⸗ 
ſpruchen, ſo daß Dr. Eckener Mitte nächſter Woche nach Lake⸗ 
hurſt zurückzukehren hofft und in die Vorbereitung für den 
Rückflug nach Deutſchland eintreten kann. Der Rückflug 
ſoll dann in den letzten Oktobertagen vor ſich gehen. 


Auch der ſtellvertretende Marineminiſter erhielt 
einen Kinnhaken. 


Newyork, 19. Oktober. (J. N. S) Zu den in deutſchen 
Zeitungen erſchienenen Klagen über rückſichtsloſe Behand- 
lung der Zeppelin⸗Paſſagiere bei ihrer Ankunft in Lakehurſt 


wird von ſeiten der Polizei erklärt, daß etwaige über⸗ 


daten einen Hieb gegen das Kinn. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Ameiſe als Erzgräber. Mit Hilfe von Ameiſen 
gelang es kürzlich in den Kleinen Florida-Bergen in Nen- 
mexiko, die genaue Lage einer wertvollen, Manganerze ent⸗ 
haltenden Ader feſtzuſtellen. Einem der beteiligten Geo- 
logen fiel das Vorkommen zahlreicher Ameiſenhaufen in 
der betreffenden Gegend auf. Dies brachte ihn auf einen 
guten Gedanken. Er ließ den Sand, aus dem ſich die 
Ameiſenhaufen zuſammenſetzen, genauer unterſuchen. In 
mehreren derſelben fand der Forſcher denn auch, daß dieſer 
Sand den die amerikaniſchen Ameiſen bekanntlich tief aus 
der Erde herauf holen, ſtark manganhaltig war, in einem 
Falle ſtieg der Anteil bis auf zweiundzwanzig Prozent. 
Es bot danach nicht die geringſte Schwierigkeit mehr, den 
Lauf der Ader feſtzulegen. 


Herr Alfred P. Sloan, Präſ. der Geſellſchaft „General Motors 
Corporation“, vor feiner Inſpektionsreiſe nach europäiſchen Mons 
tierungsfabriken der General Motors, erklärte u. a.: „Der Wir- 
fungsfreig der General Motors im Ausland nimmt mit jedem 


. 


EI Se Sri 
„„ 
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T 
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Aus den Mitteilungen, die Dr. Eckener nach ſeiner * en $ + Jahr zu. Der amerikaniſche Autowagen wird anf, dem ausländi- N 
Ankunft der amerikaniſchen Preſſe machte, ſind — nach der get der Sicherheitsorgane keines we as auf 1 ſchen Markte immer mehr beliebt und allem Anſcheine nach wird A 
Königsb, „Hart. Ztg.“ — noch folgende Einzelheiten bemer⸗ Animojität gegenüber den Zeppelin⸗Paſſagieren zurück⸗ die Nachfrage nach den Motorwagen der General Motors immer i 
kenswert: zuführen geweſen ſeien. Schuld daran trage das allge⸗ größer. Unſeren Berechnungen gemäß wird der allgemeine 


Der Flug des „Graf Zeppelin“ hat gezeigt, ſo er⸗ 
klärte Dr. Eckener, daß das Schiff 
für die Ozeanfahrt noch zu langſam 
iſt. Schiffe, die für den regulären Dienſt über den Atlantik, 
in Frage kommen, müßten Motoren haben, die 80 bis 85 
Meilen in der Stunde entwickeln, um gegen die Ozean⸗ 


meine Chaos, das ſich beinahe zu einer Schlacht ent⸗ 
wickelt habe, als gleichzeitig die Menſchenmaſſen und die 
Armee der Reporter und Photographen auf das Luftſchiff 
ſtürzten und an mehreren Stellen die Abſperrungslinien 
durchdrückten. 
durch entſtanden, daß der Abſperrungsdienſt gleichzeitig von 
drei verſchiedenen Formationen, die offenbar nicht genügend 


Eine beſondere Komplikation war noch da⸗ 


Export der Perſonen⸗ und Laſtwagen der General Motors in dieſem 
Jahre 290 000 Wagen im Werte von 205 000 000 Dollar betragen. 
Die Nachfrage nach den Cadillacs, La Salles und Buick⸗Wagen ift 
größer als deren Produktion, trotzdem dieſelbe in vollem Gange 
iſt. Die Buick⸗Automobile erfreuen ſich eines ſolchen Beifalls, daß 
ihre tägliche Produktion gegenwärtig 1300 Wagen beträgt. Das iſt 
ein nie dageweſener Rekord. Die Wagen Cadillac und La Salle 
haben einen ſpeziellen Erfolg, dank ihrer Kugelſchaltung 


* ; iſammenarbeiteten, verſehen wurde, nämlich Marines | Bremſen. Die Produktion der Cadillac erreichte einen noch nie 
ſchiffahrt erfolgreich zu konkurrieren. Auch das Material 170 8 1 y r x ee r. 1 : 
3 Si j er N 58 a 1. oldaten, Truppen des Staates New Jerſey und der regu⸗ dageweſenen Rekord und doch iſt die Nachfrage größer, als die 
das für die nächſten Bauten verwendet werde. müſſe lären Polizei. E è Produktion. Bald wird ein neues Modell des Oakland⸗Wagens 


dauerhafter ſein, um Unglücksfälle, wie den vorgekom⸗ 
menen zukünftig auszuſchließen. Die Schiffe ſollten in der 
Lage ſein, die Strecke innerhalb 45 bis 50 Stunden 


Die Erfahrungen, die ſeinerzeit Lindbergh in Le 
Bourget gemacht hatte, den damals die Menge beinahe er⸗ 


erſcheinen. Der Einzelverkauf der Wagen der General Motors in 
den erſten acht Monaten dieſes Jahres weiſt 26 Prozent Zunahme 
im Vergleich mit der gleichen Zeitfriſt des vergangenen re 


zurückzulegen. Mit einer Flotte von vier Schiffen drückte, und deſſen Flugzeug faſt ein Opfer der Andenken⸗ auf. 13846 
C οοοο e HOE9S — a 
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Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


Achtung:; 
Schön und billig sich kleiden 


$ 
kann man nur in der Konfektions-Firma 2 


„WYGODA" 


Bydgoszcz, Batorego 2 (Poststr.2) 4 


909000940 90409990999 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen in verschiedenen Größen — 
bis zum Hotel-Herd. 115% 


Transportable 


und 


Wir empfehlen für Herbst und 8 3 
Winter in großer Auswahl: 2 $ ae e * en 
Seidenplüschmäntelvon108z! $ 
RipsmäntelmitPelzbesatz „ 85, l h 
n R ein allseitig anerkannt vorzüglicher 
ModerneHerrenulster, 45, $ Heizkörper! _ Vorzüglichste Kon- 
„Eskimo"„Paletots „ 73, % struktion. — Große Auswahl!!! À 
Kammgarnanzüge 438, $ 3 
2 Winterjoppen, Pelzjoppen, Reithosen 2 0 k S höpp f BR 
2 Schuhe von eigener Ausarbeitung. H 8 ar G er y 7 


$ Batorego? W Y GODA “Poststr.2 2 


2902209 99000000 900020690% 


Rohltonnen, men 


ſowie ſämtliche 


Pöttcherarbeiten 


empfiehlt 
Mar Pomrenke, Faßfabrik, Dworcowa 14 


Dom Handiowy „FERRUM“ 


no 


HONING 


Nekmen Sie echte Gillette-K lingen 


Fabrik-Lager: 


13213 


Ilan, Pomorska 8a. 


> BYDGOSZCZ Tel. 685 . t f di R ° } n 
Cieszkowskiego 20 e 77 mi au ; te else. Bi 
ee ns ersparen Rasieren mit der echten er Ra Prima Oberschles. pe > i 
ar zeitersparend, es ist wie ein einfaches Weg- 170 J 
Schrauben streifendesBartes.DerhaarscharfenScneide Steinkohlen, Nüttenkoks 4 
Nieten macht es nichts aus, ob der Bart hart oder ür Industrie u. Haus Tana be chungen und Kleinverkaut i i 


Baubolzen us. 


— — —2ͤũ— — 


weich ist: sie nimmt ihn leicht und glatt weg. 


‚Ge-Te- We*‘ 


zu Werkpreisen. 13394 
5 7 e Jede echte Gillette-Klinge $ 
Ursache solcher tunelaren E trägt diese Schutzmarke Górnośląskie Towarzystwo Weglowe Katowice. ve 
Gillette verwendet den teuersten, zäh- waoe ın AAN 1 
elastischen Spezialstahl und hat besondere, 6 iHette Kohlenverkaufsbüro des Konzerns | 
gen in sorgfältige Härte- und Schleifverfahren. weden in Giesche 8 o Aue. 22 Katowice ; N 
reste orate P | De Luxe-Pakete (30 Klingen), Ganspakete (10 Klingen), Halb- ee / * 
ee Maennel x pakete (5 Klingen) erhalten Sie in allen einschlägigen Geschäften. Filiale: Sydgoszez, Dworcowa 59. N 
'abryka ogro: anyc i i 
Nowy Tomysi 3 (Woj. Pozn.) {p09 i EE Telefon 668 und 1593. 13735 A: 
En GILLETTE SAFETY RAZOR co.. | N 
| N 


yi 


j 


70 
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~ zur ersten Hypothek auf Grundstäek im heu- 


> 


Die einzige Weihnachtsgelegenheïti!! 
Zwecks schnellster Populariesierung unseres Künstler- Ateliers unter den Lesern 


diese Zeitung haben 5000 Porträts gratis zu verteilen, RE 


Schicken Sie uns Photographien (einfache, doppelte oder Gruppenbild) mit 
G Ihrer genauen Adresse auf der obigen nummerierten Quittung und aut der Rückseite 
der Photographie ein und Sie erhalten in Kürze ein vergrößertes Bild von staunens- 
werter Aehnlichkeit, fast 
ein Porträt in natürlicher Größe ganz umsonst 
(Vergrößerungsverhältnis: 30X40). Nutzen Sie allerschnellstens unseren Vorschlag 
aus, denn wir haben nur 5000 Porträts vorgesehen. 
Als Gegendienst bitten wir, falls Sie mit dem Porträt zufrieden sind, unsere 
Firma ihren Verwandten und Bekannten zu empfehlen. 

Die Photographien erhalten Sie insgesamt zurückgeschickt. 

Das Porträt wird umsonst ausgeführt; wir berechnen nur einzig das Porto und 
die Administrations-Personalkosten und bitten mit Rücksicht darauf mit jeder 
Photographie 3,50 zł einzuschieken oder wir schicken die Porträts per Postnach- 
nahme zu 4,25 zt ab. 

Wenn auch unsere rechtlich anerkannte Firma, was die Sicherheit des Vor- 
schlages anbetrifft, vollkommene Garantie bietet, so verpflichtet sie sich trotz- 
alledem!500 zł auszuzahlen, wenn die genannten Bedingungen nicht eingehalt. werden. 

Bemerkung: Mit Rücksicht auf das allgemein verbreitete Interesse unter 
dem Publikum, bitten wir um allerschnellstes Einschicken der Bider, jedoch be- 
merken wir, daß wir von jeder Familie nicht mehr als zwei Photographien zur 
Vergrößerung annehmen. 

Quittung Nr. 160. 

Entsprechend dem obigen Vorschlag bitte ich die Zakt. Art. „Polonit“ 

w Łodzi um kostenlose Vergrößerung der Photographie im Ausmaß (30440) 


Auffahrt, Stalluna für 10 Pferde, 1 Garten. 


F —ͤ e 


bester j eiiis Ha 
in der Hauptſtraße as ofs, Freiſtaat Danzig, 
Qual ldi mit Kolonialwareneinrichtung gro ent 
2 p ſowie freiwerdender Wohnung, große Keller, 
für 21 2 200.— bis 3 000. auch paſſend zu jedem anderen Veschaft und 
Unternehmen, ſofort zu verkaufen. Anzahlung 


liefert Qüch gegen Teilzuhlung bis 18 8 FFF 


bei ca. / Anzahlung händler günſtige Exiſtens. 1 


Arthur Tuchel, Tiegenhof 
B. Sommerfeld —5 : 


Vorhofſtr. 59. — Tel. Tiegenhof 300. 


Ga. 400 botrana. Mutterſcafe 
120 Sutreter 


der Merino⸗Fleiſchſchafraſſe, mit 8⸗Monats⸗ 
wolle, ſofort verkäuflich. Angebote unter G. 


5 ulica Sniadeckich 56 


unter der Bedingung, daß ich keine Ausgaben zu tragen haben werde. Schicke 8 N P 13958 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. erbeten. 
zugleich mit der Photographie zł 3,50 ab. Größte Pianofabrik in Polen. 150 Arbeiter 
Ich bitte um Abschickung gegen P ostnachnahme 2 4, 3 (Ù Jberflüssiges. ausstreichen ) Gegr. 1908 Tel. 885 u. 458. 


Vor: und nnr ne 

esse . ̃ — ... , ̃⅛¾ͤ . . 
Spezielle Korrespondenz wird nicht verlangt. Der Brief im Gewicht von mehr 

als 30 Gramm kostet 30 gr Porto. Bei Gruppenbildern ist das zur Vergrößerung 


Sim taufen: : : 
Kommende, Gee ux n a Ar elend, Nawrot.64,66. br warm Gaſthaus mit Materialwaren 


Gehrockanzug, 1 Herren- ca. 3 Mra. Culm. Land, febr gute Gebäude, 
V i 1 I a 8 ur Büttel. allein. Ceschäft im Ort les läßt ſich auch jede 
andere Branche mitführen), 22 J. im Beſitz, im 


Prämie inf ll. Magen- Lotterie 2 85 Bere Eie ee Sreiftant (Danziger Werder) gelegen, 


Hebogene Nadfelgen 


für größere Schmiedewerkſtatt at. 


Angebote an 


F. Eichhorſt, Rypin, 


ſkrzynka poczta, ziem. Plocka. 


403 000 ff. u. G. 22a. d. Off. u. G. 5224. d. Gſchſt. it, 6 paoi 8 a ell, ſofort vorgerückten Alters wegen ‚Guten Bienenhonig 
chs, 1 we etfe owie t zu kaufe tt 
2 zu n dau ge ge⸗ Spoffumbel tze, zu verkaufen. ferien und Muter "Lukulius, Bydgoszoz, 


ſucht. Anz. menhüte, eleg. Schuhe, Nur Käufer mit guter Anzahlung, ca. 25000 
810000 31.] Gr. 37, 38, mod. Form. [G., werden berückſichtigt. Off. unt. G. 50 an 
Off. unt. 9 Kbar faſt neu. 6251 Filiale Deutſch. Rundſchau, H. Schmidt, Danzig. 


6263 a. d. Geſchſt. d. Ztg. tuga- 19, Il links. [Holzmarkt 22. 


mit e e geben 
billig a 


„Iſfene Stellen 


Für eine deutſche 
Wohlfahrtsorganiſation 


wird ein gebildeter 


A be UNS aut oie u. 60 88 0 daga. 


Meide nicht die 1 zur schnellen Bereicherung! 
Schon am 15. November d. Js. beginnt die erste reiche Ziehung der 
18. Staatslotterie, in der man mit Leichtigkeit Millionen von Złoty 
gewinnen kann, Der Hauptgewinn 750 000 zt und viele, viele and. große 

Gewinne auf die Gesamtsumme von 27.000.000 21. 


Jedes 2. Los gewinnt. 


Der Preis des /Loses nur 10 zł. Die allerglücklichsten Lose Gebr. Schlieper, 
empfiehlt die Staatl. Lotteriekollektur Edward Chamski, Gdańska 99, Tel.301,361 


Bydgoszcz, Pomorska 1. An Auswärtige werden die Lose - 77 4 68 2 20 
sofort nach empfängener Bestellung verschickt. 5 i í g il Ip 
An dieser Stelle herausschneiden ‚und uns im Briefe einschicken. ei > / 2 | en qut N 


14014 


An die 


towo 14 (Hauswirt 272 geſucht. Bedingung iſt Organi⸗ 

H O0 1 1 2 K t u T a m S 1 utich- u. Arbeits⸗ ſationstalent, ſichere Buchfüh⸗ 
5 geſchirre billig zu rungs- und Bürokenntniſſe, Ge- 

Bydgoszcz Fo 1 ' j verkaufen 6275 ſchicklichkeit im Verkehr mit dem 

9 zn ich von der ersten Klasse der Staatslotterie Í 4 Kujawska 29. De ind an ie er 

1 . t s 

15885 . W BE. i hin ſtelle dieſer Zeitung einzuſenden. 


— Halblose zu 20 „ } N Nähmaſchine, Kuti 


Sanzlose zu 40, ge eſchirre. Wilezak 
Den Betrag 22 leiste ich nach E mpfang der Lose mit alborska 13. 6224 
dem durch die Firma beigefügtem Blankett P. K. O. 209 007. Für mein Kolonial- und Send arengeihaft 
Rohölmotor ſuche per 1. 5 er 


Vor- u. Zuname: 1 ——— ae Adresse: eee eee. 10 P. S. günſt. abangeb: 
Gätferagentur, É Grunwaldzta 144 1. Hof. zwei er u er 
5 * 5 s 3 Einige gut 8 mit guten Branchekenntniſſen in beiden 
i 3 fähige Reflektanten Branchen evtl. nur in der Eiſenbranche. 
Rittergüter, Güter. d Bewerber müſſen gute Empfehlungen nach⸗ 
7 1 10. 000, —— |Grunditüde. Mühlen, weiſen können u. zuverläſſig u. flott expedieren 
0 Fabriken, Häuſer, können. Polniſche u. deutſche Sprach kenntnis 
W Zt. 100.000, fort 1 — 2 1 S 
tigen Werte von Zł. 100.000, — von SO ewerbungen mi eugnisabſchriften un 
r erg Zinsen! 1 7 Send In grob: . ; ir u. genas Gehaltsanſprüchen bei freier Station an 
stück. liegt in Kreisstadt Pommerellens. Das] Reue Aufträge nehme i un obelbänke“ gg; 
Geld wird gebraucht zur Ablösung der ge- t 6276 N an Biuro Ogloszen D 
kündigten ersten Hypothek, hinter welcher Wostialewski, Bydg,, 144 Iro, Herm. Frankego 3. Rihar Hoſtmann. Jabtonowo, Pom. 
9 won von ſofort = DD 
ee e MEME 1O Sude per fofort einen 


noch Zt. 50.000, — eingetragen sind. Offerten | gworcowa 17. Tel. 69 ® 
Morgen große Land⸗ 


unter W. 14035 an die Geschst. dies. Zeitung. 
1 hydraulische Presse wirtſchaft ein. erfahr,, zuverläſſigen, tüchtig. 


Sande, fing, «bet? geblld. Mädels itiergüter, 
für Zementfliesen |suserläligen, gebild. j 
10 Dachstein-Maschinen Beamten. Mulch. 


Mlülergefelle 22 U. 23, evgl., Vermög. Güter Gut will man, billig muß man 


15000 8i. u. Ausſt., wün⸗ af 
` mit 2-5000 Ziotp alslichen ; zwecks Heirat die leg Ang u. Beschafte. angezogen sein! Gut und 


Bekanntſch. beſſ. Herren. . . 
a eh Sehr ob gr. ld unt ſewie Grumbitiide leo, billig 75 ger er hye 2 Farbmühlen pr 
n Offert. m. Bild un : LSTEIN-SCEINITTENse eugnisabſchriften u. 
ſucht, der e. Bäckerei 14041 a. d. Geſchäftsſt. d. Be ben ee MU ULLSTEIN-SCHNITTEN 1 Siebmaschine Net e u. L. 13965 100 a Eo 


Berdien, amiken- Ztg. Anonym zwecklos. u. nimmt weitere Ver⸗ schneidert. Wo man sie kriegt? 

Solide, distr., ſchnelle kaufsanträge entgegen Nun, tausend gute Modelle bei 
anſchl. Eiloff. unt. $ Ý ` 4 
e e e CHEANDAÄNUNG s“ ae ann nel 


e 
itide, Tel. 1013. : z 
Teilhaber Torah, ee 5 a EER By dg 05 ki Er "Schlie ee evangel lage vertraut it, 1 5 
mit cg. 1900 21 ge- Grundſtück . 2 5 Landwirt an 5 
y , 
NL für Abbruch und An: u. Berläufelt i ihon. Lage d. Kreis- D om Cowar O Tel. 306. @ Tel. 361.\der feine Lehrzeit be- Fordon. 13987 


60 Formen für Zement-|2-2-Seibit. d. 3ta. erb. Es tommi nur eine ges 
h Geſucht wegen Ein⸗ prüfte Kraft in Frage, 
rohre berufung des jetzigen welch auch mit der 
haben unter Preis ab] Beamten von jogleich elektriſche Lichtan⸗ 


ſtadt 8 4 88. 


henden, Regen 2 Müntennennnfeung ade t beit. Sur Gaanska 10—12 loni Seugnicabid eili, | A 
anden. Reingewinn engrunpſtücke ande. 5 große Sm. ańska 10 m Gehaltsanf eld x 
een, Geil. im.) 5, Sausgrumpftüre maren Nan. . Jet 3-54 Tel. Cafe 17 p| Ausgetämmtes yrıpeim doene. | Majchinen: 


Ga . . ens enem e e Garage Stanendant | = Schloſſer 
—— Bäckerei, 12% verzinſt, ſchäftshaus gleich gut —— Suche jungen 14025 mit n 


Heirat 11 geeignet, ilt versugsh, Bor pilla e 0 Störe und 1d Share Hader und Benklil r. Bylomski, Beamten 


Bruno Riedel, 


Dworcowa 2, Tel. 699. 
a orcowa ó, Tel. 009. zu verkaufen u. bald zu kaufen, RAR en gros, en détail Dworcowa 15a. Chojnice 
RER N Ich offeriere im t b 6264 a. d. Geſchſt. d. er a e E tab 
Gutsinſpeltor |iteat Danzig S5 nn be ai 9000 Gln. Ein junges, ſtarkes Í Lokomobile Lanz 35 PS. Induſtrie⸗ der ſeine Lehrzeit be⸗ r r 


weile. Dber w m nden Bo Ge Arheitspietd  |1 gebr. Büneloöber gübner 2] ao ees ojn E er d MANETEN, 


in allen Größe „Lyzeum u. beite kräftiger . 


hübſch. Landmädel i Borkowo bei Jalſice, 
. egen E a e l 1 — Sinne cen La n ee Le: 

Briefwech]. zu tret. Zw.] mit und ohne Land in Meeris — alben 1 ge t Drillma ine Fieder t en dare Centrala Pas2y|zciv. 1. Jan, 1959 einen 4. Hoenlert. Babes 
dem. Beirat, m. eld g. Bückereigrundſtücke. [Kuh ! Meter Bydgoszcz, Dworcowalßd unverheirateten 6 


ͤBũü—UMi o ' — 6244 

verkauft Telefon 11⸗85. H an 

e len Kolonialwaren- ere Brzoza 1 gebt Breitdreiher Hühner Tafelbirnen eamten ee e me 
ele dieter alte Privatgrundſtücke, Geschäft, W 5 ebrauchter gut durchrepariert, ſofort ab Lager lieferbar] Gute Louiſe u. a.) ab- lahr 1 Sac eh 


Erlerng. d. Zahntechn. 
zu verkaufen oder zugeben. Ietasy 7. durchaus zuverläſſi die Geichäftsit. d. 
e „nuiinentnbeiten. 20 5 Kleine, 3 Pian 05 F. B. Korth, Maſchinenfabril Apfelbaum⸗ und 5 polniſcher Sigg . 
ä i ù u. 8 x 5 ü > 

Seiheinung, mit 1955 Adolf Áron, Tiegenhof, 1.11.6233. Ltd.. Gschst.d.Z. Be eee ul. Kordeckiego 7/10 Birnbaum Holz ein Out don 1200 ora. P aeaa ich ir Barer 
ne | Brels Stait Dange fo eea pon ag |B: Sommmerteldloeton sn eleto sin teod, u fritay Su Bedingung: ber pola: TannoK Sareri, 
M ienbeitger bevor. | Verlaufe ofort meine Verkaufe ſofort meine l 40 ul. Sniadeckich 56. 8 Gold Gilber mess Bydg., Sowińskiego 20. PEA a.d. a.D. Geihättstt.d.Zeitg, 

8 an nloſe Zeugnisab⸗ . 
ans, Cis —— — Beſitzung Hannoveraner oder P ianos Kiegserſab⸗ kauft B. Gramunber, G ich U ſchriften und Gehalts» Lehrling 

g ca. 7 Mrg. m. Gebäud.,ſtarktnoch. Oſtpreuße, hervorragender Eh, Bahnhofitr.20.Tel.1698 gate E N 2 d b. Geſchſt br e el 


Diskretion Ehrenſache. ee ne en 

Obſtgarten, im Zentr. 1 Paar gängige, auch] kreuzſaitig, auch auf 2 gute Aar fig un 
een W Siti miee An drei r ie ah verk. billig ße m men Doppelt R Ral. 16 und und Buchen d. 3ta. einlenden. __|Sommer,udariska27 218 
il Zintplech, Sreisgei | Stel et. iuga l 85 lake N 


. ſich z. Gärtnerei. Preis Majewski, Pomorska 65. Pomorska 68. 


Vereinbarung. 1e Iſchwarxzer Pelzmantel t 1. offen junger Schloſſer⸗ 
Intell., vermögende nach Tolkei elde TA 3 aus Schroda, Hohen⸗ kauf . 
Landwirtstochter. Mitte Off-. L. 6290 a.. G. d. . l ſalza, Konitz uf, aus Angebote an Lehrlin e 
fuchtolelch E biam, | Bertaut megen Tojs bis 7 gabre, e a 8 prt age t aft ches] Ford-Limoufine Johann Kunsa, Sutomo 0 beam E mit Beköſtigun 925 
g 3 zoll, au kaufen gezi 3-5 nadhmittags. "Til Stid 50 gr bis 1 2 Modell 1926/1927, |powiat Sepolne. 14034 Schlafitelle teilt ein 


Reh 10Walzenitühl, Wohn: ſucht. 
E ensiameraden. aus 16 Bim., 10 Morg. e nach Erhalt der⸗ welcher der deutich. u. 
Wert wird a. gut. ſolid. Part außerd. 3 Stadt Rittergut Gold u. Silber Knie M Reibe i Je Non Houton, Flaſchen polnisch. . enn 

Charatterge legt. Bild-[grundftüde mit Ge- B dz itowo kau owawiesu.Dabrowa in beit, uftande, perk. Glasbruch tauft on D iſt. Offerten 
Kinm inadd Verh. Hes bill. gu verkauf. @ Br. Kochafsoy, 3 Künz! k. Mogilno. „Technomotor“ Fandel butelek, Dom. Piortowo n 
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8 geſetzlich vorgeſehene Eutſchädigung wird 


4. Blatt. 


„Wie die Dedrüdung der Deutſchen 
in Belbpnien ausſieht“. 


Eine a 
von Dr. Kurt N 


Unter dieſer Überſchri der Krakauer „Sit: 
ſtrowann Kurjer riina ne Nr. 205 vom 2. 10. d. J. reich⸗ 
lich jpät eine Antwort auf die Rede des deutſch⸗balti⸗ 
ſchen Abgeordneten Schiemann während der Tagung 
der Interparlamentariſchen Union, in der er 
die Polniſche Regierung auf die Unterdrückungs maßnahmen 
der Behörden gegenüber den Deutſchen in Wolhynien 
aufmerkſam machte. Das Krakauer Blatt ſtellt in ſeinem 
Leitartikel die Rede Schiemanns als „tendenziöſe Lügnerei“ 
ze. und behauptet, den ſtaatsgefährlichen Deutſchen in 

olhynien gehe es im Gegenteil unverdient gut. 

Man muß wiſſen, daß gewiſſe Kreiſe in Luck durch⸗ 
ſchnittlich alle Vierteljahr einige Hetzartikel gegen die 
Deutſchen Wolhyniens in die 3 3 
Die ahnungsloſen Leſer merken nicht. dieſe Hetz⸗ 
artikel manchmal diametral ea a erg Been man den 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny” Nr. 234 vom 24. Auguft 
. J., fo Monnt man über die Nachricht, daß die Ahern yia 
Deutſchen mit Hilfe der BER Bankinſtitute 0 
aus Wolhynien ausgeſiedelt und an den polni⸗ 
ſchen Weſtgrenzen angeſiedelt werden. Dann 
wieder einmal berichtet „ein wolhyniſcher Rejer” des 
„Kurjer“, die Deutſchen Wolhyniens wandern i n Maſſen 
nach Kanada aus, und es ergäben ſich großartige Per⸗ 
ſpektiven für die polniſche Koloniſation in Wolhynien. Und 
dann wieder ſchreibt im eingangs, erwähnten Artikel dem 

rjer“ ein Leſer „aus Rowno“, der natürlich in Luck 
itzt und ſeinen Artikel nicht mit ſeinem Namen zu decken 
wagt, die Macht der Deutſchen nehme in Wol⸗ 
hynien zu. Kommentar überftäffig! 

Wenn diefe erſindungsreichen Artikelſchreiber menige 
ſtens den Schein der Sachlichkeit wahren würden. Der 
„Kurjer“ berichtet im letzten Hetzartikel von einem Land⸗ 
„ vom Jahre 1923, das in Wirklichkeit 
aus dem Jahre 1924 ſtammt und von einer deutſchen 
„Kredit⸗Bank“ in Luck, während es ein deutſches Inſtitut 
ſolchen Namens üb erhaupt nicht gibt. Gegen Artikel⸗ 
ſchreiber und Redaktionen, bei denen ein krankhafter Hetz⸗ 
wahn, eine blühende Phantaſie und eine notoriſche Un⸗ 
fähigkeit zur Sachlichkeit die einzige Quelle ihrer Politik 
bilden, iſt jede Polemik eigentlich fruchtlos. Da aber in 
14 Tagen im Lubliner Appellationsgericht eut⸗ 
ſchieden werden ſoll, ob die eingige Ries Genoſſenſchaft 
in Wolhynien, die „Kredit⸗Luck“, liquidiert werben ſoll oder 
nicht und da offenbar der Artikel des „Kurjers“ sur Stim⸗ 
mungsmache dienen ſoll, ſei hier im folgenden die Lage der 
Deutſchen Wolhyniens in großen Zügen gezeichnet. 

Nach der ruſſiſchen ee e lebten im heutigen 
700 000 5 5 fe Beginn des Krieges etwas über 
100 000 Deutſ von denen heute nur noch ‚ae 
übriggeblieben find. (Die Zahlen des „Kurſer“; vor dem 
Kriege 35 000, nach dem Kriege 34000 Deutſche hd falſch! 
Daß in den erſten Jahren der polniſchen Herrſchaft nach 
Anſicht des „Kurjer“ die im Kriege nach Rußland, zum klei⸗ 
nen Teil nach Deutſchland evakuierten wolhyniſchen Deut- 


ſchen „ungeſtört auf ihre Wirtſchaften zurückkehren konn⸗ 


ten“, charakteriſiert am objektivſten das polniſche! Geſetz 
vom 17. 11. 1920, betreffend die Übernahme von Grund und 
Boden als Eigentum des Staates (Dz. U. R. P. Nr. 4 vom 
12. 1. 1921). Für bas den Dentihen, die infolge des pol⸗ 
niſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges nicht rechtzeitig zurückkehren 
konnten, enteignete Land hat bis heute kein einziger Ent⸗ 
einneter auch nur einen Groſchen Entſchädigung 5 
won ſeit 

8 Jahren „vorbereitet“ Daß heute in über 60 Kolonien 
die Deutſchen in der Minderheit ſind, daß 


über 50 Kolonien gänzlich verſchwunden 


pa, iſt eine traurige Folge der Rechtslage der Deut- 
chen in der erſten Zeit der polniſchen Herrſchaft. Bis 
zum Jahre 1924 janterten ſich die Verhältniſſe. Im Jahr 
1924 erließ die polniſche Regierung ein Pächterſchutz⸗ 
geſetz für die langjährigen ren in den Oſtgebieten. 
(Uftawa Uwlaſzezuiowa z. dnia 20. 6. 1924, Da. U. R. P. Nr. 
68 poa. 617.) liber dieſes Geſetz tehrieh die rechtsgerichtete 
8 „ycie Wotynia“ Nr. vom Jahre 1927 
(Seite 2 Art. „Niefortunny Projekt“: Die Gutsbeſitzer be- 
— aus leicht begreiflichen Gründen die Klauſeln, die 
ihnen in beſtimmten Fällen die Vertreibung der 
Pächter ermöglichen. Das Pächterſchutzgeſetz“ — o Ironie! 
— hatte Klauſeln, welche dle Emiſſion einer ganzen Reihe 
Fettes 80 Jahre alter deutſcher Pächterkolonien zur Folge 


Ganze beutſche Dörfer wurden niedergeriſſen, die 
Leute vertrieben. 


63 paſſierten unglaubliche Sachen, die ganze 
Bände füllen können. Der Pächter Ulm aus der 1927 verz 
nichteten Kolonie Kuczkeröwkowo wurde wahnſinnig, nach⸗ 
dem man ihn im Winter 1926 mit Frau und 4 Kindern 
auf die Straße geſetzt hatte. In der Kolonie Boguniſow 
wurde nach Berjtörung der ganzen Kolonie einem Zinsler 
dreimal hintereinander die Nothütte überm Kopf abge⸗ 


brannt, — im Winter. In der Kolonie Kamienne bei 


Dawidgorodak wurde der alte Pächter Fabuſch, der dem 


Gutsbeſitzer Fürſten Karol Radziwiſt gegenüber die den 
Deutſchen vor 120 Jahren verbürgten Rechte verteidigte 
und die Koloniſten zum Bleiben in der Kolonie aufforderte, 
von einem Poliziſten und den Förſtern des Fürſten fo 
kreuzlahm geſchlagen, daß er bald darauf ſtarb. 
Das Haus Fabuſch hatten die orſter vorher beſchoſſen, 
trotzdem eine Frau mit ihren Kindern drin war. 


Eine Kugel blieb in — ih Wiege eines Säuglinas 


Eine Verweigerung des Pachtzinſes iſt in keinem einzi⸗ 
gen Falle von deutſchen Pächtern geübt worden, wie der 
—— „Kurjer“ behauptet; dagegen haben in vielen 
Fällen die wagen e ſich geweigert, den Pachtzins anzu⸗ 
nehmen. In allen dieſen ſtrittigen Fällen wurden die 
Deutſchen damals von ge e der polniſchen Par- 
teien beraten, die tatſächlich ehrlich entrüſtet waren 
über das ſinnloſe Vorgehen gegen die Deutſchen. i 
Wie rechtlos damals die Deutſchen waren, zeigt ganz 
kraß folgender Fall: Der Gutsbeſitzer der Kolonie Marjas 
nowka bei Rowno wollte ſich in den Beſitz des evangeli- 
ſchen Bethauſes der Zinslerkolonie ſetzen. Auf ſeine Ver⸗ 
anlaſſung ſchickte ein Offizter einen Korporal mit 4 Mann 
in die Kolonie, der das Bethaus in Beſitz nehmen, alles 
Kirchengut herauswerfen und zum Einzug für den Guts⸗ 
beſitzer freimachen ſollte. Das Bethaus wurde durch den 
Beſen der Kantorsfrau gerettet, der länger war als die 
Säbel der Soldaten, die dann beglückt über die Unausführ⸗ 
barkeit des ihnen ſelber widerlich erſchienenen Befehls ihres 


Vorgeſetzten nach herzlicher Verabſchiedung von den deutſchen 


r r 


Deutſche Rund 


Wenns dna. den 21. Okto 


Kulturkampf! 


namen 


Dan. 


Nr. 243. 


9 aus nn MET 


Städtiſches Polizeiamt in Pojen. 
Journ.⸗Nr. 42510/28 11/5. Poſen, den 6. Oktober 1928. 
Mi t teilun s: 


S8 in U ul. ae 3, als Beten: eber der 


Schrift äferer der gain TNS pr II. Teil, daß im 
Sinne des n „Abſchnitt 8 des rejfegefe! 7 
eil von Fried⸗ 


port „Vätererbe“ Kreuzkirche“ 
Juſt am 6. 10 1035 laut Faden des Städtiſchen 

Pol zeiamtes beſchlagnahmt wurde, weil der Inhalt 
des Buches ausgeſprochen antipolniſche und antia 
katholiſche Tedenzen enthält. Die Geſchichte des 
eee in Polen vor der Teilung iſt in einer 
eiſe dargeſtellt, bit den 19 ES Staat herunter⸗ 
zieht und gleichzeit ig die EHE Kirche im frühes 
ren u. verunglimpft. AR bhe 
A nde in Polen find ” Soi iſchem Geiſte dar- 


geſtell 

irg gibt das Städtiſche Bornen befannt, 
daß eine Abtrennung des Teils der Schrift, der keinen 
geſetzwidrigen Inhalt enthält (Art. 38, letzter Abſatz des 
Seas im Lokal des Städtiſchen a a 5 
immer 25, auf Koſten des Intereſſterten durch ihn oder 


durch Perſonen erfolgen kann, die in ſeinem Namen han⸗ 


deln, beziehungsweiſe durch ihn beichäftigt werden und ſich 
genügend legitimieren können. Der Direktor; gez. Droſt. 


Die Antwort. ; 
J. en 8 
Rechtsanwalt. Poſen, den 9. Oktober 1928. 

3 In der Preſſeſache 2 J. 1453/8. 

Ich erlaube mir im Namen des Verlegers des beſchlag⸗ 
nahmten Buches „Vätererbe“, des Lutherverlages Sp. 5 
b. o. in Poſen, Szamarzewſkiego 3, deſſen Vollmacht ich 
beifüge, folgendes hervorzuheben: 

Die Zuſtellung bet ſtädtiſchen Poliseiamtes in Poſen 
vom 6. 10. 28. L. dz. 42510%½8 IL 5 entſpricht ſowohl unter 
formalem als auch unter materiellem Geſichtspunkt Ehe 
den Anforderungen des Preſſeg eſetzes. Die Mitteilung 
beruft ſich auf Artikel 73 LOONIE 3 des Preſſegeſetzes als 
rechtliche Grundlage. Dieſe Vorſchrift Ei jedoch nur 
Zeitſchriften. Die beſchlagnahmte Druckſchriſt iſt aber 
keine Zeitſchrift. Außerdem, gibt die zitierte Vor⸗ 
ſchrift nur das Verfahren der entſprechenden Verwaltungs⸗ 
behörde bei der Beſchlagnahme an, aber nicht die recht⸗ 
liche Grundlage eſchlagnahme. Die Mitteilung 
müßte alſo die Vorſchriften des Preſſegeſetzes bzw. eine 
andere Strafverordnung enthalten, die das Vergehen arna 
gibt, das angeblich in dem beſchlagnahmten Buch enthalten 
iſt. Solche Bezeichnung enthält die Zuſchrift aber nicht. 
Auch iſt die Bezeichnung des Vergehens ſelbſt (Artikel 38) 
nicht erwähnt. Schon aus dieſen ſormalen Gründen 
müßte alſo die Beſchlagnahme aufgehoben werden. 

Auch aus materie ken Gründen entſpricht die oben 
erwähnte Zufchrift nicht den geſetzlichen Forderungen. 
Die ZJuſchrift beruft ſich akt daß der Inhalt des bes 


EEE LERNEN EIFEL ON BREI ER ß ccc c BAT NT ß ccc 


Pächtern abzogen. Fälle jener Art ſind damals in Wolhy⸗ 
nien an der Tagesordnung geweſen. 


Eine Beſſerung trat nach dem Maiumſturz lang⸗ 
ſam ein. Man begann — nach 6 Jahren — den Deutſchen 
endlich Staatsangehörigkeitsbeſcheinigungen auszuſtellen, die 
man ihnen bis dahin keiten verweigert hatte. Im Jahre 
1927 kamen B noch einzelne Zerſtörungen dentier Dör- 
fer vor, z. B. Kuezkaröwka und Oluka. Die Bewohner der 
Kolonie Lidawka, faſt 70 Jahre ſchon anſäſſig auf ihrem 
durch fie ſelbſt urbar gemachten Lande, erhielten Befehl, 
mitten in der Ernte binnen 8 Tagen die Kolonie zu vers 
laſſen. Der Grund und Boden der Kolonie war 1923 dem 
verſchollenen ruſſiſchen Eigentümer enteignet worden. Der 
unterzeichnete Landkommiſſar drohte den Leuten, ſie mit 
Polizei und Militär herauszuwerfen und verbot ihnen 
die „ ihrer „ 


N Do (Namen der Kolonisten 
eat Urzad Ziemski der Kolonie) 
w Łucku w kolonji Lidawka 
dnia 22 lipca 1a gm. Poddebce 
Nr, 12 79 pow. Luckiego. 
ZAWIADOMIENIE. 


Działając w myśl par. 35 rozporządzenia Ministra 
Neige Rolnych 2 ania 11 lutego 1924 r (Dz. U. R. P. 
Nr. 18 z dnia 8. II. 1924) wobec ekspiracji kontraktu 
dzierżawnego wymagam od Pana opuszczenia do dnia 
1-go sierpnia 1927 zajmowane grunta kolonji Lidawka 
wraz ze swoją rodziną. 
Pozostanie po tym terminie uważać się bedzie za 
samowolne zajmowanie cudzej własności, 
(—) W. Hulewicz, 
Komisarz Ziemski. 


Es ijt der polniſchen Regierung dafür zu danken, daß 
fie in letzter Zeit ſolche Methoden eingedämmt und 
Vorbereitungen at einer Regelung der Pächterfrage 
und Novelliſierung des Landübereignungsgeſetzes vom 
Jahre 1924 getroffen hat. Wenn der Krakauer „Kurjer“ 
in dem eingangs erwähnten Artikel davon ſpricht, daß es 
den polniſchen Pächtern in Wolhynien auch ſo ſchlecht 
geht, ſo muß hinzugefügt werden, daß 80 Prozent dieſer 
Pächter erit n egi pem w Siasa, nach Wolhynien eingewandert 
ei auf ihr 2775 men ſind, ſodaß ſie ſchwerlich 
mit langja en in Pöcheern verglichen werden können. 


Was das e Verhalten der Deut⸗ 
ſchen BE anlangt, fo iſt es geradezu vorbild⸗ 
lich. Man ſuche in den wolhyniſchen ängniſſen, ob man 
1 in ihnen findet. Trotz vieler Schikane haben 
ſie ihre ſtaatsbürgerliche Pflichten treu erfüllt, um die Ver⸗ 
leumdungen durch blinden Haß irregeleiteter, karrierelüſterner 
Perſönlichkeiten zu entkräften. in deutſcher exmittierter 
Zinsler zeigte mir polniſche Orden aus dem Bolſche⸗ 


N Ein zweiter war zwei Jahre hindurch der 
beſte Langſtreckenläufer des olniſchen 
Heeres und, A. Ehren⸗ 


ze geber mir ſtolz ſeine zahlrei 
diplome. erſelben Zeit, als er feine Siege und 
zahlreiche „ en n wurde ſein Bruder 
zuſammen mit der Pächterkolonie Adamowka exmittiert, 
ſodaß ihm nachher ſeine Frau im Elend ſtarb. 

i Und wie fallen die unſinnigen 
Verleumdungen der Hetzpreſſe gegen die Tat⸗ 
ſache ab, daß in dem jetzt polniſch gewordenen 
Wolhynien die Deutſchen 200 000 ha Anland, 

Stumpen und Sumpf urbar gemacht haben. 


| 


ee nad 


Strafgeſetze ge 2 Geene nicht überſchreitet, hat bie 
a or örde weder das Recht noch die 


flicht, in bleje interkonfeſſtonellen Kämpfe einzugreiſen. 


brigens greift die katholiſche Kirche auch bei uns ſehr 

kräftig die anderen Bekenntniſſe bzw. Sekten ſtraflos an. 

39 erwähne in dieſer Richtung nur den gegenwärtigen 

tandpunkt der katholiſchen Kirche gegenüber den Mariaz 

in den Spalten der Preſſe ausge⸗ 

ſprochen wird. Dieſer Grund fällt alſo angeſichts deſſen 
vollſtändig weg. 

Es gibt gleichfalls kein Geſetz, das eine Sanktion für 
antipolniſche Tendenzen kennt. Weder das Preſſegeſetz, 
noch die Verordnung über Verbreitung unwahrer Nach⸗ 
richten und über Beſchimpfung vom 10. Mai 1927 kennt 
ein 5 Vergehen. 

Das Intereſſanteſte iſt jedoch, 84 das ſtädtiſche Polizei⸗ 
amt ſich das Recht anmaßt, über die Geſchichte des 
Proteſtantismus in dem Polen vor der Teilung ein Ur- 
teil zu fällen. Selbſt wenn dieſe Geſchichte in einer Weiſe 
dargeſtellt worden wäre, die den volniſchen Staat herab⸗ 
zieht, ſo würde dieſes Herabziehen ja nur den Staat vor 
der Teilung treſſen. Aber für den Schutz der Ehre des 
3 Staates vor der Teilung gibt es keine gez 
etzliche 1 Ebenſo gibt es keine geſetzliche 
Unterlage zum Schutze der katholiſchen Kirche im 
früheren Polen vor Angriffen guf ihre Ehre. Der obige 
Standpunkt des ſtädtiſchen Polizeiamtes erſcheint ſehr 
ſonderbar, wenn man bedenkt, daß einer der hervor⸗ 
ragendſten dolniſchen Schriftsteller, nämlich Nikolaus 
Nei. in feinen Werken über die katholiſche Kirche im frii- 
heren Polen in einer Weiſe ichreibt, die im höchſten Maße 
die %% Kirche herabzieht. 

Rei iſt jedoch damals nie dafür beſtraft 
worden. Im übrigen enthält die ganze Weltlitera⸗ 
tur ſcharfe Angriffe auf die katholiſche Kirche, die im Berz 
gleich mit der Tendenz des beſchlagnahmten Buches noch 
bedeutend mehr die Ehre der katholiſchen Kirche herabmin⸗ 
dern. Jedoch iſt es bis jetzt noch niemanden einge⸗ 
fallen, die Beſchlagnahme auch nur ein es folder 
Werke an 3 , 

Der a. daß die 3 Verhältniſſe in 
in 2 angeblich im antipolniſchen Geiſte dargeſtellt werden 
in Wahrheit hat der Verfaſſer eine ſehr vorſichtige Kritik 
geibt, D. N.), iſt für die Beſchlagnahme ohne Bedeutung 
und gibt keine Unterlage zur Beſchlagnahme, weil es für 
den antipoluiſchen Geiſt keine Strafſanktion gibt. 


witen, der ebenfalls 


Aus der obigen Beweisführung geht hervor, daß 
ine rechtliche Unterlage zur Beſchlagnahme der 
ruckſchriſt „Vätererbe“ nicht beſteht und daß die ent⸗ 


ſprechende Anordnung des ſtädtiſchen Polizeiamtes in Poſen 


anfgehoben werden muß. 


Die Zahl iſt gewiſſenhaft errechnet worden und zeigt die 
beiſpielloſen Kulturleiſtungen der wolhyniſchen Deutſchen. 
Die wolhyniſchen, vorwiegend polniſchen 9 N Dart Pa 
die ruſſiſche Regierung wußten, weshalb fie die 

ſchen vor A; Jahren mit großen 9 ins Sand 
riefen, Der deutſchen Regierung (), der diefe angeblich 
aus ſtrategiſchen Gründen erfolgte Kulturtat der wolhyni⸗ 
ſchen Deutſchen unverdientermaßen von der Hetzpreſſe, wie 
auch im eingangs erwähnten Leitartikel des Krakauer 
„Kurjer“, in die Schuhe geſchoben wird, hatte davon kaum 
eine Ahnung, da die Einwanderung der Deutſchen aus 
Kongreßpolen und Oſtgalizien erfolgte. 


Wenn die polniſche Regierung heute den Deutſchen auch 
nur geſtattet, ruhig auf ihrer kleinen Scholle zu arbeiten 
und fie vor unverdfenten Schikanen ſchützt, To wäre es nicht 
nur ein Akt der Gerechtigkeit, ſondern der politiſchen Klug⸗ 
heit, die dringend gebietet, ein abſolut ſtaatstreues Element 
in den Oſtgebieten zu ſchützen und nicht zu verfolgen. 


Jie Kommiſſion für Minderheitenprobleme. 


Warſchau, 20. Oktober. Wie der „Robotnik“ erfährt, 
wurde der Plan, die n für Probleme der 
nationalen Minderheiten beim Innenminiſterium 
aufzuheben, ſallen gelaſſen. Dieſe Kommiſſion ſoll in 
Lürzejter Zeit ihre Arbeiten an einer Reihe von Fragen, 
5 5 die nationalen Minderheiten betreffen, wieder auf- 
nehmen . 

Was hat dieſe Kommiſſion bisher geleiſtet? 


Ford 
der polnischen Jalzinduftrielen. 


Die „Gazeta Handlowa“ ſchreibt: 
„In Anbetracht des Se Ablaufs des 
deutſch⸗polniſchen Holzabkommens 65. 7 


ember d. J.) iſt die Frage = en zukünfti 
egelung des Holzverkehrs wij * 
Deutſchland und Polen von beſonderer i 


m Zuſammenhang Damit fand im Miniſterium für 

ondel und Induſtrie kürzlich eine Konferenz 
ftatt, an der zahlreiche Vertreter der A NE aus 
gan Polen und der Freien Stadt Danzig teil: 
nahmen. 


Im Einverſtändnis mit dem Standpunkt des Auſſichts⸗ 


rates des Verbandes der Holzinduſtriellen wurde auf dieſer 
Konferenz einmütig die Forderung erhoben, daß in 
dem zukünftigen 21775 olniſchen Holzabkommen die 
deutſchen Einfuhrzölle für Sägewerksmaterial und 
Holzwaren auf ein ſolches Niveau herabgeſetzt würden, 
daß der polniſchen N die Konkurrenz auf 
dem deutſchen Markt ermöglicht wird. (Warum 
geſtattet Polen dann nicht der deutſchen Induſtrie Hor- 
kurrenzmöglichkeiten in Polen? D. Red.) In bezug auf 
den Export von Sägewerksmaterialien (Pos, 76 des deut- 
ſchen Zolltarifs) wurde einmütig ſeſtgeſtellt, daß der gegen⸗ 
wärtige deutſche Einfuhrzoll (1,00 Mark von 100 Kilogramm) 
un verhältnismäßig hoch im Verhältnis zum Durchſchnitts⸗ 
preis der Einheiten des Exportes von Sägewerksmaterial 
iſt und auf 0,40 Mark für 100 Kilogramm reduziert werden 
müßte. Gleichzeitig ſoll eine Feſtſetzung des Verhält⸗ 
niſſes der deutſchen Einfuhrzölle für nicht be- 
arbeitetes Holz zu denen für Sägewerksmaterial auf 1: 3 
angeſtrebt 3 was dem durchſchnittlichen Preisver⸗ 
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hältnis der Handelseinheiten der betreffenden Materialien 
entſprechen würde. 

Die erwähnten Forderungen, die für die polniſche Holz⸗ 
induſtrie eine große 5 Bedeutung haben, ſollten 
unabhängig davon, ob die Frage des Holzverkehrs definitiv 
im Rahmen eines Handels vertrages oder auch 
proviſoriſch durch Verlängerung des Abkommens unter 
anderen Bedingungen geregelt wird, berückſichtigt werden. 
In Anbetracht der Schwierigkeiten, auf die gegenwärtig der 
Abſchluß eines definitiven Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
land ſtößt, rechneten die Teilnehmer der Konferenz mit der 
Möglichkeit einer Erneuerung des Proviſoriums 
und erhoben die Forderung, daß Deutſchland alle 
Verbote (Verbot der Einfuhr von Dickten, Furnieren 
und Parkettbrettchen) und Einſchränkungen (Kon⸗ 
tingent für die Einfuhr von Sägewerksmaterial), wodurch 
die freie Ausfuhr von polniſchen Holzmaterialien auf den 
deutſchen Holzmarkt behindert würde, aufhebt. 


Sollten trotz dieſer Forderungen die Deutſchen mit 
dem Grundſatz des beiderſeitigen freien Warenverkehrs auf 
dem Gebiete der Holzmaterialien nicht einverſtanden fein, 
fo müßte von ihnen eine zuſätzliche Erhöhung des 
jährlichen Kontingentes auf Einfuhr von 
Sägewerks materialien (gegenwärtig 1250 000 Feſt⸗ 
meter) und die gleichzeitige Einführung eines Kon⸗ 
tingentes für Dickten, Furniere und Parkett⸗ 
brettchen in einer Mindeſthöhe von insgeſamt 50 000 
Kubikmetern gefordert werden. Falle der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Kontingents⸗Syſtems bei der Einfuhr durch 
die Deutſchen ſprach ſich die Konferenz dahingehend aus, 
daß dann die polniſche Regierung auch in einem Aa 
den Verhältnis die Ausfuhr von unbearbe 
Holz nach Deu tſchland kontigentiert. 

Im Falle einer Ablehnung dieſer Minimalforde⸗ 
rung durch die Deutſchen, müſſen, der Meinung der inter⸗ 
eſſierten Kreiſe zufolge, von der polniſchen Regierung Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden, die es den polniſchen Holz⸗ 
induſtriellen ermöglichten, Rohmaterial billiger zu erwerben 
als die deutſchen Konkurrenten, was durch hohe Aus⸗ 

uhrzölle oder das Verbot der Ausfuhr von 
undholz erreicht werden könnte.“ 


Wünſche der polniſchen Land wirtſchaft. 


Um eine Beſchränkung des deutſchen Roggenimports 
nach Polen bemüht ſich der Verband der polniſchen 
land wirtſchaftlichen Organiſationen, der ſich 
ſoeben mit einer ausführlich begründeten Eingabe an die 
zuſtändigen Warſchauer Miniſter gewandt hat. In dieſer 
Eingabe“ wird insbeſondere darauf hingewieſen, daß die 
Roggenpreiſe auf den polniſchen Märkten ſeit Beginn 
des laufenden Wirtſchaftsjahres ſtändig zurückgegan⸗ 
gen ſeien, in der Provinz aber noch viel ſtärker, als wie 
aus den Notierungen der Warſchauer Getreidebörſe erſicht⸗ 
lich. Allerdings iſt dies eine Erſcheinung, die mit der Bewe⸗ 
gung der Weltmarktpreiſe zuſammenhängt. Das Maß des 
Rückganges ſei aber keineswegs in allen Ländern das gleiche 
und am allerſtärkſten in Deutſchland, während in 
Nordamerika bereits wieder ein Aufſtieg zu beobachten ſei. 


Man glaubt deshalb, daß der, noch dazu durch eine Aus⸗ 
fuhrprämie begünſtigte deutſche Roggenexport nach 
Polen die polniſche Marktlage in ungeſunder Weiſe be⸗ 
einfluſſe. Dies um ſo mehr, als der deutſche Roggen nicht 
nur wegen der niedrigen Preiſe, ſondern auch wegen der 
viel vorteilhafteren Zahlungsbedingungen von der polni⸗ 
ſchen Mühleninduſtrie, der es an Umſatzmitteln fehle, ſehr 
gerne aufgenommen werde. Während die Roggenausfuhr 
durch hohe Zölle praktiſch unmöglich gemacht wird, gibt es 
keinerlei Beſchränkungen der Einfuhr. Auf dieſe Weiſe iſt 
es gekommen, daß der deutſche Roggen namentlich aus den 
öſtlichen Provinzen in ganz bedeutenden Mengen nach 
Polen ging, während es z. B. den ſchleſiſchen Mühlen 
längere Zeit kaum möglich war, ſich mit heimiſchem Mate⸗ 
rial einzudecken. Das ſind in der Tat paradoxe Zuſtände, 
und es erſcheint auch nicht ausgeſchloſſen, daß die War⸗ 
ſchauer Regierung, die bei der Reviſion des Zolltarifs im 
Jahre 1925 die Einführung von Roggenimportzöllen ab⸗ 
lehnte, jetzt dieſer Forderung nachgeben wird, da die dies⸗ 
jährige polniſche Roggenernte zur Verſorgung des eigenen 
Bedarfs immerhin ausreichen dürfte, wenn nicht infolge 
des ſtarken Futtermittelmangels zuviel Roggen verfüttert 
wird. Um nur einige Daten zu erwähnen, ſo bezog Polen 
aus Deutſchland im Erntejahr 1926/27 31956 Tonnen, 
d. h. rund 25 Prozent ſeines Roggenimports, wobei Deutſch⸗ 


tetem 


land 16 112 Tonnen mehr nach Polen lieferte als es von 
dort erhielt. Im Juli 1928 belief ſich der deutſchen Rog⸗ 
genexport nach Polen auf 1161 Tonnen, im Auguſt auf 
900 Tonnen und im September ſollen die deutſchen Roggen⸗ 
zufuhren nach Poſen und Pommerellen und ſogar 
bis in die weſtlichen Wojewodſchaften Kongreßpolens hinein, 
wie in der erwähnten Eingabe verſichert wird, noch weſent⸗ 
lich größer geweſen ſein. 


Die polniſchen Intereſſenten berufen ſich bei ihrer For⸗ 
derung nach ſofortiger Einführung eines Roggen 
ſchutzzolls vor allen Dingen auch noch auf die Haltung 
der deutſchen Agrarkreiſe, die ſich bei den ſchwebenden Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit aller Entſchiedenheit gegen 
die Offnung der Grenzen für polniſche landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe zur Wehr ſetzen. b. 


Die polniſche Gummi⸗Induſtrie 


gehört zu denjenigen Fabrikationszweigen, die ihren ſtarken Mu f- 
ſchwung vor allem dem deutſch⸗polniſchen Zollkrieg 
und der gleichzeitig durchgeführten Reglementierung des 
Warenimports nach Polen vor danken. Vor dem 
Kriege gab es in Polen nur eine Fabrik, die den Verſuch machte, 
mit den großen ruſſiſchen Unternehmen, wie „Treugolnik“, „Pro⸗ 
wodnik“ uſw. in Konkurrenz zu treten In den erſten Jahren 
nach dem Kriege, etwa von 1919 bis 1923, wurden fünf Fabriken 
gegründet, die ſich mit der Herſtellung von Artikeln aus Kautſchuk 
befaßten. 1924 nahm die mehrere Jahre ſtillgelegte Fabrik in 
Wolbrom den Betrieb wieder auf. Einige der Neugründungen, 
z. B. „Polonit“, wurden indeſſen ziemlich bald das Opfer unge 
nügender finanzieller Fundierung und der teueren Kredite. Erft 
die teilweiſe Erhöhung der Zölle und die Maßnahmen der Mh- 
droſſelung des Imports begünſtigten die weitere Entwicklung der 
polniſchen Gummiinduſtrie, die von der Laft der aus ländi⸗ 
ſchen Konkurrenz, nament Deutſchlands und Oſter⸗ 
reichs, befreit wurde. Wenn auch nicht im ſelben Maße, wie 
die heimiſche Produktion ſtieg (von 450 To. im Jahre 1924 auf 
1500 To. im Jahre 1926 und rd. 3000 To. im Jahre 1927), fiel 
alsbald die Einfuhr von Gummiwaren (von 2024,8 To. im 
Jahre 1924 auf 853,6 To. im Jahre 1926, bzw. 1500 To. im Jahre 
1927). Wenn in letzter Zeit der Import wieder eine ſteigende 
Tendenz aufweiſt, ſo hängt dies mit der allgemeinen Vergröße⸗ 
rung der polniſchen Wareneinfuhr, veranlaßt durch den lebhafter 
gewordenen induſtriellen Produktionsprozeß, den ſtärkeren Be⸗ 
darf an Fahrrad⸗ und Autoreifen u. dgl. zuſammen. Dieſe Tat⸗ 
ſache beweiſt übrigens, daß die polniſche Gummiwarenfabrikation 
trotz ihrer rapiden Zunahme immerhin noch nicht in der Lage iſt, 
den heimiſchen Konſum nach jeder Richtung hin zu befriedigen. 


Die polniſche Gummtinduſtrie gliedert ſich in vier Gruppen. 
Da ſind zunächſt die Rohkautſchuk verarbeitenden 
Fabriken, deren man heute 15 zählt, mit insgeſamt 6329 Ar⸗ 
beitern und Angeſtellten. Von dieſen iſt die größte die Grau⸗ 
denzer A.⸗G. „Pepege“ mit 3273 Arbeitern. Dann folgt die erſt 
vor einiger Zeit in Lodz von einer engliſch⸗ſchwediſch⸗polniſchen 
Geſellſchaft ins Leben gerufene Fabrik „Gentleman“ mit 984 Ar⸗ 
beitern. Die ſchon erwähnte Fabrik in Wolbrom, die ſich jert 
einiger Zeit auch der Herſtellung von chirurgiſch⸗mediziniſchen 
Gummiwaren zugewandt hat, beſchäftigt nur 685 Arbeiter. Weiter 
ſind zu erwähnen die A.⸗G. Schweikert mit ihrer neuen Fabrik⸗ 
anlage in Lodz und 300 Arbeitern, die A.⸗G. „Kauczuk“ in 
Bromberg mit 263 Arbeitern, die in früheren Jahren an der 
Spitze marſchierte und hauptſächlich techniſche Artikel, Gummiſtoffe 
für Mäntel u. dgl. erzeugt. Zur zweiten Gruppe gehören ſechs 
Fabriken mit insgeſamt nur 41 Arbeitern und Angeſtellten, die 
ſich mit der Herſtellung von Gummikonfektion und mit 
Bulfanifierung befaſſen. Fünf davon ſind in Warſchau, 
je eine in Poſen und Bielig. Die dritte Gruppe umfaßt die 
Herſtellung elektriſcher Kabel (die Warſchauer Fabrik iſt noch 
nicht in Betrieb) und die vierte die Erzeugung von © ummi- 
bändern. Zur letztgenannten gehören ſieben Fabriken mit ins⸗ 
geſamt 510 Arbeitern und Angeſtellten. Die größte befindet ſich 
in Grajewo. Warſchau zählt drei, Lodz zwei, und die ſechſte iſt 
in Kamienica bei Bielitz. Die geſamte polniſche Gummiinduſtrie 
beſchäftigt heute in 29 Fabriken 6910 Arbeiter und Angeſtellte. 
Die endgültigen Produktionszahlen für 1927 lauten 
auf 6 985 823 Meter Gummiſtoffe, 3 246 008 Paar Gummiſchuhe und 
1959890 Ka. ‚bzw. 21301 Groß Gummiwaren. Soweit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, wird die Produktion des laufenden Jahres 
noch bedeutend größer ſein, da u. a. auch das Warſchauer 
Kriegsminiſterium umfangreiche Lieferungen von Gaskriegsartikeln 
vergeben hat. 

Die in der polniſchen Gummiinduſtrie 
talien find zu 73,4 Prozent inländiſchen, zu 26,6 Prozent 
ausländiſchen Urſprungs. Bei dem inländiſchen Kapital 
unterſcheidet die polniſche Statiſtik 57,9 Prozent jüdiſches, 9,5 Pro⸗ 
zent deutſches und nur 6 Prozent rein polniſches Ka⸗ 
pital (zuſammen 73,4 Prozent). Die Gummikonfektions⸗ und 
Vulkaniſierungsinduſtrie iſt ganz in inländiſchen Händen, ebenſo 
wie die Warſchauer Kabel⸗A.⸗G. Bei den Kautſchuk verarbeitenden 
Fabriken find 28,4 Prozent des Kapitals im ausländiſchen Beſitz, 
während an der Gummibänderfabrikation außer inländiſchem nur 
franzöſiſches Kapital mit 6,3 Prozent beteiligt iſt. — Die für die 


inveſtierten Kapi⸗ 


polniſche Gummiinduſtrie benötigten Rohſtoffe werden haupt⸗ 
ſächlich über Hamburg, London und Paris bezogen. Von 1926 zu 
1927 ſtieg die Einfuhr von Rohmaterial von 725 auf 1753 To. Im 
1. Halbjahr 1928 belief fie ſich bereits auf 1455 To. Der Export 
von Gummiwaren iſt naturgemäß bisher noch nicht erheblich ge⸗ 
weſen und hat 1926 257 To. im Jahre 1927 nur 38 To. und im 
1. Halbjahr 1928 18 To. betragen. Hierbei dürfte es ſich im weſent⸗ 
lichen um Gummiſchuhe gehandelt haben, die namentlich von der 
Graudenzer „Pepege“ auf den Markt gebracht werden. b. 


Eine neue polniſche Höchſtpreisverordnung 


des Innenminiſters wird ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ 
(Nr. 87) veröffentlicht und mit dem 27. Oktober d. J. in 
Kraft geſetzt. Die neue Verordnung ſtützt ſich auf Ar⸗ 
tikel Ib der Verordnung vom 31. Auguſt 1926 in der Faſſung 
vom 22. März 1928 und betrifft die Regelung der Preiſe 
von Brotgetreide und Fleiſch ſowie Erzeugniſſen daraus 
und ferner von Ziegeln. 


Die dem Innenminiſter nach der letzterwähnten Ver⸗ 
ordnung erteilten Ermächtigungen werden den Woje⸗ 
woden übertragen mit der Befugnis, dieſe Ermächtigungen 
(ausgenommen die Preisfeſtſetzung für Ziegeln) auf die, 
Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltung ſowie 
Kommunalverwaltungen in der nach Artikel 2 der 
erwähnten Verordnung vorgeſehenen Form weiter zu 
übertragen. Dieſelben Ermächtigungen erhält der Re- 
gierungskommiſſar der Stadt Warſchau, jedoch ohne die Be⸗ 
fugnis der Weiterübertragung auf die ihm unterſtellten Bea 
hörden. Der Sinn der neuen Höchſtpreisverordnung ift, 
wie in einem Rundſchreiben des Miniſters an die Woje⸗ 
moden ausdrücklich betont wird, die Wirtſchaft vor unbe⸗ 
gründeten bureaukratiſchen Eingriffen zu ſchützen. Grund 
ſätzlich ſoll die Preisgeſtaltung dem freien 
Wettbewerb überlaſſen bleiben und die Behörde nur 
dann einſchreiten, wenn alle anderen Möglichkeiten zur Feſt⸗ 
ſetzung von Preiſen, die durch die tatſächlichen Produktions⸗ 
und Handelsunkoſten gerechtfertigt ſind, verſagen. Aber 
auch im Falle einer zwangsweiſen Preisfeſtſetzung ſind die 
ermächtigten Behörden an die vorherige Einholung 
eines Gutachtens der einzuſetzenden Preisprü⸗ 
fungskommiſſionen gebunden. Gegenſtand der 
Preisfeſtſetzung können ſein außer Ziegeln Mehl, 
ackwerk, Fleiſch, Speck, Schmalz und Räu⸗ 
herwaren. Die unter dem Vorſitz des Leiters der er⸗ 
mächtigten Verwaltungsbehörde ſtehenden Preisprüfungs⸗ 
kommiſſionen ſetzen ſich zu gleichen Teilen aus Vertretern 
der Produzenten, des Handels und der Konſumenten zu⸗ 
jammen, die von der Behörde auf Grund von Vorſchlags⸗ 
liſten der in Betracht kommenden Berufsverbände bzw. 
Konſumgenoſſenſchaften berufen werden. Nötigenfalls kön⸗ 
nen bei dieſen Kommiſſtonen beſondere Sektionen era 
richtet werden. Aufgaben der Kommiſſion bzw. Sektion 
find die Erſtattung von Guachten zur Bezeichnung der⸗ 
jenigen Arten der vorerwähnten Waren, auf die ſich eine 
Preisfeſtſetzung erſtrecken ſoll, ſowie über die Preishöhe, 
ferner die Prüfung der Kalkulationsunterlagen, die von 
den Produzenten und Händlern vorgelegt werden, und end⸗ 
lich die Abgabe von Gutachten über die Angemeſſenheit der 
Preiſe auf Erſuchen von Verwaltungsbehörden, der Ge⸗ 
richte und anderer öffentlicher Inſtitutionen. Die Woje- 
woden bzw. der Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau 
können Beſchlüſſe der ermächtigten Behörden aufheben, 
Preisprüfungskommiſſionen bzw. Sektionen auflöſen und 
neu berufen. Die ermächtigten Verwaltungsbehörden 
müſſen vor Verhängung einer Strafe erſt das Gutachten 
der zuſtändigen Preisprüfungskommiſſion einholen. b. 
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Stuhlverſtopfung, Darmträgheit it der Ausgangs⸗ 
punkt unzähliger Leiden und kann beſonders bei Brum- 
leidenden, ſowie bei den an Hämorrhoiden und Arterien⸗ 
verkalkung Leidenden gefährlich werden. Hier leiſtet 
Ihnen Saxlehners natürliches Bitterwaſſer „Hunyadi 
Jänos“ unſchätzbare Dienſte. Sicher, mild und ableitend 
wirkend, belebt es den ganzen Organismus. Zu haben in 
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Füllfederhalter der Welt! 


Umnenibehrlich im Büro, 
zu Hause und auf Reisen. 
25 Jahre Garantie ! 


N Generalvertretung für Polen: 7 | 
te i 


3. Knopf loslassen. 


Das ganze dauert 
acht Sekunde: 


IN Lady „ 55 


ZASTEPSTWO TSKLAD FABRYKI 
d SOHMID«ROOSTA® 


—— deen er 


Mäntel 

ö F 

Hosen F 

empfiehlt in la Quali- = 
täten zu bescheidenen 


messe 


Damen-u,Herrenhü 
Preisen das 


Tuchsperialgeschäft 


Otta Schreiter 


Gdanska 164. 
Teilzahlung gestattet. 
Verkauf im J, Stock. 


rinnen 


werden 


Jähne-Pianos 


Prämiiert mit goldenen Medaillen 
zuletzt Kattowitz 1928. um 


Centrala Pianin 


Bydgoszcz, Pomorska 10. Tel. 17—38. 


Holländiſche 


Mumen⸗ 
auiebeln 


als: Hyazinthen. 
i ee ar:ill., 
Crocus u. Scilla 
in beſt. Qualität. 
Jetzt höchſte Zeit 
A zum Pflanzen für 
Treiberei u. Frei⸗ 
and. Verlangen 
Sie Offerte! 


Jul. Roß, 
Gartenbaubetr., 


hr Sw. . 5 


Wir laden 


die Herren Detaillisten zum Besuche 


unserer 


Ant in allen n Städten 1 


r 


E STOFFE! | BEE 


in nur la Qualitäten Portland- Zement 
ein. Ueber 500 Muster! — Ermäßigte Preise! für Anzüge, Paletots Teer 
Ersiklassige Ware! 1555 Ulster, Joppen, Pelz- Dachpappe 


und alle anderen 


bezüge, Hosen etc. a: 
Hadroga“, Sp Ake. in größer Auswahl Baumaterialien 
3 3 3 kaufen Sie am vorteilhaftesten in und Bedingungen 13203 
Drogen-Großhandiung, Bydgoszcz dem ältesten Special - Tuchhaus Gebr. Schlieper 
ul. Mateiki Nr. 1 — Telefon Nr. 136 u. 278. Dachpappentabrik 
7 ; A. Kutsch ke Telef. 306. e ee 99. Telef, 361. 


Gdanska 4 
Gegründet 1895 13768 


2A ADL 
kuizet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison genn M 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 18104 


2 Warnung! 
3 . en 1 Diebſtahl von Altpapier. 


u ir warnen alle Kaufenden vor ge- N | iver 
tür Budeöfen u. Badewannen alter Art ser ee Seifenpn 


e e Makulatur⸗ und Zeitungs⸗ 

einkauf, die vom Diebſtahl aus unſerer 
Poznan, Male Garbary 7a 
Tel. 3350 Gegr. 1902 | 


Fabrit ſtammen. 
Im Falle diesbezügl. Angebotes durch 
Iro un dee Owarcawa 17. dure i Bei Bedarf bitte Offerte Beradeiniigung. BEN | 
dun ir geber isti credit. f, iernia VV. i 
chiung r geben langfristigen Kredit RR * elkopolska Pap ernia 1 ow, A Ake. Ueberall erhältlich! 


unbekannte Perſonen, bitten wir, zwecks einer 
g oy er * K A A d 2 ; 0 Bydgoszez=Gzyzköwko. 


enthält jedes Paket 


evtl. Feitnahme der Schuldigen, um jofortige f ein G 6 3 C h E nk. 


T ER 


ntralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydgoszcz 


Drahtanschrift: Landgenossen ul. Dworcowa 30 Fernsprech-Anschluß Nr. 291 


wir kaufen: Wir verkaufen: 
Getreide Düngemittel 


Hülsenfrüchte Futtermittel 
Sämereien 


Kartoffeln Kohlen 
Wolle Holz 


zu äusserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


` N, x 
N ze alt 
* 7 


eee 


FFF 3 
4 gpi] Alfons Roell 5 
Regina“, Gaanska 48. 
. „ 7 ‘Grohe uswanl 1 15 ons oe e nast. 2% 
3 i e 
(niedrigsten Preite. US| „6 Fritz Többicke * 
| 1— + 
1 9h pi 5 = Dworcowa 96 Bydgoszcz Dworcowa 96 2% 
ji ume ©} Gegründet 1882 Telefon 108 32 
i ` E N 5 — 5 Pr) 
s T. Z O. p. Hane, Bu, 5 liefert 13162 x 
Spalier u. Cor: W| „ ih 
M A S O Hi NE N „FABRI K i ene re 5 $ Jagdwaffen, Pistolen EN 
Teler? n i Telegr. - Adr. 13 
Saze Poznan - SW. Wawrzyica 30 Sestri ; ei Revolver, Teschinge |* 
5 
58 


i 3 . Johannisbeeren, 3 

Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile n e i Luftbüchsen, Munition 

| liefert e 3| sämtliche Jagdutensilien $ 

Triebräder - Lager - Wellen - Armaturen J Pu e d? 

Streichbleche - Schare Schrauben . een ie e 
PC | I ra 


wahl ei verſchie⸗ 

21 Denen anderen 

Baumſchulartik. 
Die beite Ware 
i zu billigſten BIER 
Preiſen. 70 


Gartenbaubetr., 
Sw. Tröjen 15. 
0 Tel. 48. 1 


"Í Rettet ae Gesundheit | 


Den geehrten P. T. Ub- E Die weltberühmtesten Autoritäten unter den Aerzten haben. 9 
nehmern v. Bndgolzcz,|M festgestellt, dab 28% aller Krankheiten infolge § 
Umgebung u. auswär⸗ Obstruktion entstehen. Q 
N kaen fein daß gur geil. F Der kranke Manon ist die Hauptursache ‚des Ausbruchs 0 
' der verschiedensten Kran eiten; er verunreinigt das ut un p 
echte Orig.⸗ Heritellung | behindert den Stoffwechsel, : i 


bon Almützer⸗„ E Die heritmten, seit 45 Jahren in der | 
Harzerläſen und. Welt bekannten Dr. Sauers Heilkräuter \ 


Dampfpflugseile Orig. St. Egyd 


| repariert 
Dampfpfluglokomotiven - Lokomobilen 
Dreschmaschinen 
Landmaschinen jegl. Art 


modernisiert 


und verbessert alte Pflüge und Geräte 
fur Dampfbetrieb 


Kesselschmiede Metaligießere 


1 


. . GE a 


eee eee ee eee ee eee 


12677 s aus dem Harzgebirge sind — wie es die Professoren der 

Offerten auf Wunsch Rs anderen Hor ten r Berliner Universität Dr. fartin, Dr. Hochfletter und viele andere N 

P S u bekannten Aerzte festgestellt — das idealste Mittel zur Gesun- 4 

=: III Fördert die inländische Produktion III betätigen. Wir emp- dung des Magens. Vertreibung der Obstruktion (Verstopfung), £ 

Z£ [fehlen unſere Erzeug- Reinigung des Blutes, Erleichterung der Funktionen der Verdau- ® 
Es SZW niſſe en non und Deel ungsorgane, Stärkung des Organismus, Anregung des Appetits. - 

E= eee bee eee geERHBRTSRU N, eee pa PODDAR pgang t = zu angemeſſenen Prei- | $ uers Heil = tiA 

SET MA ien und werienden auiii vonon teir und Master aus dem Harzgebirge H 


Verlangen Preisliſten. 


4 Rheuma- u. Gichtleiden, Kopfschmerzen, Ausschlag u. Flechten. IN 
Wytwórnia serów If Dr. Lauers Heilkräuter aus dem Harzgebirge $ 

„De-Ser wurden mit den höchsten Auszeichnungen u, gold. Medaillen 25 
Bydg., Kordeckiego 15. auf den Aerzte-Ausstellungen in Baden, Berlin, Wien, Paris, 
— — London und vielen auderen Städten bedacht. ; 


© N 

Pal An einem Faden ee e e 

Orig.-Fabrikpreisen [en gros Kutſchwagen br. Lauer zugeschickt worden hi ag Enee 12700 

Schokoladen hängt Parkwagen Selbſt⸗ Preis der ½ Schachtel 21 1.50, doppelte Schachtel zł 2,50, ia 

= fabrer, Cabriolettwag. Verkauf in den Apotheken und Apotheken-Läden. Ri 

Ronfekie u Bonhons der Aufstieg zum Geschäftserfolg Ness f auc e a Bemerkung: Vor wertlosen Nachahmungenwirdgewarnt, F 

— nn Auch Sie werden 1 richtigen Einkauf wox Alte Kutſchwagen ſaub. x Repräsentation für Polen: 5 

> - vorwärts kommen! u, reell aufgearbeitet. „PROTON“, Warszawa, ul. Sw. Stanistawa 9/11. 
ERA W x “> A ENG ** ea DER ER 233; 


TER 
RUN RN 


Goplana $ En : . En Zimmer. Makte Rotes, |f) 
— w ares Papier- u. Schreibwaren gros| Sonet >. 1 Em 
a Rollen-Kreppapier in allen Farben, Blumenseldenpapier, Glanzpapier, a 
Anglas ; Garderoben- und Eintrittsblocks, Keliner-Hotelbücher, — 


Schultafeln, Schulhefte, Heftlöschpapier, Kanzlei-, Konzeptpapier, 
Suchard. Büroartikel, Stahlfedern, Bleistifte, Gummi 


Hurt, sprzed, ezekol. od. samoch. § LSA p ielk arten 
B K. Kerber Pergament-, Zeitungsdruck-, Packpapier in Bogen und Rollen. 
Bydgoszcz — Telefon 625 


e N ö 3 ‚Segro bo P I. 2 0. p., Bydgoszcz 


im Hause Hotel Gelhorn, Dworcowa 39. 


Mode- Atelier Helene Ott 
Gdanska 9, 1! 
fortigi nach neuesten Modellen 


Damen-Garderobe 


zu mäßigen Preisen, 12870 


Preisliste gratis. 


Gebr. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik 
Tel. Nr. 72. Naklo nad Notecią. Gegr. 1876, 


— 


Der Rauf 


= Pelzwaren 


ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 


Wir empfehlen unsere neue Winier- 
Kollektion und bitten um Besichtigung 
ohne Kaufzwang. 10994 


Bequeme Zahlungsbedingungen. 


Werkstatt im Hause. 
Preisliste sende auf Wunsch franko. 


BLAUSTEIN 


Bydgoszez, Dworcowa 14. 


Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. 


Ob Wiener Walzer 
oder Jazz- Musik - 


ob Saxophon und Schlagzeug oder 
Violine und Gesang, stets hören Sie 
‘Radio klangrein und tonschön, wenn 
Sie in Ihrem Rundfunk-Apparat die 
echten Telefunken-Röhren verwenden. 
Jede Telefunken-Röhre ist das Ergebnis 
einer 25jährigen Arbeit auf dem Gebiete 
der drahtlosen Technik. Heute genießen 
Millionen von Rundfunkhörern (— in 
allen Ländern der Welt —) das Radio- 
Programm mit Telefunken-Röhren! 


Geſucht von fof. evang. | Suche von gleich od. ſp. 


ottereilebtling =, esse: elan gig deb 


ig. Mädchen im Alter 


Kräſtigen intelligent. } i 3 : 
jungen Mann, nihi al Jan Stadthaus. oder Holbeamter. EINmal hören — und Sie schwören: Nur noch 


unter 16 Jahren, ſtellt Anſchl. u. Taſchengeld. Bin 39 J. alt, ledig und 
— gebring ein An Gelbitgeihr.Lebensl.u.|von Jug. auf im Fach. . 
a D Fa ul rec Bild, welch. zurüdgei.| Zeugn.vorhanden. Gfl. 
rzyeim, pow, Swiecie. wird, unter K. 6227 an | Offerten unter B. 6267 A 
Dienitiunge die Geſchſt. d. Beita. erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 13941 ROHRE N ” 


zu Pferden für fof. geſ. Suche v iat or 11T > 
Dajelbit8 Sechswochen⸗ pepr n DL en Erpedient 


bertel abzugeben. as tüchtig. Mädchen gel. Kaufmann, aus d. ichti < 
Heile, Kruszyniec; für Sandwirtichaft, 6257| Eifen-u.Rolonialwar.- Mmüllergeſe lle Heizer 


poczta Streiewo, A 
Bahnhof Pawłówek, Rose, Pruszez, Branche, welcher die 


e 
nor Lawiowek, gew. Suloein 4 omorze'.|Sandelsihule befucht|w. der deutſch. u. poln.] ſucht von fof, Stellung 
ew. Bydgoszcz -| -aa uaaa hat und firm in einfach, Sprache mächt. ift, ſucht X Sen a gelungen. ö A 
Evangeliihe ; dopp. u. amerik. Buch: Stell. a. qröß. od. klein. i ann anie 9 
2 10 zum 1. 11. geſucht. 14015 führ iit jowie Schreib- | Mühle. Off. u. R. 6978| lommen r N 


führ. Off. u. A. 13740 
te erin A. Quedtte, Torus. |Maihinentennin. bei., an Ann.⸗Erpd. Wallis, ad ache 
„ p 13872 eichäftsit d. Zeita. 
für zwei Mädchen von|Chelminska Szosa 75, quh hie poln. Spt. don Toruń erbeten. re Arcoleite 3 .. 21 185.- 
Telefunken 4. „ 435. 


herrſcht, ſucht Stell. von. 
7 u. 6 Jahr., auf's Land] Suche zum 1. 11. ein Kriegsbeſchäd. 13918 6 
geſucht. Poln. Unter-|evgl, jauberes ee a anh rg Uuſſeur 


á 8 als Lageriſt. Original- s> / 7% 6 y 
richts Erl. erwünſcht, zeugn. vorh. Angeb. u. 0 t MN , 
T aee u dun Küchen mädchen C.6284 a. d. Gſchſt d. Ztg. Ur ner gelenke Deere, N In ge M / j Telefunken 9 . 57 1350.- 
85 13885 a. 5. Gſchlt d.. auf ein Gut. Lohn-| Suche Büroftelle Kain Naar 41 Stellan 0 Jahre alt, verheir, 7 WA m 9 Telefunken 10 

è ~œ laniprüche find einzu- a. d. Lande od. Stadt, Kind, ſucht Stellung a. ſucht Stellung vom A 66% %% einschl. 3 Röhren „ 150. 


Suche per ſofort oder gute Vorkenntn, Buch⸗ Jutod. Fabrik deutſche |, 12. 28. t . f 
1. di. 28 zwei tädtige| L. d. Besch telt d. Sta |Daltungsbil., Maid © bulaelegenbeit). Bin tuka, e "ea 1 % E s 
Schreib. Stenogr. Bin zu all. Fäch des Garten- dziez, 7 ) Mm u Telefunken - Röhren :: Kopfhörer, 


Verläuſerinnen eo. au b : 
b { „auch etwas poln. |baues erfahr., 30 Jahre den Orie at a. i 6617 p 
für mein Fleiſchwar.⸗u. Kenntn. Anſpr. beſch. im Fach, hieſ. Stellung | — Se Ropernita. f i 7 Lautsprecher 14002 
ff. A Dtellengeſuche 7. J. 6 . al 1. % p . 
e A Sen di 15 oson Sonn Chanffewe | 2 ) |Radio al 

Z io-Specialhaus 


woll. afl. Off. u. D. 13925 2 382 geitellt werden. Da ich iicet: wabren unverh., 
d. d. Gſchſt. d. Ztg. einſd. L an d w irt Tué erbeto ener Inval. bin, find meine mit dreijähr. Praxis, d. 
„„ ' rener Lohnanſpr. gering, od. deutſch. u. poln. Sprache 


t. Alter, jelb- 1 M i 7 
Haustochter 8 N “Molferei- — e . rm 1 4 O 3 P 2 8 Ad. Kunisch, Grudziądz 
evangel. und zuver⸗ verwalter Oskar Mad, Felix Pliszka, Q Q Telefon 196. Toruńska 4. 
läſſig, aus gut. Hauſe, Off. unt. Schweizer) ſucht Stell. Karczewnit, . . |raplewice/Lastowice 
wird für Bromberger à Bin von Jugend auf powiat Chodzież. pow. Swiecie, 13928 


aushalt mit 2 klein. im Fach, und in größ. — unsern r 
Hagen get. Er: Suche f mein. langjäh- Schweizer u. Tlſiter⸗ / Fragrance 283. 


a a 
wüniht Schreibmaſch. rigen Gutsverwalter |Tälereien tätig geweien. o betd. Sprach mächt in 
F ge Ferran eee Wilh, Buchholz, Ingenieur fi icht einen pi eeni ieli 
eee Vertrauens⸗ Seewen e 4 Bydgoszcz, Gdańska 150a / Ų als Wirtin. 8 
— einema etrie 
ſtellung Wurde. Off. u. 182 Gegründet 1907 Telef. 405 


ſchäftsſtelle d. Zeitg. 
d Is verheir. erſter Be⸗ an die Geſchſt. d. an die Geſchſt. d. Zeit. 
Stepperin Zwirn a a 
pperin 3 Ausführung elektrischer 


wickerin amter auf größ. Pute mma esau Mu 
Mühlen⸗ 
Licht- und Kraftanla en 


u reinigt meine 
ah @ 0 

Bu 
Er BENZI -ople 
3 ält., gewiſſenh. 
Virtſchafterin die schmutzigste Wäsche. 


udt vom Berne Ernst Mix, Seifenfabrik 


$zewrochrom, Dworcowa zu erfragen bei 13383 
34/38. v. Fiſcher. Jarcewo 
1 Schneiderin 
80 abre cht Hane 
‚Zrödio“, 19. 25 J. alt, beherrſcht die | Familie, ſu 
ine u. Pein Cpe. Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 
e fen en. ont. m RADIO-ANLAGEN 
dadke, Krakowska 18, jähr., gute Zeugniſſe. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Seſchickt. ja. Mädchen 2. Beamter J. Kilian. ; lin g. 
Saush. Mäſche tele A. 13916 a. d.Gihit.d.9, |neuseitl. Mai. jowie|| sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. „2 rt n 
ariellonska 7. Suche per joj. od. ipät. | Sauggasmotor a. beite 16117 . Suceanteiner belebten 


geſucht. Schuhfabrik] zu jof. od. ſpäter. Näh. 
E 
iin, meiſter | 
ſtellt jofort ein 14038 Cb. Landwirtsſohn ANKER N ICKELEI 
Buarbeiterin &eneroi und res: JEILENDE Slellg. 
f. Maßichneiderei ſucht ſuch ettung als ſſefort od. ſpät. Lang⸗ Gefl. Zuſchr. u. T. 13887 | Gegr. 1867 8 Gegr. 1867 
v. Lande tann Wäſche tl Gute ab|Jabtonowo, Pomorze 10 
näh. erl. geg. Hilfe im 2 Jen 1 g unt. | Eval. Müllergeſelle, m Dynamos, Gleichstrom und Drehstrom-Motoren 
—— — a e à 2 3 
Kinderliebes, anitänd.! Stella. vertr. gut. Steinſchärf., 

junges Mädchen als 2. Beamter juht Stell. of. unt. M. N J Sieti u. K. 6161 a.d.Git.d. Ztg. 5 79 8 4 8 
g =. Eu 3 habe Landw. Schule 6103 a. d. Geſchſt. d. Ztg. zo e 8 Off. u. B 3 
Hausarb. tagsüb. ver⸗ G4 Gefl. Offert. an Tu 3 elt. ſol. Mann bitt. um i 
ga; CSE Kice Foe. Mer pr. gaa Gog, Belerin) Anonstemg |t Se t als Stüge DESTAS 
Suche z 15. Non od pat. Fehrer — 38 3, |derfteigeit, euch Sarg. | Mat6J,i.Dertr..Gteit| ſucht Stellung uht in Bromberg umd, 11, 2 puan 8 Off, erb. u. 
tüdtiae Wirtin verh., Fam. der poln. eithir a. aute Senon. Dff. u. 8.6169 a. d. Git. fofort oder jpäter. An ev Mädchen, aus gt RE Pobl dimmer 
evangel, Sprache in Wort und ipfortStellung.Bisjest| Väckermeiſter  |gebote unt. 3, 13915 an en 3 


Zeuanisabſchriften u. Schriſt mächtig, in60-Tonn.-Wlühle als 34 J. alt, ſucht Stellg. die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
is s = perf. deutſch, . u, 
Gehaltsan prüche an Landw., Kaſſenkührg. Walgentührertät gew. von ſofort als Leiter in ruli. in 70075 a jni 


Trau Landſchaftsrat theor. u. prakt. Kenntn. Bäckereien. Bin in all. 
1 r | aeo. Sartras aipe Aare 
— — ION evti, als post e Wielka, firm. Off. unt. 3. 13739 (tatholiſch) Bede te dane n e 92658 Geſchſt. d. Zeitg. 
ae. —_ —— Wirtſchaftsbeamter ew. Bydgoszez. _ .d. Beicäitsit.d.Zeitg. Gfl. Off u. W. 6208 Oft, | Ev. Beſſtzert 243., bish, 9 A rt m 
Jungfer e e 
Rechnungsſührer und s⸗lähr, Lehrtätig-| Prlbatſchweſter Eller Waite sacht] Stelle 3. Weitererig. 1. Erg., t. Mittelp.d.St. 


die erf. im Glanzplätt., Müll | f gelernt. Schloſſer ſtaatl. tet. (muſtkaliſch), der mit Staatsexam., ſucht Stellung ab 1. 11. od. 15. 11. u. ſof. 3. verm. Näher. 19038 
= wih Servier, 8 für ber pater ert klheſe k geprüft. Lokomotivheiz. poln. 3 rn Wirkungskreis eventl. Leitg. ält. Dame. Ta⸗ joj.. verm. Naber, ias 
9 280. 8 0 gel, ec H. 13791 a. d. G. d. Ztg. evangeliſch, militärfrei mit Montage wie mit |UN drift mächtig Pertrauensſtellg. Off. u. ſchengeld eigne. BE re ee ee 
9.6216 0.d.6icit.dgta. Evangelverbeirateter ſucht von ſofort oder Reparatur. ſämtl. Voll ell 0.6243 a. d. Geſchft. d.. Of. u. F. 6219 a. b. Möbl. Zim. lep. Cing, 
Anſtünd Mädchen Ten, r 1. November Stellung und Horizontalgatter Ge Dit d. Ztg. erbeten. zum 1. Novbr. zu verm. 


Forſtmann anz einer tieinen oder|jom.Solsbearbeitungs- Offerten unt. B. 13898 von ſogleich oder 1. 11. Gdańska 49, III. 13000 
ſich melden Litewska „u und Jäger größeren Mühle unter maſchinen, elektr. An⸗ an die Geſchäftsſt Vertr. i all Borten Beſſeres, evgl., junges 
(Bielawki). 


günſtigſter Bedingung. lagen, Akkumulatoren 28 J. alt, beid. Sprachen Off. Ul. U. ev Gr. möbl. Zim. an jol, 
. polnischen Sprache Angebote unt D. 13665 | u. Drehbank vertraut, blejer Jeitung erbeten. mächt,, anftdg, ni ad. Geich left A U en 5.8. om, Gig. Räich erm. 

Suche zum 1. 11. ein | zum Teil mächtig, ſucht. an d. Geichäftstt. d. Ita. — son lobalb, ober Jüngere ebe e Gunn. md ſucht zur weiteren Er⸗ SO 40 198; 
a aeS at n Ans San Müller eſelle u.D.6288 a.d. elh. dg. Kontoriſtin Stellung als ung. Mädchen lernung des Haushalts Gele Same 
€ . N EG ANE s ingröker.|mit Zentralheizung a 
für alles, bie tinder- /ihlagenden Arbeiten | Snae aunt 1 AU NEE Verkäuferin Sei Zu erfrag. mo Aufnahme Haufe bei berufstät. ſolide Dame 


für klein. Haush. kann 


lieb und in der Wäſche⸗ gut bewandert, ab 1. 11. [ſucht Stellung. Vertr. Stelle um die evgl,, ſucht Stellung 618 l Gut] zu verm. Gdanſka 4 
behandl. beſcheid — od. ſpäter anderweitig mit Deutzer⸗ u, Dieſel⸗ Fiſche ei zu er⸗ per, 1. November oder 29 ge Braon See n 255 2 mei i ve 
Frau Hinz. 9296| Stellung. Gefl. Off. u.] Motor. Gefl. Offert. u. WI t lernen. |ipäter, Off. u. M. 13657 tann evtl. autton bis Beſſere, evgl. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. n an L 


i 5 1000 zt Stellen. Off. unt.“ Landwirtstochter Elegantes Zimmer 
8.13921 a. d. G. d. Z. ai C. 13923 a.d. G. d. Z. erb. u u. A. 6278 a. d. Gſt. Ja. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 5.13981 d. d. BIDE d.. 5 5 5 fleip. Witwe N mogl. 
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Zurückgekehrt! 
Dr. Vorderbrügge 


Chirurg und Frauenarzt 13094 2 
8 Danzig, Hansaplatz 14. 2 


90200009 00000020|99090000009 


Pelze, Kostüme 
und Müntel 


jowie Damen- und 
Kindergarderobe 
wird in bekannt guter 


Heinrich Lanz 


Zurück! 
Dr.Adolf Schulz 


Facharzt für 


Rudolf Sack 


Leipzig: 


$ Thea: igt 
Danzig, Kr. 18. E ul“ Ronfowa 4, Tur. Berlin-Tegel: 


(Marktſtr.). 
Daſelbſt werd. Lehr 
damen eingeſtellt. 


Geige 


über 100 Jahre alt, mit . 
eign. Bauart u. ſehr gut. 
Ton, Marke „Jakobus 
Steiner In Absein prope 
u 


L 


Górna Grupa, pow. 
Swiecie. -13699 


Mehrere Zentn. gute 
orten 


pinieripjel |: 


Maschinenfabrik Buckau ahrbare und 


R. Wolt, Magdeburg: 


Sicher dur 
Gassner's 


Torun-Mokre. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 


Junge Leute 


ab 16, welch. Auto- 
fahren koſtenlos b. Ge⸗ 
halt i. all. Provinz. er- 
lern. woll. (ſpät. Füh⸗ 
rerſch.), erhalt. koſten⸗ 
los Rat u. Auskunft. 
Viele Dankſchr, Proſp. 
durch „Der Chauffeur⸗ 
Nachweis“. Fachzeit⸗ 
ihr. Berlin SW. 68. 
Trockene Zittauer 


Speiſezwiebeln 


fel ı® 


hat abzugeben. Preis * 


nach Vereinbarung. MDR 


137. Zuchtviehaultion 


pow. Tuchola. 
Tel. Przepalkowo ri 

Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 
am Mittwoch, dem 31. Oktober 1928, 


f ! | 
Honig è 4 
vormittags 9 Uhr 


Verſende garant. echt. 
in Danzig⸗Langfuhr 


Bienenhonig, la Qual., 
Huſarenkaſerne I. 


Cher- U. Saufertel per Nachnahme zu Re⸗ 


und ältere weiß. Edel⸗ klamepreiſen 3 kg = 

ſchwein), 2000 Zentner 11.50 21, 5 kg = 16.00 zł, 

Futlerruntein |5100 z int. bie ee 

54.00 zł inkl. Blechd oſe 

verkauft ab Hof 13936 und Portoſpeſen. 139:6 
Goertz. Niem. Stwolno, J. Kleiner, 

pocgta Sartowice. |Trembowla I, 74 
Tel. Nr. 4. (Małopolska). 


Bilder vom alten Danzig 


Restaurierung ater Bilder 


aus Privat- und Kirchenbesitz 13202 f w llſchaft. 11057 
Die Bi i febr niedrig. 
Hans Urban, Danz ÀS |E Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von ae e 


Stadtgraben 5 am Hauptbahnhof. 


Tel. 288 33. Verladungsbüro beſor t Waggonbeftellung und Verladung. Die 


Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere 
uiw. verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


EEE 
Die bekannten und weltberühmten H 


DKW-Motorräder: 


DKW, E 200, 4 P. S., mit Kettenantriib nur 1815.- Ztoty 
DKW, E 300, 8 Pp. S., mitDreiganggetriebe nur 2280.- Zloty 
liefert prompt die: 13985 


anerkannte DK W-Vertretung 
A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18, 
unn BRENENNUM 


von 3 bis 30 Zentner Stundenleistung 


Mehlsichter, Räucherschränke ; 
Dampf-u.Motordreschmaschinen $ 
$ 


nêu und gebraucht 


Lupinenenibitterungs-Anlagen. 3 


Kartoffeldämpfer * Cresen 


> Quetsehen, Rübenschneider $ 
Ersatzieile-Reparaturen 


$ Witt & Svendsen f i 
2 Platenhof- Danzig Stolp i. Pom, - 


2 Tiegenhof 
. . 90009994 | u. anderen Sachen aus. 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


Hauptner 
Viehscheren für Hand- und Kraftbetrieb,| Japen- HELLEN: 
und Kinderschuhe 


Crotalia- und Autocrotalmarken, 

Crotalia- und Autoerotalzangen, 

Trokare, Schlundröhren, Ruktatoren, 

Irrigatoren, Impfspritzen, Tätowierzangen. eigen. Ausführg.verfit. 

Alleinverkauf der Hauptner-Erzeugnisse für|zu billigen Preiſen 

Tierzucht und Pflege für den Freistaat Bol. Pruss, Dluga 51 

Glanz⸗Plätten 

in einer Woche erlernt 

co Druga 60, Hof, 1 Tr. 


Erstklassige deut 


Benzin- Petroleum- 
Motore 


4, 6, 8, 10 Pferdestärken liefert billigst 


Bruno Riedel 


Maschinenfabrik 13983 
Konitz-Chojnice. 


sche 


Danzig und Pommerellen. 12473 
Landwirtsch. Bedarfsartikel aller Art. 


Franz Kuhnert, paui Kuhnert 
Hundegasse 8 Danzig Hundegasse 98 


Filiale der Dresdner Bank Berlin 


DANZIG 


Langermarkt Nr. 12/13 


stationäre 


Station. Dieseimotoren 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


ADOLF KRAUSE & Co. 


1 Kleiderſchrank, 1 Bertito, 
1 Ausziehtiſch, 6 Lederſtühle, 
1 rote Plüſchgarnitur, 1 gr. Spiegel 


— 


REBERSAERSBERERNRERBNTAERIZEBERKZASEBARHRBBRREBSSRNZ 


Wir liefern als General-Vertreiter der Firmen: 


Großbulldogs 
Dampf-Dreschmaschinen 
Motor-Anhängegeräte 
Dampfpflugsätze: ran ‚Ventzki' 


Lokomobilen 


Buckau Wolf 


T. 2 o. p. 


SILLLLLELETTLILLEEE SEES I LEI LEI 


'Das grosse Los 


der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


750.000, Zioty! 


Lose zur 1. Klasse der 18. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000,— zl. 1 Gewinn 100.000,— zi. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zł. 
1 Gewinn 150.000,— zl. 4 Gew. zu 75.000,— zł. 


USW. „USW. USW, 2 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
175000 Lose, 87500 Gewinne u. i Prämie im Gesamtwerte von: 
26.761.600, — Złoty! 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
. -Lotteriegewinne sind steuerfrei! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich unter 
strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernrölichen ziehen Waisen- 
kinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für die Reellität des Ziehungs- 
vorganges verbürgen. Ein glückliches Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! 
NA ie sollen Ihr Teil daran haben! Sotortige Gewinnauszahlung unter Staats- 
garantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 4 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 
Das Geld ist knapp, wie helf? ich mir 7 Pr 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bieiet, dem wird es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Halte, aiar 


Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 


Risiko vorhanden. 1 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet, Es ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung tiel_in die 
Starogarder Kollektur auf die Nr. 96042 der zweitgrösste Gewinn von: 0.000,— 21. 
Alie Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10.60 zł. an die 
grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
74 = ” 5 gr 2 5 I ur 30.60 Yi = 40.60 21. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal, lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen Sie 
ein Glückslos von der 


Staatl.Lotterie-Kollektur.Starogard Pon 


ul, Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. i 


— 


319 poczta Różanna, pow. Swiecie. 


orze) | ; 


EELELRELFEEELCEEKRELTLEELEEETA 


AD Str. Snfeläpfe 


und andere Sachen, alles Nußbaum, ſtehen hat abzugeb. die Gutsverwaltg. Gawronier, 
zum Verkauf bei 13194 1771 13901 


Otto Schulz, Swiecie n- MW., Kopernika 8 


390. 


Literariſche Rundſchau. 


= Ein öſterreichiſches Strauß⸗Jahr. Während das Jahr 
1928 muſikaliſch Schubert gewidmet war, beabſichtigt man in 
Oſterreich das Jahr 1929 dem Andenken von Johann 
Strauß Vater und Sohn zu weihen. Johann Strauß’ 
Vater ift vor 80, der Sohn vor 30 Jahren geſtorben. Mit 
dem Jahre 1929 wird infolgedeſſen auch die Muſik des 
jüngeren Johann Strauß tantiemefrei. 


Kleine Rundſchau. 


Der Drang zur Lepra. 


Wie unlängſt aus Riga berichtet wurde, hatte der zum 
Tode verurteilte lettiſche Raubmörder Kirſtein ſich bereit 
erklärt, bei Begnadigung fih einer In fizierung mit 
Leprabazillen durch den Rigaer Profeſſor Snikers, 
einen bekannten Lepraforſcher, zu unterziehen. 

Noch bevor der Staatspräſident in die Lage verſetzt 
wurde, ſich über das Gnadengeſuch ſchlüſſig zu werden, 
machte der Kriegsminiſter dem grauſamen Spiel ein Ende, 
indem er von ſich aus das Urteil des Kriegsgerichts in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe ermäßigte. 

Wenn man angenommen haben ſollte, daß die Ange⸗ 
legenheit damit in der verdienten Verſenkung verſchwun⸗ 
den fei, jo beruht das auf einem Irrtum. Die Preſſe ver- 
zeichnet die Tatſache, daß ſich inzwiſchen eine Reihe 
anderer Perſonen zu dem Experiment gegen Ent⸗ 
ſchädigung erboten hat, darunter auch eine Dame aus 
Frankfurt, die allerdings eine febr beträchtliche Ent⸗ 
ſchädigung verlangte. Offenbar war das Angebot ſo groß, 
daß ein Preisdruck hervorgerufen wurde; denn man er⸗ 
fährt, daß die Wahl des Profeſſors Snikers auf einen 
kerngeſunden früheren Seemann aus Riga ges 
fallen iſt, deſſen Forderung ſo beſcheiden war, daß der 
Profeſſor ſie aus der eigenen Taſche begleichen kann. 
Die Experimente ſollen nach dieſem günſtigen Verlauf der 
ame sſubmiſſion“ nunmehr in den nächſten Tagen be⸗ 
ginnen. 


— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bromberger Holzbörſe 


hat in den letzten Jahren nur noch ein Scheindaſein geführt. 
Eine zeitlang wurden zwar noch Preiſe notiert, aber tatſächliche 
Umſätze nicht mehr gemacht. Daher hatten auch die ſchon mehrere 
Jahre zurückreichenden Beſtrebungen, in Warſchau einen neuen 
Zentralpunkt für den polniſchen Holzhandel zu ſchaffen, ſchließlich 
Erfolg. Die Satzung der neuen Warſchauer Holzbörſe liegt bereits 
jeit einigen Monaten dem Handelsminiſtertum vor, und voraus- 
ſichtlich dürfte die Eröffnung noch im Laufe der nächſten 
Wochen erfolgen. 

Bromberg hat aber keineswegs die Hoffnung aufgegeben, 
ſeine Holzbörſe aufrecht zu erhalten. Dieſe Hoffnung ſtützt ſich 
vor allem auf einen baldigen Abſchluß des deutſch⸗ 
polniſchen Handels vertrages. Hat ſich doch gerade der 
deutſch⸗polniſche Zollkrieg auf dem weſtpolniſchen Holzmarkt beſon⸗ 
ders ruinös ausgewirkt. Die ſchwache Bau bewegung im 
Inland hat keinen Erſatz für das frühere lebhafte Ge⸗ 
ſchäft mit Schnittholz nach Deutſchland zu ſchaffen 
vermocht. Im Rahmen des Handelsvertrages aber würden ſich für 
die Schneidemühlen des Bromberger Bezirks wieder recht günſtige 
Ausſichten eröffnen. Zunächſt iſt man daran gegangen, die Börſe 


ſelbſt durch gewiſſe Satzungs änderungen zu reorgani n. 
Im Zuſammenhang damit iſt auch der bereits gemeldeke Wechſel 
im Präſidium (Januſz Podczaſki ſtatt Marjan Namyfl) erfolgt. 
Die Zahl der Börſenvorſtands mitglieder ift verringert worden, um 
den Börſenrat aktionsfähiger zu machen. Vor allem aber iſt der 
Kreis der Börſenbeſucher erweitert worden ‚indem 
man eine neue Kategorie von gewiſſermaßen außerordentlichen 
Mitgliedern ſchuf, die ſich nur durch das mangelnde Wahlrecht von 
den ordentlichen Mitgliedern unterſcheiden werden. Um das Inter⸗ 
eſſe der Holzkaufleute und Induſtriellen für die Börſe zu ſtärken, 
jolen nicht nur wieder inoffizielle Preis notierungen 
herausgegeben, ſondern ſofort auch an den Ausbau der Fachaus⸗ 
ſchüſſe und vor allen Dingen des Schiedsgerichts weſens 
herangegangen werden. Dabei denkt man in erſter Linie daran, 
mit den ausländiſchen Holzhandelsverbänden eine Verſtändigung 
über die Zuſtändigkeit dieſer Schiedsgerichte für Streitigkeiten aus 
dem Exportgeſchäft zu ſuchen. b. 


Holzmarkt. 


Geſchäftslage und Preiſe. 


Entgegen den bisherigen Gepflogenheiten, denen gemäß zu 
dieſer Jahreszeit immer ſchon viele Abſchlüſſe in Rundholz perfekt 
waren, liegt in dieſem Jahre der Rundholzmarkt, wie das „Drzewo 
Polſtkie“ ſchreibt, noch ganz ſtill. Vereinzelte Geſchäfte, die in dieſer 
Ware getätigt wurden, ſind zu gering, als daß man aus ihnen auf 
die oder jene Tendenz ſchließen könnte. Die Urſache dieſer Ent» 
haltſamkeit ſeitens der polniſchen Holzinduſtrie liegt in den üblen 
vorjährigen Erfahrungen, zum Teil auch in den Stimmungen, die 
aus Deutſchland herüberwehen. Aller Wahrſcheinlichkeit aber 
nach dürfte die augenblickliche Stille bald einem regeren Intereſſe 
Platz machen, nachdem bereits zufolge einer eher optimiſtiſchen 
Schätzung als gewiß erſcheint, daß Polen im kommenden Jahre 
infolge der reduzierten Schlaggenehmigungen über eine im Ver⸗ 
gleich mit dem Vorfahre um ca. 10 Prozent geringere Rundholz⸗ 
maſſe verfügen wird. 

Auf dem Schnittholzmarkt beobachtet man in letzter 
Zeit eine gewiſſe Belebung, die in erſter Linie für Inlandsſorti⸗ 
mente gilt. Von der fog. „deutſchen Ware“ herrſcht einige Nach⸗ 
frage für kieferne Stammware und Waggonbretter und Bohlen, 
während für aſtreine Seiten kein Intereſſe zu verzeichnen iſt. Die 
Preiſe für Eiſenbahnſchwellen und Grubenholz zogen etwas an, 
ebenſo die für Schleifholz. Engliſche Ware bleibt weiterhin ver⸗ 
nachläſſigt und die diesbezüglichen Preiſe ſind im ſteten Sinken 
begriffen. Richtpreiſe per 1 m? (Kubikmeter) frei Waggon Ver⸗ 
ladeſtation (wo nicht anders vermerkt): 

Kiefer: Blöcke nicht not.; Langholz (das Stück ms im Durch⸗ 
ſchnitt) nicht not.; Stammware in Blöcken loko Grenze Mk. 90 bis 
100; Mittelware Mk. 50; aſtreine Seiten loko Grenze Mk. 80—82; 
Waggonbretter Mk. 65; Waggonbohlen Mk. 62 (beides loko Grenze); 
Telegraphenſtangen und Maſten Sh. 23—24; Grubenholz Dollar 
3,25; Sleepers loko Danzig d. St. Sh. 8,7; Schwellen I. T. Mk. 4,90 
(Iofo Grenze). 

Fichte: Langholz Bohlen 1 Std. Pfd. Sterling 10,5 Toto 
Danzig; Schleifholz Dollar 3,25. 

Eiche: Prima Fournierſtämme Pfd. Sterl. 8-9; Stämme von 
über 50 Zentimeter Pfd. Sterl. 5,10; von 40—49 Zentimeter Sh. 70 
bis 75, von 30—39 Zentimeter Sh. 55—60; Stammware in Bl. 
(fofo Danzig) Pfd. Sterl. 4,15; Schwellen d. St. Dollar 1,50; 
Binder (Ausl.) Dollar 13,50; Plancons (Kubitfuß) Sh. 4; Frieſen 
Dollar 20. Ahorn: aſtfrei, von 35 Zentimeter im Zopf Sh. 50; 
Weißbuche: aſtfrei, von 25 Zentimeter im Zopf Sh. 25; Erle: aſt⸗ 
frei, von 25 Zentimeter im Zopf Sh. 35—36; Birke: aſtfrei, von 
25 Zentimeter im Zopf Sh. 25; Eſpe, aſtfrei, von 25 Zentimeter 
im Zopf Sh. 50; Rotbuche, aſtfrei, von 30 Zentimeter im Zopf 
Dollar 5,50—6. i 


b. Das polniſche Schlachtvieh⸗Exportſyndikat, defen Gründung 
wie bereits gemeldet haben, vereinigt, dank der Initiative des 
ſtaatlichen Exportinſtituts in Warſchau, alle Exporteure von leben⸗ 


ı Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W.Johne’s Buchhandlung 


Bydyoszcz, Gdańska 160. 


dem und geſchlachtetem Vieh und wird jein Augenmerk nicht nur 
auf die Entwicklung der Bacon⸗Induſtrie, ſondern auch auf die 
Hebung der Schweinezucht richten, wie überhaupt an eine enge 
Zuſammenarbeit mit der Landwirtſchaft gedacht iſt. Eine der 
Hauptaufgaben wird darin beſtehen, für eine geſunde Finans 
aterung des Schweineexports zu ſorgen, der fih bisher vor 
allen Dingen nach Wien und Prag richtete. Der Verkauf auf 
dieſen beiden Märkten liegt aber bis jetzt in den Händen von 
Kommiſſionären, von denen die polniſchen Exporteure finanziell 
vollkommen abhängig ſind, da dieſe ſo gut wie gar keinen Einfluß 
auf die Preisgeſtaltung haben. Dieſer ungeſunde Zuſtand ſoll 
durch die neue Organiſation beſeitigt werden. Man hofft, daß die 
Regierung durch Tarifmaßnahmen und billige Kre⸗ 
dite die Arbeit des Syndikats unterſtützen wird. In der ſchon 
erwähnten Eonftituterenden Verſammlung wurden u. a. in den 
Aufſichtsrat gewählt St. Jaugſch, Thorn, als Präſident, 
F. Jaroczynſki und S. Kazon als Vizepräſidenten. An die Spitze 
der Verwaltung ift als Syndikus der Direktor der Induſtrie⸗- und 
Handelskammer Krakau, Dir. R. Beres, der als Delegierter 
des Verbandes der polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern 
dem Beirat des Staatlichen Exportinſtituts angehört, und als Di⸗ 
rektor J. Lit win owiez getreten, 

b. Die polniſche Dachpappenuinduſtrie beabſichtigt, ihre Produk⸗ 
tion zu normaliſieren und zu ſtandardiſieren. Zu dieſem 
Zweck ſoll ein Syndikat ins Leben geruſen werden, deſſen Vor⸗ 
bereitung eine kürzlich nach Kattowitz einberufene Konferenz von 
Vertretern der Noh- und Dachpappenfabriken galt. An der Be 
ſprechung nahmen teil vom oberſchleſiſchen Syndikat für Teer⸗ 
produkte Generaldirektor Wojnar, Dr. Herb und Staatsanwalt 
Olſzynſki, von der Rohpappenbranche B. Lacki, Warſchau, F. Roz 
maſzkan, Wadowice, Lamprecht, Soſnowice, M. Droſte, Dirſchau 
und die Firma „Fordon“ in Fordon bei Bromberg, von 
der Dachpappenbranche Dr. P. Rotmil, Warſchau, Präſident Wo⸗ 
lanowſki, Warſchau, ſerner Vertreter der Teerinduſtrie A.⸗G., 
früher Lindenberg, Poſen, „Impregnacja“, Bromberg, R 
Kuznicki, Oſwieeim, und der Schleſiſchen Teerpappenfabriken Gaß⸗ 
mann u. Nothmann, Kattowitz. 

Die Regiſtrierung der Qualitätsſchnäpſe in Polen iſt nach 
einer ſoeben im „Monitor Polſki“ (Nr. 234) erſchienenen Bekannt⸗ 
machung der Direktion des ſtaatlichen Spiritusmonopols zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht worden. Vom 10. d. M. ab dürfen die Privat⸗ 
fabriken nur noch die eingetragenen Schnäpſe fabrizieren und 
müſſen auf jedem Etikett die Regiſtriernummer angeben. 


Wer von den 


Bolt: Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für November⸗Dezember 

oder den Monat November noch nicht beſtellt hat, 

wolle das Abonnement heute noch bei dem zu⸗ 
ſtändigen Poſtamt erneuern. 


Lose 


zur f. Klasse sind schon zu 
haben in der glücklichsten Kol- 
lektur West- Polens 


W. Kaftal i Ska. 


vormals Kollektur der 
Górnośląski Bank Górniczo- 
- Hutniczy 


Katowice, ul. św. Jana 16. 
Królewska Huta, ul. Wolnosci 26. 


Hauptgewinn z 150,000.- 
sowie Gewinne zu z? 400,000.- 350,000.- 
150,000.- 100,000,- 80,000,- 
75,000.- 60,000.- 50,000.- 
40,000,- 35,000. 25,000.- 
18,000. - 10.000. usw. 
auf die Gesamtsumme von 13849 
Złoty 26,751.000.- 
Bei unserer glücklichen Kollektur 
kann niemand verlieren! 
Jedes zweite Los gewinnt! 


Die Preise der Lose: 


7 Los gge 5 ere 21 20.—, 
Los .—. 


Briefbestellungen werden prompt und 
2 erledigt. 


Bitte hier abschneiden u. uns zusenden. 


eee eee eee eee 


Bestellung! 


An die Kollektur W. Kaftal i Ska. 
Katowice, ul, św. Jana Nr. 16. 
Królewska Huta, ul. Wolności Nr. 26, 


Hiermit bestelle ich: 
viertel Lose zu ZA 10.— 
halbe Lose zu zł 20.— 
. ganze Lose zu zł 40.— 
Den entfallenden Betrag zł 
zahle ich nach Empfang der Lose auf 
Ihr P. K. O. Konto Nr. 304 761. 
Vor: u. Zuname —•)Ä»àçꝛ 


Genaue Adresse: 


— — — — 
DOONDO0000000000000I000000000 


9P3ET 


Junoderma 
Fettfreie Creme 


zur Pflege der Haut, veredelt den Teint, 
macht zart und weiß. 12291 


O0000000000000000001000000000 


Wer über ein solches Transs 
portmittel verfügt, kann sein 
Geschäft vergrössern und 
seinen Umsa'z steigern 


und billig 


IN Lastwagen, der jederzeit dienst- 
bereit ist, in jeder Lage zuverlässig 
bleibt und nur weniger Reparaturen 
bedarf, erlaubt Ihnen, mehr Geschäfte 
bei geringeren Unkosten zu erledigen. 
Diese Erfahrung machen tausende 
Besitzer von Chevrolet-Lastautos. 
Ein Mechahiamus eee e 
der bei hervorragender Leistung ein 
Minimum an Betriebskosten erfördeit. 


Markt. 


Transpo 


4 Gänge vorwärts und ein Rückwärts» 
ang — und 4-⸗Radbremsen. Der starke 
otor, vier Zylinder mit obengesteuer- 
ten Ventilen, verfügt über eine Krafts 
reserve, die es ihm ermöglicht, selbst 
bis zum Maximum beladen, die 
schwersten Steigungen zu überwinden. 
Kein anderer Camion kann mit so 
wenig Kosten eine derartige Regel- 
mässigkeit und Betriebssicherheit auf- 
weisen. Das Ausbleiben beständiger 
Reparaturen sowie sein geringer Ben« 
zinverbrauch machen ihn zum wirt« 


CHEVROLET-LASTAUTO 


GENERAL MOTORS „.W«PO-LSCE, 


schaftlichsten Lastwagen auf dem 


Sein gediegenes Aussehen macht auf 
der Strasse einen sehr guten Eindruck 
und stellt für seinen Besitzer eine 
wirksame Empfehlung dar. 

Ueberlegen Sie einmal, was für 
Vorteile Ihnen der Besitz eines solchen 
Lastautos bringen würde, wie er Ihr 
roblem vereinfachen könnte. 
Der neue ChevroletsLastwagen hat ge nach dem Bedarf Ihres Transportes 

haben Sie die Wahl zwischen einem 
Lieferwagen» und einem Lastwagen 
Chassis. Wenden Sie sich an den ört- 
lichen Vertreter, er wird Ihnen einen 
Wagen vorführen und Ihnen auch jede 
verlangte Auskunft geben. Genera! 
Motors Erzeugnis 


Autorisierte Vertreter 


E. STADIE AUTOMOBILE 
Bydgoszcz, Gdańska 160, tel, 1602 


13208 Mein 


Steuerſpezialbüro 


ul. Gdanskal5l, Tel. 1674, 
habe ich erweitert durch 
e einer be⸗ 
ond. Bilanzabteil. unt. 
itwirk. ein. gerichtlich 
vereidigt. Bücherreviſ. 
Auß. ſämtl. Steuer⸗ u. 
Verwaltungsſach. wer⸗ 
den ausgef.: Aufſtell. u. 
Prüf. von Bilanz. u. Um⸗ 
rechn. d. Bilanz. i. Sinne 
der Verordng. d. Herrn 
Staatspräſend. v. 22. 3. 
1928. Geſetzblatt Nr. 38. 
Chmarzynski, 
ehem. Leiter der 
hieſigen Finanzämter. 


Bettfedern 
m Daunen 


in reichhalt. Auswahl. 
Bettfedern, geriſſen, p. 
½% kg zł 2.80, 4.50, 5. 

6.75, 8.50, 9.25, 10.50. 


12.75, Daunen je n 
Dnalſiat. 1288 


Fertige Betten 
federdichte Inletts. 
Eig. Dampfbettfedern- 
reinigungsanſtalt mit 
elektr. Betr. Annahme 
zur Reinigung erfolgt 
jeden Dienstag und 
Donnerstag. 


e e ee 
gosze 
Pomaliska 32. Tel. 1210 


Blumen ſpenden⸗ 
Permitilung!!! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa. 13149 


Jul. Roß 
Blumenhs. Gdauskg 13 
Hauptkontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw Trojca 15. 

Jernruf 48 


Achtung! 


Schnee- 


u. Gummischuhe 
in verschiedenen Gat- 
tungen und zu billigen 
Preisen sind eingetroli, 
Bitte sich zu beeilen, 
da sonst bald vergriff. 
Ebenfalls 13392 
Herren- 


u.Damenschuhe 
in verschieden.Sorten, 
in neuesten Fassons, 
zu äußerst bill. Preis, 
sind auf Lager. Bitte 
sich zu überzeugen, 


B. Pruss, Diuga 51. 


im Betrieb 


WARSZAWA 


Täglich friſche 


a Diener Würſtchen. 


Eduard Reed, 
Sniadeckich 17, Ecke 
Sienkiewicza. 151 


Gerberei 


ahlt Höchſt Rn far 
ſaͤmtliche Felle u 
haare. Gerbe u. rde 


Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit 


älteften Tochter Ilie mit dem | Fräulein Ilie Dirkien, älte- 
Guisbefiter Berm Pelmul ten Tochter des verſtorbenen 

j dig Kaufmanns Berrm Eduard 
Wiens, bindenhof, zeige ich Dirkfen und feiner Frau e- 
hiermit an mahlin bucie geb. Becker, 


i b ih mid 
Fai Büsie Dien: e r e e 


8 it überall bekannt, daß Sie Pelzwaren in dem seit 35 Jahren 
bestehenden ersten 


Pelzwaren-Haus von Max Zweiniger 


Gdanska 1 


geb. Becker | Belmut Wiens ganz streng reell und garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen. oller rat 
Danzig-hangfuhr hindenhof-Prauft Riesengrosse Auswahll Alle Reparaturen sachgemäss und preiswerf! $ Sageroon TAPaE s 
Krufeltrake 3 im Oktober 1928 — Nur Gdafiska 1. Keine Filiale! Nur Gdafiska 1. Damen- und Kinder 


wird billig angefertigt. 
ul. Dworcowa 6. 1 Tr. 


ELI 1 eg condwirtſchaſtl. Verein Erin, 


f Paistwona Loteria Mauna 5 "sr u g 


175000 Lose, 87500 Gewinne afi e @- m Hotel Noret in Reinis. 


Tagesordnung: 
und 1 Prämie ke l 1. Borirag des Herrn Dr. Krauſe — Bydgoſzez 


N a u p t 9 2 W in n 750 000 zi 1 Anfang 4 Uhr, 2 * Tan Kale 29 BE. 


Prämie zu 400000 zł 2 Gewinne zu 60000 zł = n E. Kleinert. ], „Derliherungsicus.” 


a ea Waäſche 


Grabdenkmäler. 


in allen Steinarten. 


(Carrara) für Waschfischgarnituren, Friseur-, 
Fleischereieinrichtungen usw. 
Verkaufe, da grosser Vorraf, 


zu äusserst billigen Preisen. 


gr. 1005. J. Job, Bydgoszcz ra. 
Größtes erben, am Platze mit elektr. Krafibeirieb 
ul. Dworcowa 48 und ul. Rejfana 7. 


3. Geſchäftl Anträge a. d. Be I 
Gewinn zu 350000 zx 3 Gewinne zu 50 105 m. a ˖ ; iesi i Se ee untet 


1 
i ei zu 150 000 2 2 orants zu 40 
1 Sean su 00000 s4 2 Govinne zu 3300 2 MN 5 emal Klelsverein Bromberg. 
2 Gewinnezu 80000 zł 10 Gewinne zu 20 000 etc. 

5 Sitzung 


ie Ziehung der 1. Klasse am 15. und 16. November. — 
Lospreis zu 32 Klasse: / — 40 zł å 4 R 
am Sonnabend, dem 27. ober 1928, mitt 3 Ahr, im 
Saale des Elufiums (Deutihes Haus zu Bosgossez- danita 131. 134. 


I — 20 21 % — 10 zł. 15001 gg 
Schriftliche Boslelkıngen werden umgehend erledigt. gg Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


a 2 M. Rejewska, Bydgoszcz, DWorcocu u z Vortrag des Herrn Dr. Reinstorf-Danzig über Schweinepeit, 


Schweineſeuche und tore Betã d ti 
Tel. 27. Postscheckkonto Poznan 207 963. — 3 enges der Wiſſenſcha ee 


erat des Herrn Rathke- kai über „Verſicherungsſchutz“. 
AAA MAZ A AAA 
billig und in 


4. Beſprechung wihtiger EER n, u. a. Rrantentafjenwablen, 
auch 
solide Franenjormen, großer Auswahl, 


5. Geſchäftliches und Anträge aus der Verſammlu 
In Anbetracht der Wichtigkeit der —— iſt zahlreiche 
Hi üte, Umpressen und Umarbeiten auch von Pelzkragen 
und Mützen schnellstens, 


Erſcheinen ſehr erwünſcht. 
ch der Sitzung 
putzgeschäft, Niedźwiedzia 4 Bigr- 


Zahnarzt 


M. Spilmann 
Gdańska 147, 


Nehme ebenfafls Mitglieder sämtl. Krankenkassen zur Behandlung. 


Zurückgekehrt! 


Hebamme 


erteilt Rat u. nimmt 


Dr. Bitze "ni 


Frauenarzt isa 
Danzig, Kohlenmarkt 31 Hebamme 


Durch Bareinkauf 


billige feste Freise. 


Gemütliches Veiſammenſein. 


Der Vorſitzende. Falkenthal. 


nimmt Beſtellung. ent- 
geg. u. ert, Rafe 
in allen Fällen. 
Z. Danek, Gdanska 90. 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt 
briefl. Beſtellung. ent⸗ 
gegen und Damen zu 

ängerem Aufenthalt, 


Einziges Spezialhaus 
für 


X Orient Teppiche 


III 
Enorme Auswahl - Billigste Preise 
Teppichhaus Bluehbaum 


Danzig, Stadtgraben 5 


am Hauptbahnhof. 13938 Tel. Nr. 27210. 


Resursa Kupiecka 
Grüher Concordia) 
Neues Programm. 


Die Vorstellungen finden im großen 
Saale statt. 13996 


Friedrich, 
Toruń, Sw. Jaköba 153. 
Bydnoszez, Tel. 18—01 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Hotel und Gdańska 134 


Restaurant V E lys UM & Teleton 1171 
SONNTAGS - MENU 


Tomatensuppe oder Brühe mit Einlage 
Schlei blau oder Schinken à la Wellington 
Cottlettes mit Blumenkohl. — Reh- oder Gänsebraten 
mit Rotkohl. — Baiser mit Schlagsahne. 
Mittagskonzert von 141—1,3 Uhr ausgeführt 
von dem beliebten Kapellmeister Ortowski. 


Promenada nr. 3, 


beim Schlachthaus. A E ru n n e n 


Bohrungen bis zur größten Tiefe 


Versuchsbohrungen, Wasserleitungen 
7 ! 


Pumpen 


jeder Art für Hand- und Kraftbetrieb, für 
gewöhnliche und artesische Brunnen. 


Oer elegante Ottomanman- 
25 ganz a. Seide u. Watta- 
herrlicher Pelzbesatz 


Der nene Spor: nr 
prachtvolle engl. Stoffe. 
Rück. a. Seide, 5, 6 orm 


Unterricht 


deutſcher Abend. 


nur zur ubfü 9 i 4 Ä 
Bo N A wa Baden reiben 4 J. Ropezunski i Sp. e de A A 
; —— sab lan Hi í „Tel. t k n Galizien.) 
Mer cedes nd | Jahre 925 Pi Bydgoszcz, Gdańska 79. Tel. 295 || BOL g veut Les Leyen In 90 ! 


Biger Meviior Centrale Poznan. Gegründet 1893. [. Mufitaliihe Darbietungen, 


grafien x u Eintrittstarten 50 gr an m Abendtaſſe. 
to t 0 er aged Biligen =. r rea = 8 i eu 3 Neuheit! Der Arbeitsausſchuß. J. A.: M. Schnee. me 
sofort mit- K L m eim ene T, ET E 
7 a ss Fassh ild E zunenmen Hypothe en A. O. ende, ; Bydgoszcz. eg eg ee 7 Achtung! Deute Bühne 


entgeltl. gewinn. Paar 


[17 
flerbeſteadſchuhe od. Restaurant Hotel „Rios“ ] Sonnabend, 20. Sttober, 
1 Paar a Munich im Bydgoszcz, Długa Nr. Em verabfolgt abends 8¾ Uhr. 


— win denen 16 
= t 
tBydg., n u 0,60 21 Beranſtaltung der 
Kieferrollenn A e 


Js rm, trocken, achat "14 cm &, 1m lan 


reguliert ı mit 


nur Gdanska 19. rt m 
E gutem 0 


inh. A. Rüdiger, 132% m In- und Anslande 


— 1. Banaszak 


8 Bir 
entlaufen. — i 
Otto Wiese | Sürgen un! eee e ee en, ee hochachlungeol 
BYDGOSZCZ argen Damen⸗Pelze erden L. Kietpiniski Wege, Belohnung 


z 
H d gebe mit 14,50 zè} f et ab.. j 
Treibrieme | a t bag Einschlag 1928.) a S ükowerk Cekeyn.| AMittnnatilr Mitt stiith | ___ Täglich KONZERT. . ss 12943 Der ellige Berg 
ulica eszkowekiego nw. TC SET l Dichtung in Bildern 
(Moltkestr.) 2. Chicke und gutſitzende f 3 Gänge, empfieht — e e eee aus der Natur von 
Telephon 1304. Damen⸗Toiletten * i Restaurant 13021 SENEL TEREE ADIA i Arnold Franck. 
Langjährige Praxis. Werden zu ſolid. 5 , Pokers Garten. g elit = ee, 
a8 De Bee je 44, . 8 E dem geehrten Publikum von F Einmalige Wieder: 
f . eg Bydgoszcz und Umgebung zur G þol 
Schirm: N Saft: u, Roluhrw. gefällig. Kenntnis, daß ich nach 8 Yerheiligenerg 
Lehrer re = reparaturen IN) gu hab, bet bire Jeet. Neurenovierung am 20. d. M. das P| tarten Hierau 1400. 250 
polnij. 5 werd. ſchnell u. ſauber k „ Tel. 1776. %1: |H LL. OK al pja in Johne's 8 s Buchhdlg. 
oznanska22,ptr.rechts. 3 Jau $ R d 2 8 Sonntag, „ 21. Ottober. 
Wer erteilt ihon Bors |E% Schirme Eee Jag hund ul. Toruńska 184 (früher Hotel 8 "ar i 
geihrittenem eigen» | Daagen, Shr . (Hündin) : Roepke) eröffne. Meine erst- e 
terricht? Off. unt. B. Snia eckich 47, 2 Trepp. tichel — weiß. p D 
6212 a. d. Geichtt.d.31g. son en So ipin En neu. Nel 0 O klassige Küche empfehlend, 8 Helmbred 
9 
|= 


. Mi i. I 
Í Dworcowa 62- Telefon 459 Ali. dauernde, Lieferung . — n Prein ei ade 148 ee 8 5 Piatkowski von 11 bis 1 u; ab t hr 
| verge mäßıg wa . Rynarzewo. 
—— —— Ur — G Gdańska 26. Dworcowa 12, J. Its. Tol. KR Tel. 21-32 pow. Szubin, pogoopoopooooopogopiooooupaği Lss Die Zeitung. 


$ Gemäldeansitelling Mecina⸗Krzeſz. Im Städti⸗ 
ſchen Muſeum findet augenblicklich eine Ausſtellung von 
Gemälden des Krakauer Malers Meeina⸗Krzeſz ſtatt. Der 
jetzt 68jährige Künſtler ift durch die Schule Matejkos ge- 
gangen und hat ſich dann zur weiteren Ausbildung nach 
Deutſchland, Frankreich und Italien begeben. 
der atmen die Luft alter, gewiſſenhafter Arbeit impreſſio⸗ 
niſtiſcher Meiſter. Trotzdem zeigt die Sammlung eine er- 
ſtaunliche Wandlungsfähigkeit des Malers. Seine letzten 
Gemälde ſind in moderner Manier der Farbenzerlegung 
gehalten, ohne jedoch ins Extreme zu ſtürzen. Das Haupt⸗ 
werk der Sammlung ſtellt en großes Gemälde: „Traum 
des Jeſukindes“ dar. Es ift mit viel Gefühl und 
anerkennenswerter Technik geſchaffen, wenn auch die Farbe 
des Kreuzes, das über dem ſchlafenden Kinde ſchwebt, 
etwas zu ſchwer in den matten Tönen des Geſamtbildes 
wirkt. Das Gemälde erinnert an die Chriſtusbilder Fritz 
von Ühdes. Unter mehr franzöſiſchem Einfluß nicht nur 
des Objekts, jondern auch der Technik ſteht ein ergreifendes 
Bild: „Im St. Anna Trinker⸗Hoſpital“. Hier iſt die Stärke 
des Malers im Porträtieren gut zum Ausdruck gekommen, 
wie auch in zahlreichen Porträts, die die Wände bedecken. 
Eine ganz andere Technik als bisher hat der Künſtler bei 
der Schaffung des Bildes „Fluch“ gebraucht. Das Ge⸗ 
mälde ſtellt eine Wirtshausſzene dar, die mit ſtarkem 
Pinſel und kräftigen Farben hingelegt wurde. Aus dem 
Eyklus „Vater unfer” gefällt beſonders ein Bild: Die Über- 
fahrt einer Landarbeiterfamilie auf einem Floß, das frei 
iſt von einer Efitafe, die das deutſche Empfinden auf den 
anderen Bildern dieſes Cyklus ſtört. 

$ Wer iſt der Selbſtmörder? Wie wir berichtet haben, 
ſprang am 16. d. M. ein Mann von der Brücke in Jägerhof 
in den neuen Kanal. Auf der Brücke ließ er einen gelben 
Spazierſtock zurück. Es iſt bisher weder gelungen, die Leiche 
des Selbſtmörders, noch die Perſon desſelben feſtzuſtellen. 
Perſonen, die Auskunft geben können, oder vielleicht den 
Spazierſtock als denjenigen eines Vermißten zu erkennen 
glauben, werden gebeten, ſich im Polizeikommiſſariat, Ber⸗ 
linerſtraße 18, zu melden. 

Zu einer Schlägerei kam es geſtern im Hotel Boſton 
zwiſchen zwei Gäſten. Als man die Streithähne aus dem 
Lokal entfernt hatte, ſetzten ſie auf der Straße die Schlä⸗ 
gerei fort, wobei eine Schaufenſterſcheibe des genannten 
Hotels zertrümmert wurde. Die beiden kampfluſtigen 
Männer wurden feſtgenommen. t 

$ Geflügeldiebſtahl. Aus dem Stalle des Jumweltersg 
Grawunder, Bahnhofſtraße 20, wurden ein Hahn und 
— Orpingtonhennen im Geſamtwert von 100 Zhoty ge- 

ohlen. 

§ Unbekannte Diebe ſtahlen geſtern Nacht von dem un⸗ 
verſchloſſenen Boden des Hauſes Fließſtraße 14 Wäſche im 
Werte von etwa 200 Zloty. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine geſuchte Perſon und 
vier Perſoren wegen Trunkenheit und Lärmens. 

s 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez. Die Kulturfilmſtelle zeigt nur 
heut es ½,, und morgen nach m. 4½ Uhr „Der heilige 
Berg“ von Dr. Heinrich Fanck, eines der großen Spitzenwerke 
deutſcher Kulturfilmarbeit, ein Drama „in Bildern aus der 
Natur“, wie ſie ſie in ſolcher Schönheit, Anmut und dramatiſcher 
Wucht, wie auch techniſcher Vollendung eben nur die Gebirgs⸗ 
und Sportfilme des Geologen Fanck (u. a. „Wunder des Schnee⸗ 
ſchuhs“, „Berg des Schickſals“ u. a.) aufweiſen. Kartenverkauf 
bei Johne und eine halbe Stunde vor Beginn an der Theaters 
kaſſe. (14046 

Caſinogeſellſchaft „Erholung“. Die Tanzſtunde findet bis auf 
weiteres Sonntag nachmittag von 5—7 Uhr und Mittwoch abends 
von 8—10 Uhr ſtatt. Anmeldungen können noch erfolgen. (13986 

Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
(Abt. Handwerk. Am Montag, dem 22. Oktober, findet um 


7½/ Uhr im Zivilkaſino unſere Monatsverſammlung ſtatt, zu 


der die Mitglieder hiermit höflichſt geladen werden. Der Bot: 
ſtand: F. Schulz, 1. Vorſitzender. ` (14037 
Das Organiſatious⸗Komitee des Pomorſki⸗Automobilklus in Byd⸗ 
goſzez erinnert hiermit alle Intereſſenten, daß am Montag, dem 
22. d. M., abends 8,90 Uhr, im Hotel Lengning, Bydgoſzez, ul. 
Dluga, die erſte Generalverſammlung ſtattfinden fol. — Auf der 
Sitzung werden die neuen Statuten zur Beratung kommen, 
weiter ſoll der Vorſtand gewählt werden. (6261 


fs, Bentſchen (Zbaſzyn), 18, Oktober. Am Montag, dem 
15. d. M., fand hierſelbſt im Gemeindehaus die diesjährige 
Tagung der vereinigten Kreisſynoden 
Wollſtein und Neutomiſchel ſtatt. Nach Eröffnung 
und Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit erfolgte die Wahl der 
Vorſtände. Dieſelbe ergab für den Kreis Neutomiſchel 
Wiederwahl; für den Wollſteiner Kreis erfolgte die Neu⸗ 
wahl von Paftor Engel⸗Wollſtein und Paftor Leſz⸗ 
czynſki⸗Kirchplatz Borui. Mit großem Intereſſe wurde 
der Jahresbericht des Superintendenten entgegengenom⸗ 
men, ebenſo die Berichte der Synodalvertreter für äußere 
und innere Miſſion ſowie des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 
Paſtox Leſzezynſki referierte über das vom Konſiſtorium 
zur Beratung geſtellte Themg: „Umfang und Abwehr der 
Sektengefahr in unſerem Kirchengebiet.“ Der rein geſchäft⸗ 
liche Teil brachte die Abnahme der Jahresrechnungen und 
die Aufſtellung der Haushaltungspläne. Infolge Auf⸗ 
löſung weiterer evangeliſch⸗deutſcher Schulen und Zuteilung 
der Kinder in polniſch⸗katholiſche Schulen ergab ſich aus 
der Verſammlung heraus die Notwendigkeit, an die Frage 
der Anſtellung einer Wanderlehrerin zu denken. Nach be⸗ 
endigter Arbett vereinigten ſich alle Teilnehmer zu einem 
gemeinſchaftlichen Eſſen im Adamſchen Gaſthauſe. — 
Eines qualvolles Todes ſtarb das Zjährige Kind 
einer Einwohnerin aus Neu Friedenshorſt. Die Mutter 
hatte einen Topf mit kochendem Waſſer auf den Fußboden 
abgeſtellt. Das Kind ſtürzte darüber und verbrühte ſich 
den Arm. Da der Arzt erſt nach 3 Tagen gerufen wurde, 
war es zu ſpät, da der Brand fon: eingetreten war, an 
deſſen Folgen das Kind verſtarb. Af ; 

II. Krotoſchin (Krotoſzyn), 19. Oktober. Einen Fami⸗ 
lienabend veranitaltete die hieſige Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe am 14. d. Mts. in der 
Loge. Mit dem vom Männergeſangverein vorgetragenen 
Liede: „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ fand dieſer 
Abend ſeinen Auftakt. Darauf begrüßte der Vorſitzende der 
Ortsgruppe, Dir. Schröter, in einer kurzen EN 45 5 die 
Erſchtenenen. Nach einem humoriſtiſchen Lichtbildervor⸗ 
trage begann Dr. Scholz in einer Anſprache den Zweck 
und die Ziele des Verbandes klarzulegen. Das vom Mün- 
nergeſangverein unter der bewährten Leitung des Präben⸗ 
darius Kunze exakt vorgetragene „Jägerlied“ bildete den 
Abſchluß des vorgeſehenen Programms und der allgemeine 
Tanz den Schluß des Abends. 

is Rakwitz (Rakoniewice), 18. Oktober. Selbſtmord 
begangen hat der Bdjährige Stephan Lehmann in Lem- 
ſchütz, indem er ſich mit einem Revolver eine Kugel in den 
Mund jok. Der Grund zur Tat tit unbekannt. — Die 
hieſige evangeliſche Gemeinde kämpft um ihr Schul⸗ und 
Kantorhaus, in welches als Lehrer der deutſchen Klaſſe ein 
früherer polniſch⸗katholiſcher Lehrer hineingeſetzt worden 
tt, Der Beſchwerdeweg iſt beſchritten worden. — Unge- 
nügenden Religionsunterricht erhalten die evan- 
liſchen Kinder aus Jaromierz und Kopnitz. Obwohl beide 
Schulen der Entfernung wegen nicht vereinigt worden 
ſind, hat man die über 30 zählenden Kinder zu einer 
Religionsſtelle mit wöchentlich nur 2 Religiousſtunden 
vereinigt. Die Behörde will hier die ſtaatliche Entſchädi⸗ 
gung für 2 Religionsſtunden, die jeder Schule zuſtehen, 
ſparen, zum Nachteil der evangeliſch⸗deutſchen Minderheit. 


Seine Bil- 


Im Monat September war für den Religionsunterricht 
überhaupt nicht geſorgt. 

* Zinsdorf, 19. Oktober. Evangeliſche Singe⸗ 
freizeit. Im Evangeliſchen Jugendheim in Zinsdorf 
fand vom 9. bis 14. Oktober eine vom Landesverband evan⸗ 
geliſcher Jungmännervereine veranſtaltete Singefreizeit 
ſtatt, die die Teilnehmer mit der neuen Singebewegung be⸗ 
kannt machen wollte. Die Singebewegung will zwar nicht 
abſolut Neues bringen, ſondern den Menſchen wieder 
Freude machen an natürlichem Singen. Sie geht dabei 
zurück auf den vorbildlichen mittelalterlichen Geſang des 
geiſtlichen und weltlichen Liedes, der auf alle künſtliche 
Mittel verzichtet. Die erſte Einführung in den Geiſt der 
Singebewegung gab den zahlreichen Teilnehmern Pfarrer 
Lic. Schulz aus Rakwitz und Pfarrer D. Greulich, der 
zugleich die Eigenart des neuen Geſangbuches erklärte. 
Dann begann das eigentliche Singen unter Leitung von 
Gerhard Schwarz. Syſtematiſch mit Atemübungen und 
Schulung der Stimme nud des einzelnen Tones beginnend, 
gelangte die junge Schar bald zum gemeinſamen 
Singen vieler ſchöner Kanons und beſonders auch echt evan⸗ 
geliſcher Choräle. An den Abenden ſprach ſich die Jugend 
über den Sinn und Geiſt der evangeliſchen Singebewegung 
und den Ernſt, der darin liegt, aus. Am Sonntag kam im 
Gottesdienſt der Gemeinde ſchon etwas von der gemein- 
ſchaftsbildenden Kraft des Singens zum Ausdruck. Am 
Montag ſchied die junge Schar mit dem Wunſche nach einer 
baldigen Fortſetzung ſolcher Singefreizeiten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fagana, 00 „Monitor Polſki“ für den 20. Oktober auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 19. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,77 
bis 57,91, bar 57,79—57,94, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 
bis 47,15. Kattowitz 46,95 —47.15, Poſen 46,975—47,15, bar ar. 46,90 
47.30, Zürich: Ueberweiſung 53,25, London: Ueberweiſung 
43,25, Newyork: Uleberweiſung 11.25, Riga; Ueberweiſung 
58,65, Bukareſt: Ueberweiſung 18.17, Bud apeſt: bar 64.15 bis 
A Prag: Ueberweiſung 377,75, Mailand: Ueberweiſung 

ad, 


Warſchauer Börſe vom 19. Oltbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeit —, Bukareſt — Japan —, Helfing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland —, Oslo —. Kopenhagen —, London 
—, 43,35 — 43,13 ¼ Tranſito 43.24/—43,24½¼ ], Newport 8,90, 8,92 
— 8,88, Paris 34,84, 34,93 — 34,75, Prag 26,42, 26,48 — 26,36, 
Riga —, Schweiz 171,60, 172,03 — 171,17, Stockholm —, Wien 125,25, 
125,56 — 124,94, Italien 46,73, 48,85 — 46,61. 


Danziger Bank 
für Handel und Gewerbe 


Aktiengesellschaft 
Danzig 


Langer Markt Nr. 30 


Tochterinstitut der 
Darmstädter und Nationalbank 
H. d. f. Berlin. 


19. Oktober. In Danziger Gulden wurd RL j: 
London Nan Gd., — Br., Newport mel Paa 


kga Je an Gd. Na pl „ 
Berlin —,.— Ed., —— Br., Warſchau 57,77 Sd. 57,91 Br. Noten! 


London —.— Gd. —,— Br. Newyork —,— Gd, —— Br., Kopen⸗ 
agen —.— Öd, —— Br., Berlin -— Gd, —.— Br., 
275 AH ba. Serikan 
Berliner Deviſenkurſe. 


7 In Reichs mark 
e ee Musab. eee 


lung in deutſcher Matt | Geld Brief 


frohen 


13810 


DER GUTE ESSIG 


(1 D.) 95,00 G. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 51,50 B. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 28,85 G. Sprog. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 98,00 B. Tendenz: ruhig. 
Induſtrieaktien: Dr. Roman May (110,00 B. Tendenz: 
ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 


Umſatz.) 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörſe vom 
19. Oktober. Die Preiſe verſtehen fich für 100 Kils in Zloty: 


Neuweizen 3.25 —40.25 RNoggenkleie . 286.00 —27.00 
Roggen 34.50-35.10 Felderbſen . . 46.00-49.00 
Weizenmehl (68 %¼ . 59.00-63.00 | Biltoriaerbien . . 62.00-67.08 
Roggenmehl (65°/,) . —.— Folgererbſen . . 60.00-65.08 


Roggenmehl (70°/,) . 48.50 Speiſekartoffeln . . 7.25— 7.50 


ae NE Bra ar 31.50—33.00 Fabrikkartoffeln 18%, 5.75 — 5,90 
Vraugerſte. 35.00 — 37.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Mahlgerſte. . 33.00 — 34.00 | Heu, loſe —.— 


Heu, gepr., üb. Notiz —.— 

Seſamttendenz: ruhig. 

Getreide. Warſchau, 19. Oktober. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 36—37, Weizen 44—45, Braugerſte 36,50—37, 
Grützgerſte 34—34,50, Einheitshafer 36— 96,50, Roggenkleie 20-27, 
Weizenkleie 27—28, Weizenmehl 4/0 A 78-80, 4/0 (65proz.) 70—72, 
Roggenmehl 70proz. 49—50. 

Getreide. Katto wi, 19. Oktober. Preiſe für 100 Kg.: 
Exportweizen 45—46, Inlandsweizen 43—44, Exportroggen 43—44, 
Inlandsroggen 38—40, Exporthafer 40—42, Inlandshafer 86—89, 
Exportgerſte 48—50, Inlandsgerſte 40—41. Preiſe franko Station 
des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Weizen⸗ und Roggenkleie 28 
bis 29. Heu für 100 Kg. 28—29. Tendenz; beſtändig. 

Berliner Produktenbericht vom 19. Oktober. Getreide 
und Oelfaat für 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmart, Weizen 
märk. 214—217, Oktober —, Dezember 226, März 234,50, Mai 50. 
Roggen‘ märk. 207—210, Dez. 226, März 234,50, Mai 138,50. Gerſte: 
Braugerſte 231—251, Futter- u. Induftrieg. 202—212. Hafer m rt. 
202—211. Mais loko Berlin 216—218, eizenmehl 26,75—30,00. 
Roggenmehl 26,65 — 29.65. Weizenkleie 15,10 415,25. . 
melaſſe 16,30—16,60, Roggenklele 15.25—15,50. Raps —. Bitteria- 
erbſen 44,50-53. Rapstuchen 19,80—20,00. Leinkuchen 24 role: 
Trodenichnigel 14.20 14,70. Seyaſchrot 21,40-22,10. Kartoffel- 
floden 19,7020, 30. 8 ; 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhiger. 


Berliner Butternotiz vom 18. Oktober. Im Verkehr 3 
Erzeuger und Großhandel. racht und Gebinde zu Laft des 
Käufers. Butter: I. Qu. 1,85, II. Qu. 1,68, III. Qu. 1,52, 


Berliner Eiernotiz vom 18. Oktober. N das Schock. 
Eier: verſch. ausländ. friſche große 7,80—9,30, friſche norm. 6,30 bis 
7,50, hieſige friſche Landeier über 55 Gr. 8,49—8,70, unter 55 Gr. 


8,75—6,90, klein —. 
Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 19. Oktober. Es werden folgende 
Grundpreiſe für 1 Kg. in Ztoty notiert: Kupferblech 4,40, Meſſing⸗ 
blech 3,70, Aluminiumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,60, Kupfer⸗ 
leitungen 4,70; Orientierungspreiſe: Banta- und Straitszinn 11,75, 
Antimon 2,35, Hüttenblei 1,15. i 

Berliner Metallbörie vom 19. Oltbr. Preis für 190 Rilegr. 
in Sold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 144,75, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (58/9 /) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
barren (99°/,) 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulu 
35—90, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 79.25— 80.75. y 

Edelmetalle. Berlin. 19. Oktober. Silber 900 in Stäben 
e Kg. 80,25—80,75, Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Fiat im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


~ .. Biehmarit. 
Biehmarkt vom 19. Oktober. Offizieller Markt- 


„ Bolener A 
N cher Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 


28 Rinder darunter — Ochſen, 6 Bullen, 22 Kühe u. Färſen). 258 
i 1 115 Kälber, 80 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, zuſammen 
ere. Y k 
> Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Rübe: noant gen he ſchlge (pöchſt 2 ering genährte bis 41. 
e: a) jüngere vollfleiſchige hö 
ollfleiſchige oder En . 32—40, c) fleiihige 25—30, 


— [Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.784 | 1.768 | 1.762 | 1.766 
Kanada. N A, 4.1925 | 4,2005 4.192 4.200 
5.4% Japan . 1 den. 1,934 | 9,938 | 1,924 -| 1.928 
gi airo... 1 Ag. Pfd.] 20.86 | 20,90 20,86 20.90 
— Konſtantin 1 uk. Pfd.] 2.123 2133 | 2128 2.132 
4.5 / London 1 Pfd. Sterl.] 20.337 | 20,377 | 20,335 20.375 
4% [Newyork. . 1 Dollar] 4.1935 | 4,2015 | 4,1935 4.2015 


— Riode Janeiro! Milr.] 0,501 —— 0,502 0.504 


, Uruguay 1 Golpe. 4.256 -| 4. ‚4.256 | 4.264 
4,5°/,|Umfterdam . 100 Fl.] 168.07 | 168,41 | 168,20 | 168.44 
10%, [Athen . 5.425 | 5,435 | 5.425 5.435 
4.5% |Briüffel-Ant. 100 Fre.] 58.27 58,39 58.28 58,40 

6 / Danzig . . 100 Guld.] 81.32 81.48 1.31 81.47 

6 / Helſingfors 100 fi. M.] 10,55 10,57 | 10,555 | 10,575 
5.5 % Italien .. . 100 Lira] 21,975 | 22.015 | 21,965 | 22.005 

7 / Jugoflavien 100 Din.] 7.368 7. 7.372 7.386 

5 % Kopenhagen 100 Kr.] 111.80 | 112,02. | 111,92 112.00 

3% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.88 18,92 | 18,83 18, 
5.5% [ Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 111.76 | 111,98 | 111.78 | 112,00 
3.8 % [Baris . . . . 100 Frc.] 16,365 | 16,415 16.37 16.41 

5% Prag... 100 Kr.] 12,428 | 12,448 | 12,429 | 12,449 
5%, Schweiz . 100 Fre.] 80.70 | 80,86 | 80,715 ‚875 
10 % Sofia . . . 100 Leva 3.027 3.033 3027 3.033 

5 / Spanien . . 100 Peſ.] 67.77 67.91 67.60 67.74 
3.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112.11 112.33 | 112,13 | 112,35 
6,5%, Wien. . . . 100 Kr.] 58,93 59.05 58.91 59.03 


„ Budapeſt ... Pengö] 73.10 
8 / Warſchau . 100 31.1 46.98 


Züricher Börſe vom 19, Oktober. (Amtlich) Warſchau 58,25, 
Newport 5,1955. London 25.19¼, Paris 20,29½ Wien 73,98, Frag 
—.—. Italien 27,22, Belgien 72,22 Budapeſt 90,60, Helfingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,30, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,57'/, Stodholm 139,00, Spanien 83,75, Buenos Wires 2,18), 
Totio 2.38% Rio de Janelro —, Bukareſt 3,13½ Athen 6,73, Berlin 
123,17") Belgrad 012,55, Ronjtanitinopel 3,64. Priv. Distont 4% J 

agi, l 


Die Bank Politi us heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling 43,07 SL, 
100 Schweizer Franken 170,914 BI, 100 franz. Franken 34,071 Zi, 
100 deutſche Mark 211,501 3ʃ., 100 Ae Gulden 172,169 Zl., 
tſchech. Krone 26,314 3, öſterr. Schilling 124,749 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: bproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 


ne: a) chweine über 3 Ztr. ale san — 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 76—79, c) vollfleiſch. von 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 75—77, d) vollfleiſchige von 160—280 sh 
70—74, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 65—69, f) vollfl. unter 120 Bi» 
——, g) Sauen 67—70, — Ziegen: ——. 

arktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen gut, 
Kälber geſucht, bei Schaſen ziemlich glatt. \ 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 18. Oktober. SGeſchlachtete⸗ 
5 1 Hühner, hiel. Suppen, / Kg. 1,10—1,15, IIa ½ Kg. ar 
bis 1,00, Bouleis a Kg. 1,30—1,40; $ ine, alte /, Ra. 0,80—0,90; 
Tauben, iung Stüc 0,10—0,80, alte, Stüc 0,800, taliener 
— dis —, 0 ue junge, Ia „ Kg. 1,05—1,10, Ila, ½ Kg. 0,85 bis 
0,95; Enten, la, / Kg. 1,10—1,20, Ila, / Ra. 0,80—1,00. ' 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Brom 20. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahe münde + 2.42 Meter. 


Bei Gallen, und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelb⸗ 
. regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die 
erdauung in geradezu vollkommener Weiſe. Kliniſche 
Erfahrungen beſtätigen, daß eine häusliche Trinkkur mit 
Fraug⸗Joſef⸗Waſſer beſonders wirkſam ift, wenn es, mit 
etwas heißem Waſſer gemiſcht, morgens auf nüchternen 
Magen genommen wird. In Apotheken und Drogerien er- 
hältlich. : j (11510 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wiere; für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 

eil: MortanHepte; für Puch und Reklamen: Edmund 

Przygodzklt: Druck und erlag von A. Dittmann, 
G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. $ 
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Bank M. Stadthagen row. Ake. 
f BYDGOSZCZ 
Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 
Kassenstunden von ½9 bis :,2 Uhr. "SE uae 


Informationen 
auf alle Plätze 6173 


Auskunftei Bydgbszcz, 
Jagiellońska 14. Telet, 1259. 
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M. Rautenberg 
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Drillmaschinen Getreide- - 


Düngerstreuer Reinigungs maschinen e 
Kartoffelerntemaschinen Häckselmaschinen 2 iron u Bee. E 
A 4 ntwur auleifung, rechnun 
Kartoffelsortierer Beizapparate = d- tal b. 2 — 
; un = un Erb BT 
sowie Sämtliche Ackergeräte en 


für die Herbsibestellung liefert günstigst 


handwirtsch. Zentralgenossenschaff 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale B Y D G O S 7 COC 25 


Tel. 374, 291. Abteilung Maschinen., ul. Dworcowa 30, 1 Tr. 


Fertige Pelze 


in großer Auswahl 
für Damen und Herren 13151 


Felle - Pelzfutter 
Modekragen 
und Füchse 


empfiehlt 


„FUTROPOL“ 


Bydgoszcz, Stäry Rynek 27 
Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


FILE 
—— —————..! ů' — — — — — e — — —— — a 
Wimme 


Hierdurch gebe ich meiner sehr geehrten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich nach Ausscheiden meines Bruders Leon Tysler aus dem Unternehmen 
dasselbe in unveränderter Weise und unter der gleichen Firma wie bisher 


Fabryka wyroböw cukrowych 


Bracia Tysler 


Dworcowa 52 - Telefon 862 


weiterführen werde. Es wird stets mein Bestreben sein, meine werte Kundschaft 
nach wie vor in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen und bitte ich, das mir bisher 
S Vertrauen und Wohlwollen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


Hochachtungsvoll N 
Fabryka wyroböw cukrowych 


Bracia Tysler, Inhaber Augustyn Tysler 


(NB. Nur der Name Bracia Tysler bürgt für bestbekannte Qualität). 
RBIABEBERaARNRARHBRRBEINBERSHNHARENBRENE 


Hasen T Motordreschmaschinen 


sowie jegliches andere 
in verschiedensten: Größen 


kauft man 
hei uns 


lie nene Kleidung 


Für Herhst u. Winter 


Damenmäntel 
Ren Seidenplüschmantel 
Herrenform, 
Fantasiestoffe,$ 98 78. 54. ne 1 48. zat 118,- 


far dae pelab 
gut. Oualit., m. Pelzbes., e m. 
a. groß. Weit. 138.-, 110.-, 92. r. Pelzgarn. 225.-, 180. 145. 


Wild 


kauft zu den höchsten 
Tagespreisen 


1 
r en M t ge ‚sch fesch erg — m. viel, . 
Brdaseze, Kočolslna 11, 0 Ore, stationär und fahrbar gearbeitet. . l. 2 301000 | Farben be. 1... 18- 5. 


Eben. .. . 110., 78- Ti 
Strickkleid Gesellschaftskleid 
zweiteilig, ma Mode- . 42. Crepe Georgette, eleg. Io. 
farben . . . . 84-, Ausführung 165.-, 140. 


Herrenanzüge 


enge 


Gerdm Brühmer Schrotmühlen 


für Kraft- oder Pferdebetrieb 


Straßenanzug Ka arnan 
ee — prakt. Stranazier“ Qua- a 39. g. 1. Und 2= reihe :89 
ile a e bi uu = e E Oualität 148.-, 110. U. 
. kselmaschinen e |äbendenzun 
Dil von gelsladen, ac er englische Dessins, En Serie a. m 


Lampenſchirmen. 13566 
Spezialität: 


—Pelzmützen. 


Schlee⸗ und 
Gummiſchuhe 


zum Beſohlen u. Re⸗ 
paratur nimmt . 13733 


Sk 
Diuga 45. Tel. 1934. 
0 e eee e e eee 
Unsere 


Honig-: Bonbons 
mit Eibisch - Extrakt 


gute Verarbei 12 5 Tressen-Besatz, erst- 
„ 86.- 68. klass. Ausf. 175.-, 158. 132. 


ner 


nr ; tele sitzende pr etot 

moderne Karos rag: ade itzen 

fähige Ware 69.-, 12. a 79. 
norena 


in reichhaltiger Auswahl vorrätig. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


Sw Trójcy 14b. Telefon 79. 


Eskimo 


Winterulster Herrenpaletot 
neueste Musterg., auch 74. mit Pelzschalkr. ganz 80.- 
in Sportform 135.-, 98. a. Watteline 290,-, 150. 


Größte Auswahl eleganter Damenmäntel, 
gediegener Herrenkleldung zu äußersten Preisen 


Winterjoppen, Pelzjoppen, Herren-Gehpelze, Fahrburken 


„ZRODLO“ 


‘ Die ideale 1163: 
Toilettecreme 


13390 beseitigen schnell u. sicher a a —— . = 
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Schwanen-Pr ogerie zu haben in Apotheken, Drogerien u. Parfümerlen. 


